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vor dem großen Ministersturz .
Die Regierungskrise eröffnet . — Die „ Notifizierung " als Vorwand . - Bürgerblork

oder Anfiösnng ? — Stresemann oder Marx ?
Die Minister kehren nach Berlin zurück , die Regie -

rungskrise ist eröffnet . Programmäßig ! Man kann

auch sagen : vertragsmäßig !
In jenem „ Berliner Vertrag " , der als innerpolitischer

Annex zum Londoner geschichtliche Berühmtheit erlangen
wird , hat sich die Deutsche Boltspartei verpflichtet , „ m i t
allen Mitteln auf einer ihrer Bedeutung entsprechen -
den Beteiligung der Deutschnationalen an der Reichsregierung
zu bestehen " .

Die Deutsche Volkspartei ist vertragstreu .
Bon jenen „ allen Mitteln " ist die Eröffnung einer Re -

gierungskrise das erste . Wenn Deutschnationale zu Ministern
befördert werden sollen , müssen andere fliegen , und noch an -
dere werden freiwillig gehen . Das ist so klar wie irgend
etwas .

Unter den ministeriellen Todeskandidaten befindet sich
buch der Reichskanzler selbst . Damit verraten wir

kein Geheimnis . Denn cherr H e r g t , den man wegen be -

wiesener diplomatischer Eignung unbedingt zum Außen -
minister machen müßte , wenn wir nicht Herrn S t r e s e -

mann hätten , hat sich ja gleich nach Abschluß des Vertrags
teilnahmsvoll bei Herrn Marx nach dessen Befinden erkundigt .

„ Ist es richtig , Herr Reichskanzler , daß Sie Anfang Oktober

zurückzutreten gedenken ? " Jeder Zoll ein Diplomat ,

jeder Zoll ein Hergt !
Nun soll das Reichstabinett in der nächsten Woche zu -

sammentreten . um über die Frage zu beraten , wann , ob .
wie die Kriegsünschulderklärung „notifiziert " werden soll .
Stünden wir nicht schon inmitten der Krise , sv wäre es selbst -
verständlich , daß jede Bearbeitung der öffentlichen Meinung
in einer bestimmten Richtung so lange unterbliebe , bis das

Kabinett Beschluß gefaßt hat . Wenn in anderer Weise ver -

fahren wird — verfahren ist in jeder Beziehung der richtige
Ausdruck — so ist das ein sicheres Anzeichen dafür , daß d i e

Krise bereits eröffnet ist und daß wir schon mitten

in ihr stehen .
Darum findet jetzt ein förmliches Wettrennen nach Berlin

statt , um der einen Richtung einen Vorsprung vor der anderen

zu sichern .
Indes , es muß , um Berdunkelungsmanöoern vorzu -

steugen , wieder mit dem Anfang begonnen werden .

Kein Mensch und keine Partei in Deutschland hält die

Verurteilung des deutschen Volkes , wie sie durch den Vertrag
von Versailles ausgesprochen ist , für gerecht . Keinen Menschen
und keine Partei gibt es in Deutschland , die nicht die sichtbare ,
allmähliche Wandlung der Weltmeinung in diesem Punkt mit

Befriedigung erfüllte . Der Streit , der jetzt geführt wird , geht
um eine Frage der diplomatischen Zweck -
Mäßigkeit .

Wenn jetzt behauptet wird , es habe die Absicht bestanden ,
die Schuldfrage schon in London zu behandeln , nur „Zeit -
Mangel " habe das verhindert , so muß man über die Lahm -

heit einer solchen Ausrede erstaunen . Es war nicht , der vor -

geschützte „Zeitmangel " , es war wiedenim eine höchst einfache
Erwägung diplomatischer Zweckmäßigkeit .
die das Anschneiden der Schuldfrage in London verhinderte .
Deutschland hatte ein Interesse daran , in London zu einem

Abschluß zu kommen , es hätte aber nicht das Gewollte , sondern
das Gegenteil erreicht , wenn es die Berhandlungen auf dieses
Gebiet gelenkt hätte . Die Verhandlungen wären damit ein -

fach gesprengt forden .
Der geniale Rat , in London die Schuldfrage auszuwerfen ,

war eben von denen gekommen , die die Sprengung der Bor -

Handlungen wünschten , nämlich von den D e u t s ch n a t i o -

n a l e n. Es ist nur selbstverständlich , daß er von denen , die

einen positiven Abschluß wollten , nicht befolgt wurde .

Um jedoch den deutschnationalen Strategen entgcgenzu - .

kommen , verstand man sich zu einem Kompromiß . Was

man verständigerweise nicht in die Verhandlungen hinein -

bringen konnte , das glaubte man ihnen nach ihrem Abschluß .

gewissermaßen als Schwänzchen , anhängen zu können . So

entstand aus dem Boden des Berliner Vertrags die Erklä -

rung der Reichsregierung vom 30 . August .
Wenn heute behauptet wird , der Staatssekretär

v. M a l tz a h n seit mit diesem Ausgangspunkt und der weite -

ren Entwicklung einverstanden gewesen , so versucht man , ihm
das Letzte von seinem Ruf zu nehmen , nämlich , daß er sich
auf die Aeußerlichkeiten des diplomatischen Handwerks ver -

steht .
Noten werden überreicht und — mitunter — nach der

Ueberreichung veröffentlicht . Daß man ab « eine Erklärung

in die Zeitungen setzt und sie dann durch „ Notifizierung " zu
einer Note verwandelt , ist ein Unternehmen , das schon seiner
drastischen Komik wegen seinen Zweck verfehlen muß . Die

fremden Minister haben ja längst in den Zeitungen
gelesen , was ihnen „notifiziert " werden soll , und so wird
der feierliche Staatsakt der Ueberreichung zur Farce de -

gradiert .
Findet dieser tragikomische Staatsakt wirtlich statt , so ist

noch das beste , was passieren kann , daß sich die fremden Re -

gierungen aus die Erklärung beschränken , sie hätten von der

deutschen Note schon aus den Zeitungen her Kenntnis

genommen . Dann ist das Ganze ein Schlag ins

Wasser . Im schlimmeren Falle gibt es Proteste und ein

Neuaufflammcn der feindseligen Stinimungen von 1814 .
Dann endet alles mit mehr als einer Blamage , mit einer

Schädigung der deutschen Rcichsinteressen .
Welche peinliche und bedenkliche Situation ! Einen Aus -

weg aus ihr zu finden , war der Zweck der vorgesehenen Ka -

binettsberatung . Jeden Ausweg aus ihr zu verrammeln ,

ist der Zweck der jetzt eingeleiteten , mitten in die Krise hinein -

führenden Aktion .

Bedauerliche Symptome ! Dieses Gegeneinanderarbeiten
bestimmter Stellen gegen andere bestimmte Stellen war das

Kennzeichen der letzten wilhelminischen A e r a. Ist
es nicht merkwürdig ? Kaum beginnen die Wilhelminer sich
der deutschen Politik zu bemächtigen , so fängt es schon
wieder an !

Das Ergebnis dieses Gegeneinanderarbeitens war regel -
mäßig eine Situation , in der nur die Wahl blieb zwischen
einem peinlichen Rückzug und der Austragung eines Konflikts
unter ungünstigsten Umständen . Siehe Krüger - Depesche ,
Marokko — Weltkrieg ! Und merkwürdig : auch das fängt
auch schon wieder an !

Notifiziert man nicht , so ist es peinlich . Notifiziert man ,
so ist es schädlich . Glorreicher Beginn der Bürgerblock -
diplomatie !

Jetzt sagt inan , es müsse notifiziert werden , sonst sei
„ die Autorität der Regierung " dahin . Run , von dieser Re -

gierung wird bald nicht nur die „ Autorität " , sondern auch
alles übrige dahin sein . Und man muß schon sagen : um eine

Regierung , deren „ Autorität " fordert , daß man etwas tut ,
was ein offenbarer Unsinn ist und Deutschland schadet , um

eine solche Regierung ist es nicht mehr schade . Ihre Tage

sind gezählt !
Was weiter ? Die Bolkspartei treibt innere Ersüllungs -

Politik . Sie erfüllt den Berliner Vertrag Punkt für Punkjt .
Wird nicht notifiziert , so werden Stresemann und die

anderen Volksparteiler aus dem Kabinett ausscheiden ; wird

notifiziert , so füllt — so oder so — der Reichskanzler Marx .
Dann ist kein Kabinett mehr da , ein neues muß gebildet wer -

den . Dann „ wird die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks -

parte ! mit allen Mitteln auf einer ihrer Bedeutung ent -

sprechenden Teilnahme der Deutschnationalen an

der Reichsregierung bestehen " . Was aber werden

die Demokraten tun , und was wird das Zentrum tun ?

Sie werden diese Fragen selbst beantworten . Für die

Sozialdemokratie ist der Eintritt der Deutschnationalen in die

Regierung eine Kriegserklärung . Vom taktischen
Standpunkt aus gesehen könnte der Bürgerblock der Sozial -
demokratie freilich zu keiner besseren Gelegenheit kommen als

jetzt . Denn jetzt würde er , für alle Augen sichtbar , schmich -
triefend zur Welt gebracht werden , behaftet mlt dem Schand -
mal eines Kaufvertrags , bei dem außenpolitische Ueberzeu -
gungen gegen innerpolitische Vorteile , Meinungen gegen

Ministersessel ausgetauscht worden sind . Er würde durch die

Aufnahme der blämiertesten Partei , die es gibt , der deutsch -
nationalen Partei , von Anfang an selber als der Blamierte

dastehen , Spott und Hohn aller vernünftigen Menschen .
Außenpolitisch bedeutet ober der Büxgcrblock die äußerste

Gefährdung der durch die bisherige Politik erzielten Ergeb -
niste und schwerste Schädigung der deutschen Volksinteressen .
Jnnerpolitisch bedeutet er den Sieg aller antisozialen , anti -

republikanischen und antidemokratischen Tendenzen und An -

bahnung der Rückkehr zum alten Herrentum . Zersetzung der

bürgerlichen Mittelparteien , schwersten inneren Konflikt .
So stehen die Dinge jetzt . Was mit der „ Rotifizierungs -

frage " beginnt , wird durch seine innere ' Mechanik mit einer

schweren innerpolitischen Krise enden .

Aus dem Weg dieser Krise liegt die R e i ch s t a g s a u f -

l ö s u n g. Sie muß dringender " denn je gefordert werden ,
weil sie das Mittel ist . die Krise auf verfassungsmäßigem Wege

zu beenden . Der Bürgerblock würde in diesem Reichstag
sowieso keine sichere Mehrheit haben , so mag er versuchen ,
ob er sie im nächsten bekommt .

Also aufgepaßt ! Wahlen in Sicht ! Die Wahlparole heißt
aber nicht : „Notifizieren oder nicht notifizieren ! " , sondern :

Bürgerblock - oder Sozialdemokratie !

Stresemann in Berlin — Marx beim Reichspräsidenten .
Der Rcichsaußenminister Dr . Stresemann ist gestern

in Berlin eingetroffen . Am selben Tag begab sich Reichs -
kanzler Marx nach Frendcnstadt zum Reichspräsidenten .
Er fuhr aber von dort wieder nach Sigmaringen zurück .

Eine einseitige DnrsteUun ? .
Die Telegraphen - Union berichtet :

In den letzten beiden Wochen nach der parlamentarische Er -

lcdigung des Londoner Pottes ist es in der deutschen Presse zu leb -

hasten Erörterungen des Knegsschuldwiderrufs und der Frag « de -

deutschen Beitritts zum Völkerbund gekommen . Wie die Telegraphen -
Union aus Kreisen der Reichsregierung « fährt , sind bei

diesen Erörterungen falsche Darstellungen sowohl über die Entwlck -

lung dieser beiden Fragen , als auch über den Standpunkt der Reichs -
rcgierung vorgekommen . Borweggenommen ist es falsch , daß in
der Behandlung der beiden Probleme im Kabinett irgendwelche
Meinungsverschiedenheiten bestehen . Sowohl zwischen
dem Reichskmizler und dem Außenminister als auch zwischen dieseni
und Staatssekretär Maltzahn besteht vollständige Uebereinstimmung .
Di « Absicht des Widerrufs des abgepreßten Kriegsschuldbckcnninisses
hat im Reivhskabinett bereits bestanden , ehe noch überhaupt die Ein -

ladung zur Londoner Konferenz vorlag . Eis ist auch vom Reichsrat
mit Einschluß der sozialdemokratischen Vertreter der

Länder gebilligt worden ! ( Der Unsiun . der jetzt gemacht wird , ist
nie gebilligt worden ! Red . d. „V. " . ) D' e Absicht der Reichs -

regierung . in der Schlußsitzung der Londoner Konserenz die Er -

klärung abzugeben , daß Deutschland die neuen Lasten nur in Ver -

folg des Versailler Vertrages , keinesfalls aber auf Grund einer

moralischen Verpflichtung ans der Schuld am Kriege Heraus über¬

nahm . ist nur deshalb unterblieben , weil

in der hast des letzten Togos
keine Möglichkeit vorhanden war , dem Barsitzenden der Londoner
Konferenz die Absicht einer Erklärung bekannlzugeben . Die Absicht
selbst Hat aber beim Reichskanzler bestanden . ( ? ) Bei der
Verhandlung der Dawes - Grsrtze im Reichstag ist dem Außen -
minister von den Deutschnationalen die Anregung gegeben
worden , ob es nicht niöglich sc!, die Behandlung auf etwa 14 Tage
Zu vertagen und während dicscr Zeit zu versuchen , in bezug auf
die Räumungsfristcn bei den Alliierten mehr zu erreichen . Nachdem
dieser Vorschlag von dein Außenminister als unmöglich abgelehnt
worden war . hat die Reichsregierung in der noch zur Verfügung
stehenden Zeit immerhin vorsticht , die - Alliierten auf den Ernst der

parlamentarischen Lage in Deutschland hinzuweisen . Dieser Schritt
hat aber bei der Kürze der Zeit nicht zu einem Erfolge geführt
Daranf ist nach weiteren Informalionen aus den Kreisen der Reichs -
regierung

von deuischnalloualer Seile

die Anfrage erfolgt , ob die Regierung im Prinzip mit den deutsch -
nationalen Anträgen einverstanden sei. Der Niederschlag
dieser Verhandlungen zeigte sich dann in der Erklärung des Reichs -
kanzlers , die nach den oben wiedergegebensn Mitteilungen also bereit -
aus einen früher gefaßten Beschtuß ijcs Reichsrats zurückging .
Reichsminister Stresemann hatte über die Besprechungen mit
den Deutschnationalen Bericht erstattet . Der Kanzler hatte ihn aus -
drücklich gebeten , diese Besprechungen fortzusetzen . Daß die Kanzler -
erklärung der Oeffentlichkeit nicht , wie ursprünglich beabsichtigt , im
Reichstag selbst , sondern durch die Presse veröffentlicht wurde ,
hat seinen Grund in Bedenken , die sich aus den vorhergehenden
Lärmousbrüchen der Konimunisten und der " Nationalsozialisten er -
gaben . In der ganzen Frage hat es nicht eine Differenz im Ka -
binett gegebe » . <! ! ) Der Außenminister war der Ansicht , daß der
psychologisch günstigste Zeitpunkt zur Notifizierung gleich im An -
schluß an die Unterzeichnung des Londoner Protokolls gewesen sei.

Aus technischen Gründen

ist dies aber nicht möglich gewesen , weil unseren diplomatischen Ver -
tretern erst ausführliche Instruktionen übermiiteit werden mußten
für die Erörterungen , die sich aus der Notifizierung mit den Zlus -

wärtigen Mächten ergeben würden/ ! )
Es dürfte zutresfen , daß der Reichskanzler den ersten ZNinistern

Englands und Zrantreichs die Ratifizierung in einem Prwatbrief



lediglich Befehle ihrer Vorgefetzten ausgeführt hätten . Zu der De -

wcismifnahme wurde festgestellt , daß in der Tal bei dem Greuzschuh -
pcrbänten unglaubliche Zustände herrschten und Plünderungen au

der Tagesordnung waren .
Das nach zweitägiger Verhandlung gefällte Urteil lautete für

Kriefe wegen Verbrechens des schweren Raubes auf eine 0 e -

fängnisstraf « von einem Jahr , für Forster auf « in

Jahr fünf Monate , für Kraus « auf ein Jahr drei Mo -

n a t e , für sieben weitere Angeklagte auf je ein Jahr , einer er -

hielt fünf Monate , ein weiterer vier Monat « und zwei andere je
einen Monat Gefängnis . Nur einer der Angeklagten wurde frei -

gesprochen . Sämtlichen Verurteilten wurde eine Bewährungfrist

versagt .

Drei GC - Mitglieder in Ungarn verhastet .
Budapest , 12. September . ( WTB. ) Wie die Blätter melden ,

bat die Polizei drei Mitglieder der Organisation
C o n s u l , Abel Werner , Arnold Barth und Karl Thürmann , die

vor einigen Tagen von München nach Budapest gekommen waren ,
um hier Fühlung zu suchen , in Haft genommen . Die Unter -

suchung ist im Gange .
Nach einer weiteren Meldung wurde auch der aus München

aebürlige 2Sjährige Otto Braun verhaftet , der von den deutschen
Behörden wegen zweifachen Mordes verfolgt wird .

Um Sie Infanterieschule .
Bayern will nicht verzichten .

München , 12. Septbr . lEigener Drahtberickt . ) Die bayerische

Regierung macht neuerdings wieder erhebliche Anstrengungen ,
um die I n fan t e rie s ch ul e der Reichswehr , die bekanntlich

wegen ihrer Teilnahme am Hitler - Putsch von München entfernt

und provisorisch im Loger Ohrdruf untergebracht worden ist ,

wieder nach München zu bekommen . Danach ist der im

Mai gefatzte Beschluh des ReichSwehrministeriumS , die Schule nach
Dresden zu verlegen , offenbar nicht als endgültig anzusehen ,
zumal verlautet , dgtz das Reichswehrministerium die zur Aus -

führung ihres Beschlusses notwendigen Borarbeiten noch gar nicht
in Angriff genommen hat . Die Schule bleibt zunächst weiterhin

' « �Ohrdruf , dagegen kommt die Reitschule und das Stamm -

person al in absehbarer Zeit bestimmt wieder nach München .

Zur sofortige Revision üer bayerischen volksgerichts -
urteile !

Heidelberg , i2 . September . ( X II . ) Auf dem hier

tagenden 23 . Deutschen Zuriflenlag hat die strafrechtliche

Gruppe de » Deutschen Anw. altsverein » folgende Eutschliehung ge¬

faßt : Die sofortige Einführung im Wiederaufnahmever¬

fahren gegen die Urteile der boyer > schenVolt » gerichte
ist — vorbehaltlich einer durchgreifenden Reform dioser Materie

überhaupt — dringendste Notwendigkeit . Das Fehlen
eine » solchen Verfahren » ist eine unerträgliche Verletzung elemen -

tarsler Grundfragen rechtsstaatlichen Denken » . <£» mutz in Zukunft

Sicherheit dafür gegeben fein , doh in Deutschland kein Gericht ,

welcher Art es auch fei , vorhanden ist , gegen deffen Urteile die

Wiederaufnahme ausgeschloffen ist .

Mißglückter putsch in Liffaboa . Gestern morgen versuchten
radikale Elemente eine Revolution anzuzetteln , die jedoch am

Mittag bereits von der Regierung unterdrückt war . Die Revo -
lutionäre halten versucht , das KriegSmivisterium und das Haupt -

lelegraphenamt zu besetzen , konnten aber daran gehindert werden .

Spanisch «. Diktatoren - Willkür . Das Direktorium hat den frühe -
ren Minister im Kabinett Moura , Gatlerdo , verhastet und i n s

Gefängnis geworfen . Er wird der Militärbehörde zur Der -

sügung gestellt werden , weil er Gerüchte oerbreitet haben sotl ,
welche die militärische Disziplin beeinträchtigen könnten . Nach den

Blättern hat der Minist « ? einen Brief ( ? ) an Maura ge¬

schrieben . in welchem er von unmoralischen Handlungen , die der

Präsident des Direktoriums Primo de Rivers begangen haben soll ,

sprach . Dieser Brief sei der Polizei m die Hände gefallen .

der fünft « in der Reihe der Familie und Schubert das vorletzte in

einer Familie von 14 Kindern .
Wie bei den meisten medizinischen Statistiken scheint auch in

diesem Fall « die soziale Lage nicht berücksichÄgt zu sein . An

sich haben die m- nderbemittelten Schichten schon größeren Kinder -

reichtum und fand dann infolge ihrer schlechteren Lage bei der

Arnderauszucht doppelt benachteiligt . Bei genügender Berücksichti¬

gung des sozialen Faktors würde sich voraussichtlich ergeben , daß

zahlreich « Kinder noch kein « Rasse nve rschlechteruny bei günstigen
Emkommensoerhältniflen bedeuten müssen .

wann kann der Zeppelin noch Amerika fliegen ? Die w- ied - r .

holte Verschiebung der weiteren Probefahrten des Amerika - Luftschisss
und die Meldung , daß die Ueberfohrt nach den Vereinigten Staaten

nicht vor Mitte Ottober erfolgen werde , weisen attf die Schwierig »
keiten hin , di « der Bewegungsmöglichkeit des mächtigen Lustschisss

birnh die Wiiterungsocrhältnisi « der beginnenden herbstlichen Jahres -

zeit erwachsen . Diese zeichnet sich, wie man weiß , durch die wieder

zunehmende Unruhe im Lustmeer der gemäßigten Zone als nicht eben

vorteilhaft für di « Luftschiffahrt aus , und di « jüngsten heftigen Stürme

in Mitteleuropa zeigen , daß dies « Periode der sogenannten Aequinot -

tialstürwe schon begonnen hat . Während in den Sommei - monaten

infolge der gleichmäßigen Erwärmung die Lustdruckunterschiede und

damit auch deren Folgen , die Winde , im allgemeine » gering sind ,

erzeugt di « setzt erfolgende Abkühlung an der Grenze der Polarzonc
im Derein mit der noch unverminderten Hitze am Rand des Tropen -
aürtcls ' larle Luftwirbel , die mit oft sehr heftigen Stürmen einher -

cehen M« Styrmwirbel bilden sich gewöhnlich aus dem mittleren

oder nördlichen Atlantischen Ozean , wo sich die uxwm « Südströmung
und die kalte Nordströmung begegnen und die von der amerikanischen

Ostküste und aus dem Golf von Florida ausgehenden barometrischen
Minima dann ungemein vertiefen . Wohl folgen den atlantischen
Sturmwirbeln gewöhnlich Gebiete von hohen Luftdrucks nach : diese
sind aber nur selten über den ganzen Atlantik zwischen Europa und
Amerika ausgedehnt , und gewöhnlich folgen ihnen mit sehr großer
Geschwindigkeit von Westen oder Sudwesten neu « Sturmtiefs nach .

So ist auch gegenwärtig die Wetterlage aus dem Atlantischen
Ozean , nachdem bis Ende August die ganz « subtropische Breite des
Atlantik von tieferen Wirbeln , die einem Luftschiff von der Motoren -

sMrte des Zeppelin hätten gefährtich werden können , stei gewesen
ist . Während des ganzen Hochsommers hott « nämlich das sogenannte
Marimum der Roßbreiten «ine ununterbrochene und sichere hoch -
druckbrücke über den Atlantik gebildet , und in diesem hoch hätte der

Amerika » stepp eliti bei schönstem Wetter und völlig ungefährdet seine

überseeische Fahrt zurücklegen . können . Jetzt ist diese günstigste Zeit
für den Ueberjeeslug vorbei , und es ist sehr fraglich , ob in diesem

herbst die Lustdruckverhälmiss « den Flug nach Amerika überhaupt
noch « imnal gestatten werden . _ ,

vt « « rohe Bettsoper gibt a » nächste Neueinstudierung . Martha ' von
lflotow . Sir geht am t7. Srplember unter musikalischer Leitung von Fritz
Zweig In Sztne « niang Oktober folgt eine gleichfalls vollkommen neu

inszenierte Erftaulsührung von Mozarts . Don Giovanni ' , di « Leo Blech
vornuumt .

« des PHNH- meullchen Otchriler » fDirigent Prof .
aI > Solisten : Konzertmeister Holst ( Dlollne ) und Gregor

Pmtigorsky ( Cello ) mit .

Deutschlanös Sitz im Rat gesichert .
Ein englischer Ztveckantrag auf Vermehrung der Natsitze .

Genf . 12 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

englische Delegation hat vorgeschlagen , die Zahl der Sitze im

Dölkerbtmdral auf fünfzehn zu erhöhen . Die An -

nähme dieses Dorfch ' cges erscheint gesichert . Die fünf neuen

Sitze sind für Deutschland , Ruhland , Südamerika , China
und Nordamerika reserviert . Durch dieses System wird nicht
mehr Stimmengleichheit , sondern Stimmenmehrheit ent¬

scheiden .
Während die ganze Welt sich bemüht , Deutschland den

Eintritt in den Völkerbund zu erleichtern , verhindert
Herr Stresemann mit vollem Bewußtsein , lediglich um den

Vürgerblock zu ermöglichen , diesen Eintritt , indem er der
Entente den Widerruf des Artikels 231 aufzwingen will !

Gwen goung über üie Ruhrräumung .
Der amerikanische Agent für die Reparationszahlungen , Owen

B o u n g , erklärt « gestern , abend , wie die Telegraphen - Umon erfährt ,
amerikanischen Berichterstattern folgendes :

Während der letzten vier Monate Hobe ich in Europa und be -

sonders euch in Deutschland einen großen Wechsel vernommen .
Ich glaube , daß der Optimismus wiedergekehrt ist .
Sicherlich ist das Vertrauen in die deutschen Wirt -

schaftskreis « wiederhergestellt . Gewiß wartet Deutsch -
land noch auf den Erfolg der Anleihe : aber die Deutschen fühlen

schon, daß sie wieder Boden unter den Füßen gewonnen
haben .

Es wird mir mitgeteilt , daß di « französisch - belgischen Truppen
jetzk genau die Hälfte der b fetzten Ruhrzone geräumt hätten . Dos

ist sicherlich ein « gut « Nachricht für Deutschland und wird

zweifelsohne fein « Wirkung nicht verfehlen . Man bann mit Gewiß -
Heft annehmen , daß die französisch - belgische Ruhrräumung , die

schneller vonstatten geht als angenommen werden durste , di «

beste Wirkung auf die Unterbringung der An -

leihe haben wird . ( Owen Boung fährt heute noch P« ris . Red . )

Ein Zaschiftenführer erschossen .
Durch Revolverschüsse eines Kommunisten .

Rom , 1? . September . ( Eca . ) Der Arbeiter C o r v i gab heute
morgen mehrere Revolverschüsse ab aus deu saschislischcn

Abgeordneten Casalini , dem stellvertrelenden Generalsekretär
der faschistischen Vereinigungen . Casalini wurde durch zwei Ver -

wundungen am Kopse schwer verletzt und starb kurze Zeit daraus
im Krankenhaus . Der Attentäter wurde verhaftet . Cr erklärte , er

fei Kommunist und habe sich an Casalini , dessen Photographie er
in der Tasche trug , rächen wollen .

Rom , 12. September . ( EP . ) Der faschistisch « Abgeordnete
Casalini ist den bei einem auf ihn verübten Mordanschlag er -

littenen Verletzungen erlegen . Das Attentat ist auf einem

Straßenbahnwagen verübt worden , auf dem sich der Abgeordnet « mit

seiner Tochter befand . Es näherte sich ihm ein junger Mann und

gab , ohne ein Wort zu sagen , aus nächster ' Nähe zwei Schüsse
auf ihn ab , die di « Schläfe und das Gesicht trafen . Der Abgeordnete
brach zusammen , er wurde sofort in ein Spital übergeführt , wo di «

Aerzte nur noch den unmittelbar bevorstehenden Tod feststellen
konnten . Der Tod trat dann auch bereits um 11,38 Uhr ein . Der
Mörder versuchte in der allgemeinen Panik zu entkommen . Er
wurde aber sofort verfolgt und festgenommen . Er gab
sich als der ledige Zimmermann Giovanni Corsi , geboren 1893 in

Teglio und wohnhaft im römischen Stadtviertel Monte Mario , zu
erkennen . Er erklärte , die Tat zur Rächung des Abgeord -
neten Matteotti begangen zu haben ,

Zusammenstöße in Rom .

Rom , 12. September . ( Eca . ) In den letzten Tagen kam es in

Rom , besonders in den Außenbezirken , zu häufigen Zu -

sammen stoßen zwischen den Faschisten und der Bevölkerung .
Um die Mittagsstunde bildete sich bei der Porta Metronia ein Zug
von Frauen aus dem Volke , die mit ihren Kindern auf dem Arm
in die Stadt zogen , um gegen die Gewalttaten zu protestie -

'

reu , denen vor allem di « Arbeiterschaft ausgesetzt ist . Durch einen

Polizeikordon wurden die Demonstrierenden vom Minister -
Präsidium am Vimmar weggetrieben . Die DeHörden erklären ,

daß die Regierung gesonnen fei , jede Gewalttat zu verhindern .

Ein amtliches wirtsihastsprogramm .
Preisabbaumatznahmen der Reichsregierung .

Die Reichsregierung veröffentlicht jetzt durch WTB . eine

zusammenfassende Darstellung der von ihr beabsichtigten Maß -
nahmen , die einen Preisabbau herbeiführen sollen . Das

Kommunique hat folgenden Wortlaut :

Nach Annahme der Gefetzentwürfe im Anschluß an das Lon »
doner Abkommen ist die Sorg « der Reichsregierung dar - mf gerichtet ,
die L ast e n , auf deren Aufbringung des deutsche Volt sich einrichten
muß , möglichst tragbar zu machen . Daher kommt es in erster
Linie darauf an , alle Voraussetzungen für den Wiederaufbau der

Wirtschaft zu schassen . Derartige Maßnahmen schließen sich auch an
die bereits erfolgt « Aufhebung der Zwischenzollrnie an .
Die Wirsschast kann nur dann wieder aufleben , wenn es gelingt , die

aus de ? Inflationszeit stammenden Belastungen des Wirlschiftslebens
so weit als möglich zu beseitigen , insbesondere das noch immer teil -

weise über dem Friedensstand liegende Preisniveau zu sen�
ten . Die Reichsregierung trifft zu diesem Zweck eine Reihe von
wirtschaftlichen und steuerlichen Maßnahmen , die

gemeinschaftlich dazu bestimmt sind , die Hemmungen einer gesunden
Entwicklung zu beseitigen und daher keinen Aufschub vertragen .

Im einzelnen wird folgendes veranlaßt :

Herabsetzung der Gütertarife und Kohleitpreise .
1. Vom 18. September vb werden die derzeitigen Frachten der

Normalklassen des Gütertarifs , die Sätze des T i e r t a r i f s
und die Frachten dos allgemeinen K o h len au s n a hm e ta ri s s
um 10 Prag , ermäßigt� letzter « jedoch nicht unter die Bvrkrhgsfltze .
Ferner wird der Gewichtszufchlag für die Besörderung in gedeckten
Wagen von 10 Proz . aus S Proz . herabgesetzt . Wegen der übrigen
Ausnahmetarif « erfolgt besonder « Bekanntmachung .

Die Herabsetzung der Gütertarife ist seit längerer Zeit von allen
Seiten als notwendig anerkannt . Sie wird im Augenblick tragbar ,

in dem die bevorstehende Wiedervereinigung der Rhein -
und Ruhreisenbahnen mit der Reichsbahn es ermöglicht , den

Eisenbahnbetrieb wirtschaftlicher zu gestalten .
2. Zur Erleichterung der Geldo ? rsendüng wird der Reichspost -

minister dem noch in diesem Monat zusammentretenden Verwaltung » .
rat der Reichspost eine Vorlage zur Ermäßigung der Posta nwei -

s u n g s . und Postscheckgebühren unterbreiten .

3. Bei den Kohle » preisen tritt folgende Ermäßigung «in :

Ab 18. September für die schlefffchen Steinkohlenreviere ( Ober -

schlesien , Nied ' erschlesien ) eine Ermäßigung , die gegenüber den

vom Reichskohlenverband veröffentlichten Preisen etwa 10 Proz .
betrügt .

Für das Ruhrrevier wird , sobald di « Frag « der Syndikats -

erneuerung Mtte dieses Monats geklärt ist , über «ine alsbald «in -

tretende Preisermäßigung Beschluß gefaßt werden , die vor -

oussichtlich mindestens 10 Proz . betragen wird .

Die Braunkohlensyndikate haben ihr « Preis « vor kurzem bereits
in entsprechendem Umfang ermäßigt , so daß für sie eine Preis -

änderwig nicht in Frage kommt .

Die Neugestaltung des Kreditweseus .
4. Auf dem Gebiet des Bankwesens :

a ) di « Reichsbant hat folgende Maßnahmen getroffen :
Das seit dem 7. April bestehende D i s k ont i « r ung s - G e -

samtkontrngent wird für Zwecke der Produttionssteigerung

zunächst um 10 Proz . erhöht .

Für reine Warenwechsel wird die zulässige Laufzeit von Wechseln
bei der Reichs bani wieder auf drei Monate ausgedehnt .

Die Reichsbant wird fortan wieder Bankakzepte diskontieren ,

vorbehaltlich der Prüfung von Fall zu Fall und vorbehalilich einer

Vereinbarung über die vqp den Banken zu berechnende Akzept -

Provision .
d) Auf die Dantenvereinigungen wird eingewirkt werden , daß

sie normal « Kreditprovrsi onen einhalten , ebenso auf die

staatlichen und kommunalen Geldorganise tionen hinsichtlich der Zins -
gebarung für hereingenommen « Gelder und Spareinlagen . Auch
wird auf Dejeitigung der aus der Zeit der Zwaugswirffchast stam -
Menden produktiven Arbetten bei den Banken Bedacht gnommen . So

solle » die �hkreichen Devisenvorschriften bis auf einen

ganz geringen Teil , dessen Weiterbestehen notwendig ist . in Kürz «
fortfallen .

Ermäßigung der Umsatzsteuer .
S. Zu den Steuern , die durch di « Höhe des Satzes den Wieder -

mtfbau der Wirtschaft in erster Linie belasten , gehöre » di « U in -

s a tz st e u e r und diejenigen Teile der Kapitalverkehrs -

steuern , die rntt der Kapitalbeschaffung für die Wirsschast im

Zusammenhang stehen . Durch Verzögerung der Verabschiedung des

Entwurfs eines Gesetzes über Zölle
' und Umsatzstener ist di « in

diesem Entwurf enthalten « Herabsetzung der Umsatzsteuer von

2 % Proz . auf 2 Proz . herausgeschoben worden . All « Wirsschasts -
kreise sind der Auffassung , daß di « Umsatzsteuer mit dem aus der

größten Notzeit stammenden und seinerzeit durch die zweit « Steuer -

Notverordnung eingeführten Satze von 2 ) 4 Proz . das Wieder -

aufleben der Wirtschaft und die Berbilligung des Konsums ernstlich
beeinträchtigt . Bei Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Satz « » ist
die Gefahr weiterer Be t ri e b se i ns chr an ku n g « n
und damit vom Arbeiterentlassungen gegeben . Deshalb wird mit

Wirkung vom I . Oktober 1924 ab der Satz der Umsatz -
steuer von 2 ) 4 Proz . aus 2 Proz . herabgesetzt werden .

Durch diese Vorwegnähme der Herabsetzung der Umsatzsteuer
wird der weiteren Verhandlung der dem Reichstag « vorliegenden
Zollvorlage nach ihrem gesamten Inhalte nicht vor -
gegriffen . Damit bleibt auch die endgültige Gestaltung der
Umsatzsteuer , über die die Vorlag « neben der Frage der Höhe der
Steuer eine �fteihe von Aenderungen vorschlägt , Gegenstand der

Beratungen im Reichstag .
Von ähnlicher Bedeutung , wie die Herabsetzung der Umsatz -

steuer , ist die Frage einer Minderung der die Kapttalbeschaffung
belastenden Steuern auf ein für ein « stabile Wirtschaft tragbares
Maß . Die durch den Uebergang auf di « Goidrechnung und zur
Neuzuführung von Kapital erforderlichen Umwandlungen können
nur dann vorgenommen werden , wenn di « Sätze auf dem Gebiete
der Gesellschafts st euer und der Wertpapier st euer

gesenkt werden . Auch insoweit werden die Senkungen zum
I . Oktober 1924 eintreten . Die steuerlichen Maßnahmen erfolgen
angesichts der Dringlichkeit durch Verordnung des Reichspräsidenten .

Di « Reichsregierung erwartet , daß die gesamte private
Wirtschaft ihr auf dem Wege zur Senkung des Preisniveaus
folgt und ebenso di « öffentliche Wirtschaft , besonders
die Gemeinden mit ihren Werkstarifen .

Dazu sst zu bemerken :

Es soll nicht verkannt werden , daß die von der Regierung
angestrebten Maßnahmen im ganzen auf der Linie eines
Preisabbaues liegen , daß insbesondere die Herabsetzung
der Tarife und der Kohlenpreise ebenso wie die E r w e i »

terung der Kredite geeignet sind , die Wirtschast zu be »
fruchten . Das ganze Programm , wie es hier entworfen ist ,
ist jedoch unzulänglich , solange das Reich zur Durchs
führung seiner Absichten die ihm zur Verfügung stehenden
gesetzgeberischen Mittel nicht gebraucht . Das gilt insbesondere
für den Zinswucher der Banken , gegen den im Kartellgesetz
die Möglichkeit wirksamer Abwehr gegeben ist , ohne daß man
von irgendwelchen Schritten etwas gehört hätte . Auf der
anderen Seite ist das Programm der Reichsregierung unzu -
längsich insofern , als es eine wesentliche Ursache der Teuerung
bestehen läßt , nämlich die Zoll vorlag e. Die Getreide -
preise sind in letzter Zeit trotz der Aufhebung der Getreide -
ausfuhrerlaubnis weiter gestiegen . Die Lebenshaltung
der breiten Massen ist von dieser Seite her cksif das empfind -
lichste bedroht . Man kann nicht auf der einen Seite den
Preisabbau betreiben und auf der anderen die Lebenshaltung »-
kosten wieder steigen lassen . Das zwingt zu neuen , durchaus
berechtigten Lohnforderungen , auf die die Arbeiter -
schaft gern verzichten würde , wenn die Steigerung des Real -
lohnes durch einen wirtlichen Abbau der Preise auf der
ganzen Linie herbeigeführt werden würde . Es geht jedenfalls
nicht , daß in dieser Angelegenheit der Wirtschaftsminister hü,
der Landbundminister hott sagt . Der Preisabbau könnte
noch mehr gefördert werden , wenn man sich endlich dazu
entschlösse: die Umsatzsteuer noch mehr abzubauen , die
jetzt den Verbrauch stark verteuert . Auch ein Satz von 2 Proz .
ist noch viel zu hoch .

Immerhin mag erneut festgestellt werden , daß auch dieses
Wirtfchastsprogramm nicht möglich gewesen wäre , wenn die
Besetzung des Ruhrgebietes noch länger fortgesetzt werden
würde . Soweit ein Preisabbau durch das Borgehen der
Reichsregierung begünstigt ryerden kann , geschieht es also
trotz der Deutschvöltischen . Kommuni st en und
jener D e u t sch n a t i o n a le n, die den Londoner Vertrag
abgelehnt haben .



cagetfinblgf hst . der als solcher nach einer früheren Miiieilnng des

Reichskanzlers keinen Einzelfall darstellt . ( Wurde zunächst offi -

ziös abgeleugnet ! Red . d. V. ) Er muß ober eigenartig be -

rühren , daß das amtliche französische Bureau beinahe schon
24 Stunden , nachdem der Brief in den Händen des französischen
Ministerprüsidenien sein konnte , die Vertraulichkeit des Briefes brach ,
und hieraus ist die große Bewegung entfacht worden , die dann

von innen und außen gegen die Notifizierung des Widerrufs ein -

gelegt wurde . In maßgebenden Kreisen der Reichsregierung dürfte
man der Auffassung sein , daß der Ankündigung auch die Tat

folgen muß , wenn eine Regierung nicht auf ihr « Autorität oer -

zichten will . Der Widerruf der erpreßten kriegsschuldlüge dürfte

auch die Grundloge für den deutscheu Beitritt zum Völkerbund sein .
( Widerruf durch wen ? Der deutsche Widerruf ist schon 1919

durch Scheide mann und Bauer erfolgt , den der anderen ab -
warten heißt den Eintritt in den Völkerbund ins unendliche »er -

tagen . Red . d. V. ) . Ehe diese Jcage nicht geklärt ist , ist die An -

Meldung Deutschlands unmöglich . Wenn in der Oeffsnkkichkeit der
Eindruk ? erweckt wird , als ob bereits Einladungen an Deutschland
erfolgt seien , so muß demgegenüber betont werden , daß noch keiner -
lei Einladung vorliegt . Wenn die Alliierten Wert darauf legen ,
den „ leeren Stuhl Deutschlands " besetzt zu sehen , so holten sie durch
ihre Botschafter und Gesandten das Deutschland längst wissen lassen
können . Auf eine deutsche Anfrage ist sogar eine ab »

lehnend « Antwort erfolgt . Auch während des vierzehn -
tägigen Aufenthalts der deutschen Delegation in London ist von der

Gegenseite nicht einmal Gelegenheit genommen worden , ein Wort
über den Beitritt Deutschlands zu sagen . Di « Führer der deutschen
Delegation sind auch einmal drei Stunden bei Lord Parmoor zum
Frühstück gewesen , ohne daß auch der englische Vorkämpfer des
Völkerbundes nur eine Andeutung gemacht hätte . Die Frage ves
Beitritts Deutschlands ist vom deutschen Standpunkt aus «ine Frage
der Zweckmäßigkeit , aber sie ist nur möglich unter Verhältnissen ,
die die Gleichberechtigung garantieren . Es ist auf die

Satzungen oerwiesen worden . Diese Satzungen aber sind von den

Siegern geschaffen worden in einer - Jeit , in der sie nur die Absicht
hatten , Deutschland auszuschließen .

Wenn man seht den Einirilt Deutschlands wünscht .

so ist eine neue Situation entstanden , aus der auch die Gegenseite die

Konsequenzen zu ziehen hätte . Leider aber konnte auch von dem

hervorragend st en Sozialisten im deutschen aus -

wärtigen Dien st nur der Standpunkt vertreten werden , daß
der gegenwärtige Augenblick für die Anmeldung Deutschlands nicht
geeignet sei . In den Kreisen der Rcichsregierung ist man übrigens
der Anficht , daß Graf Keßler fein « Rolle in Genf nicht als offizieller
Beobachter , sondern in einer offiziösen Mission korrekt

gespielt heb ? . Der Rame des Grafen Keßler ist einer auswärtigen
Macht auf Wunsch für irgendwie notwendige oder mögliche ver -
milkler aufgaben genannt worden . ( Siehe dazu die Kehler beleidigende
Ableugnung des Auswärtigen Amts vor wenigen Tagen . Red . d. V. )

Da der Urlaub des Reichskanzlers und des Außenministers vor
dem Abschluß steht , ist zu erwarten , daß das Kabinett sich bereits
Anfang der nächsten Woche mit diesen Fragen entscheidend beschäf -
tigon wird und man hegt deshalb in den Kreisen der Reichsregierung
nur den Wunsch , daß diese für Deutschland so außerordentlich wichtige
außenpolitische Frage in der Oeffentlichkeit water dem Gesichtspunkt
der Außenpolitik und nickt unter dem inncrpolitischer Kom -
binationen behandelt werden mochte . ( Ja , wenn das wirklich ge -
fchehen wäre ! Red . )

Wir haben unsere Bedenken gegen diese eigenartige
Erklärung schon in einigen Einschiebungen in ihren Text
zum 2lt ! sdn . ! ck gebracht . Manches wird noch na6 ) zutragen
sein . Aber wenn sich diese eigenartige Erklärung darauf be -
ruft , daß der „ hervorragendste Sozialist in divloma -
tischen Diensten " in der Bölkerbundfrage mit . dem Urheber
der eigenartigen Erklärung einer Meinung sei , so muß dazu
noch bemerkt werden , daß allerdings e i n Sozialdemokrat im
diplomatischen Dienst früher vom Eintritt in den Völker -
bund abriet , jetzt aber zu ihm rät !

Das dürfte zunächst genügen .

Awei Meistersinger .
Schal japin und Wüllner .

Der Zufall will es , daß sie Tür an Tür zur gleiche » Swnde

singen : Theodor Schaljapin und Ludwig Wüllner . Der

große Russe ist eine Sensation der Welt . Wenn er , ein Riese an
Wuchs , auf des Podium tritt , so weiß man : dies da ist der groß «,
einzige , weltmännische Rattenfänger , der den Befehlen der Sowjet -
Machthaber trotzt «, den Liebe und Anbetung fast auf Zarenthron
gehoben hätte . Eine schlenkernde Grandezza , eine Ucberlegenheit der

. Haltung , ein weiches oder brutales Gestikulieren mit den überaus

schöne « Händen — auch die Männer müssen ihm in Verehrung zu -
schauen . Das ist einmalig , wie die Mimik des großen Kunstlers . Aus

Stimmung heraus musiziert er so frei , als gelte es «ine Probe . Er

dirigiert die Vo- rsp ! el « des unglücklichen Begleiters , feuert ihn an ,
beschwichtigt das aufsässig « Klavier , schimpft auch einmal und dreht
sich fast um die ganze Achse . Ein jeder soll sein wundervoll ge -
schnittenes Gesicht sehen : hier stehe ich, Schaljapin . Und jedes Lied ,
jede Arie wird zu einer geschlossenen Nmnmerz jeder Ton wird Geist ,
jedes kleine lyrische Ereignis malt sich in den Zügen des Singenden .
Ein Lted von Rubinstein , eins von Schubert : nein , das sind kein «
Lieder mehr . Ganz undeutsch , ganz ohne Sentimentalität , ohne das

weiche , beschauliche , ebenmäßige Abrollen eines Melodiefadens . Im

russischen Lied des Zuchthäuslers scheint die Enge und Kahlheit des
Raums wie der Stimme mitzuklingen . Schaljapin ist kein Jüngling
mehr , und das Riesenhafte , Ungeschlachte . Pechschwarze des Basses
umtost uns nicht mehr . Der Ton muß viel von Schmelz und Kan -

lilenenguß umsetzen in Pointen . Nicht diese Stimm « , fondern ihre
Unterordnung unter die Dacftellungsidee überwältigt uns . Wer ihn
hört , ist kaum betört : wer ihn gleichzeitig sieht , für den erblüht das

groß « Wunder eines mitleidenden , einfühlsamen Menschen . Ein

Schauspieler des Konzertpodiums . Wehe , wenn einer diese wunder .
bare Willkür imitierte ! In Trinkliedern wirkt die torkelnde Lustig »
keit des Mannes ansteckend . Rufsische Bubenköpfe wackeln den

Rhythmus mit , und unser Atem geht schneller . Die Leporelloari «
endlich und das Mephistolied sind geniale Höchstleistungen . Nicht nur
jeder Ton , — jede Pause lebt , klingt , ist erfüllt von Theaterstimmung .
Großer , liebenswerter Schaljapin , kehre uns wieder zurück und zeig «
dich auif der Bühne , als Boris , als Figaro , als Mephisto . Wir
kennen jetzt dein « Begrenzung , zeig dich uns in deiner grenzenlos
großen Thoaterkunst .

Von oll dem , was Schaljapin auszeichnet , hat Wüllner auf
dem Podium nichts . Die Stimme gegen die des Russen ein Hauch ,
die Mimik primitiv , der Atem kurz . Dennoch : über die Schwächen
des Materials hilft die künstlerische Durchlebung des Stoffes hinweg .
Altdeutsche Volkslieder von Brahms höre ich mit einer Weichheit

Ausdrucks singen , die zu Tränen rührt . So spricht , so fingt ein

Das Ziel üer Aktion .
Die Deutschnationalen und die Kriegsschuldfrage .

Die „ Pommersche Tagespost " vom Freitag zeigt , was das

Ziel der von den Deutschnationalen geforderten Kriegsschuld -
aktion sein soll . Diese Aktion , so erzählt sie ihren deutsch -
nationalen Lesern , werde die UnioersalmejZizin sein , die Deutsch -
lond heilen , der Schlüssel , der seine Ketten sprengen werde :

„ Frei soll uns dieser Widerruf machen , die Ketten

sprengen , die unser Volk zu zermalmen drohen und unserem
Vaterland die primitivsten Völkerrechte wieder bringen . Dazu ge -

' hört vor allem die Wiedervereinigung des deutschen
Volkes . Wer es nicht wagt , an dem Versailler Lügengebäude zu
rütteln , der verrät unsere Westpreußen , die Oberschlesier , Schleswig -
Holsteiner , die Saarländer und nicht zuletzt das deutsche Elsaß . Was
uns an deutschem Land und Volk geraubt wurde , muß uns wieder -

gegeben werden . Nicht zu vergessen die deutschen Kolonialländer ,
die unter der Mandatswirtschast völligem Verfall entgegenschreiten ,
während sie Deutschland bitter . not tun ! Auch sie wurden uns ja nur

durch Lüge und Heuchelei entrissen . "
Der Kampf gegen die Kriegsschuldlüge und der Wider -

ruf soll also die Zerreißung des Versailler Vertrages bedeuten ,
den Widerruf der Unterschrift und der deutschen Verpflich -
tungen . Zugleich die Sprengung der Ketten . Da man durch
Erklärungen keine Ketten sprengt , erscheint der Revanchekrieg
im Hintergrund . Das soll also der „ Sinn " der Kriegsschuld -
aktion sein .

Die Nationalisten des Auslandes werden diese deutsch -
nationalen Gedankengänge benutzen , um ihre auf die Nieder -

Haltung und dauernde Bedrückung Deutschlands abzielende
Politik neu zu beleben . Herr Poincarck wird das ihm dar -

gebrachte Gotteshsschenk ausnutzen .
In Wahrheit sind die Phrasen der „ Pommerschen Tages -

post " nur der demagogische Nebel , mit dem die Deutschnatio -
nalen ihre Aktion umgeben , um sie in großen Dimensionen
erscheinen zu lassen . Es handelt sich bei ihnen nicht um die

tettensprengende Befreiung Deutschlands , sondern um die Be -

freiung ihrer Partei aus der würgenden Verstrickung , in die
sie sich durch den fünf . zigprozentigen Umfall vom 29 . August
gebracht hat . Die deutschnationale Aktion in der Kriegsschuld -
frage ist ein demagogisches Ablenkungsmanöver , phrasenhafter
Lärm , um über die Auswirkung der ungeheuren Blamage
hinwegzukommen . Ein Manöver , das um so schäbiger ist ,
weil eine ernste wahrhaft nationale Sache damit zum Partei -
politischen Spekulationsobjekt gemacht und diskreditiert wird .

Es ergibt sich also folgendes Bild : die Deutschnationalen
leiten eine Aktion in der Frage der Kriegsschuld ein , die inner -

politischen Motiven entspringt und innerpolitische Ziele ver -
folgt . Um die innerpolitische Motivierung zu verdecken , setzen
sie ihre außenpolitischen Ziele , an die sie selbst nicht glauben .
Diese Zielsetzung aber gefährdet die Entwicklung zur Be -

freiung Deutschlands und liefert den gehässigsten Gegnern der

Verständigung Material gegen Deutschland . Mitglieder der

Regierung aber machen dies Spiel mit .
Das Ganze : Bürgerblockpolitik .

Die Räumung in vollem Hange !

Bochum , 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der A b -
marsch der Truppen von der Ruhr ist in vollem Gange . Seil
Freikag ist der Landkreis Bochum von französischen Truppen
befreit . Auch der Landkreis Gelsenkirchen ist heule ge .
räumt worden . Die beschlagnahmten Wohnungen . Schulen wurden
endgültig freigegeben . Zlblransporle von Befahungstruppen wer -
den ebenfalls ans den Landkreisen Recklinghansen sowie aus
Gladbeck . Doerlen und Buer gemeldet . Räch Beendigung
der Truppenbewegungen dürfte lediglich noch in den größeren
Städten Zllilitör liegen .

Die Liquidation der Regie steht ebenfalls unmittelbar bevor .
Die baldige Räumung der von dem Regiepersonol und den
Familien der Regiebeamten benutzten Wohnungen ist bereits vor -
bereitet . Die Reichseifenbohn hat deshalb ebenfalls Vorbereitungen
sür die Ilebernahmc der Regiebahnhöfe und - strecken getroffen . Sämt¬
liche im Urlaub befindlichen Reichscisenbahnbeamten im besetzten Ge -

Weiser - zu den Kindern . Wir sind nicht gespannt , wir horchen nur .
Auch wenn wir die Augen schließen , wissen wir . daß hier «in großes
Gefühl gelöst wird , gelöst aus den Tönen und Klängen . Hier ist
deutsche Lyrik auf sanften Fittichen in unser Herz getragen . Der
Schauspieler vergißt sich und ist vergessen . Der große , gütige Mensch
bleibt . Und in diesen Minuten ist aus Hörern eine Gemeinde von
Frommen geworden . Der Genius des deutschen Lieds geistert durch
den Saal . Kurt Singer ,

Dantes Hölle in Mrika .
Noch immer hat es der menschliche Fortschritt nicht vermocht ,

auch die letzten Schandflecke auszutilgen , die sich als Ueberreste einer
grausamen Denkweise vergangener Jahrhunderte bis in unsere Tage
haben erhalten können . Die Sträflingskolonie von Cayenne ,
die Teufelsinsel , auf der die zu Zwangsarbeit verurteilten französi -
lchsn Gefangenen mit einem Leben unsagbarer Pein für ihre Ver »
brechen büßen müssen , ist seit der Dreyfus - Affär « in der ganzen
Welt bekannt und berüchtigt . Zu den Kämpfern gegen diese Schmach
gehört auch em Franzose , Albert L o n d r e s, der diese Gefängnisse
aus eigener Anschauung kennt . Im vergangenen Jahr hat Londres
die Ergebnisse seiner Studien in den Gefängnissen von Cayenne
veröffentlicht und damit dem trägen Gewissen der französischen
Oeffentlichkeit einen starken Anstoß gegeben . Es wurde «ine parla¬
mentarische Kommission eingesetzt , mit der Aufgabe , ein « Reform
des Strafvollzuges in dieser Kolonie vorzubereiten . Damit war es
Londres noch nicht genug : er erbat und erbielt vom Kriegsminister
die Erlaubnis , auch die militärischen Strafkolonien in
Afrika zu besuchen und ihre Organisation zu studieren . Von
einem kurzen Aufenthalt in Biribi tonnt « er geradezu Schreckliches
berichten . Londres glaubt sich in einen der Höllenkreiss versetzt ,
von denen Dante in seiner Göttlichen Komödie berichtet . Seine
Mitteilungen sind in Wahrheit schaudererregend . Er hat «in Buch
erscheinen lassen , dessen Schilderung aufs tieffte ergreift , und das in
jeder Zeil « Empörung auslösen muß . Man liest nicht ohne Eni »
rüstung , daß die aufsichtführenden Unteroffizier « die ihrer Obhut
anvertrauten Gefangenen in einer Weise quälen , daß diesen der Tod
ein « Erlösung von täglicher Qual und unbeschreiblicher Marter
scheint . Was die unglücklichen Deutschen , die aus Ahnungslosigkeit
oder jugendlichem Leichtsinn in die Reihen der Fremdenlegion «in -
getreten sind , von der Disziplin dieser Trupp « in ihren Büchern er -
zählt haben , ist von den amtlichen französischen Stellen immer wieder

bestritten worden . Das Buch von Albert Londres läßt keinen
Zweifel mehr zu , daß jene Fremdenlegionäre die reine Wahrheit ge -
sogt haben . Krank « Menschen , vom Fieber geschüttelt , werden ohne
Wasser und Nahrung auf Tag « , manchmal sogar auf Wochen , in
Zellen gesperrt , die dem erbarmungslosen Sonnenbrand ausgesetzt
sind . Man schließt die Unglücklichen in Eisen , in die sogenannte
„ Crapaudine " und bestreicht ihr Gesicht mit Zucker , um die Mücken

anzulocken . Der langsame Mord bildet das tägliche Vergnügen der
entmenschten Wärter .

Londres fordert in seinem Buch vor allem , daß man sämtliche
Unteroffiziere der Strafkolonie aus den Reihen des Heeres aus »

biet werden zurückberufen . Die Beurlaubungen der Reichseilen .
bahnbeamten sind gesperrt . Weiterhin hat die Reichseisenbahn die
erforderlichen Lclräge zur Deschossung fehlenden Materials zur Ver -

sügung gestellt , um im gegebenen Augenblick den Verkehr hem¬
mungslos zu bewä ? iigen . Bei «iner in Essen staitgefundenen Be -

sprechung zwischen Vertretern der Reichseisenbahn und der Regie
wurde die stebcrgabe der Regie - Eisenbahnkasse an
die Reichseisenbahn für den 5. O k t o b e r in Aussicht gestellt .

Karlsruhe , 12. September . ( - WTB. ) Di « französischen

Posten am Rheinhafen sind heute nachmittag eingezogen wor -

den . Damit ist der Zutritt zum Rheinhafen wieder freigegeben . Die

französischen Truppen sind aber bis jetzt aus ihren Quartieren im

Rheingebiet noch nicht abgezogen .

1300 Ausweisungen zurückgenommen .
Koblenz , 12. September . ( WTB. ) Die Koblenzer Ver »

Handlungen wurden heute in mehreren Komitees fortgesetzt . Ter

von der Reichsregierung bestellte Leiter der Verhandlungen in

Koblenz und Düsseldorf , Landeshauptmann Dr . Horion , suchte
im Laufe des Vormittags den französischen , belgischen und britischen

Oberkommissar in der interalliierten Rheinlandkommission auf und

hatte mit ihnen längere Unterredungen . Nach einer Entscheidung
der IRK . vom 11. d. M. ist die Ausweisung von etwa

1300 Privatpersonen und Beamten zurückgenommen
worden . Landeshauptmann Dr . Horion hat sich heute nach Düssel -

dorf begeben , um dort die in Aussicht genommenen Verhandlungen
mit dem französischen Oberbefehlshaber aufzunehmen .

Die örigaüe Ehrhardt .
Wikingerleute als Räuber .

München , 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Es ist be -

konntlich immer noch nicht gelungen , in das Treiben der im Herbst

1923 unter der glorreichen Regierung des Gensralstaatskommissars

Kohr und unter dem direkten Oberbefehl des Kapitäns Ehrhardt zu -

sammengezogenen sogenannten Grenzschutzverbände an der nordbaye -

risch - thüringischen Grenze hineinzuleuchten . Daß sie aber teilweise

gehaust haben wie wirkliche Räuber und Banditen und zur reinsten

Landplage geworden sind , beweist ein Prozeß , der sich vor dem

Schöffengericht in Bamberg dieser Tage abspielt «. An -

geklagt waren 15 Angehörige des Witing - Bundes , an

ihrer Spitze der stellvertretende Kompagnieführer . Kaufmann Georg

Kriese aus Frankenstein in Schlesien ( der übrigens «tn ziemlich aus -

gedehntes Strafregister besitzt ) , die als Soldaten des sogenannten

Jungdeutschen Regiments am 28 . Oktober 1923 nach Unter -

merzbach bei Bamberg vor das Haus des Kaufmanns Kar ( G ol »

stein gezogen sind und unter Androhung von Waffengewalt sich

Eintritt in das Haus verschafften . Mit vorgehaltenem Re -

v o l v e r veranlaßten sie G oistein zur Oeffnuug seines Kassen »

schrankes , worauf sie Golstein und dessen Frau unter Miß »

Handlungen in «in Zimmer sperrten , dem Tresor Wertsachen

entnahmen und aus der Wohnung Kleidungsstücke und andere ihnen

nützlich erscheinende Dinge raubten , darunter auch 5600 Zigakren
und 30 000 Zigaretten . Di « Beut « , die mit unerhörter Frechheit und

Brutalität gegen die Ueberfallenen gemacht worden war , wurde im

Standquartier verteilt . In der Vernehmung waren

sämtliche Angeklagten geständig , redeten sich aber darauf hinaus ,

daß sie auf militärischen Befehl gehandelt hätten . Außer -

dem gaben sie an , daß die Verpflegung und Ausrüstung an Kleidern

und Schuhen außerordentlich schlecht gewesen sei . Sehr interessante
Mitteilungen mochten die Angeklagten über die ihnen , wie sie sich

ausdrückien , von der Kahr - Lossow - Regierung in hülle und Fülle

znr Verfügung gestellten Mittel , über die fie „ aus vaterländischem

Interesse " schwelgen müßten . Auf Beschwerde der Mannschaften

wegen der mangelhaften Bekleidung wurde ihnen von den Offi -

zieren entgegengehalten , sie sollten sich ihr « Bestände durch Re -

quisitionen ergänzen . Ter im Ehrhordtschen Heer -

lager und im Iungdeutschen Orden eine große Rolle spielende

protestantische Pfarrer Johnsen - Koburg . jetzt völkischer Land -

tagsobgeordneter in Bayern , erklärte : . Holt euch die Schuhe bei den

Juden ! " Di « Angeklagten redeten sich also darauf hinaus , daß sie

schließen soll «. Die Zustände in den Militärgefängnissen Nord »

afrikas , in El - Bordj und in Sidi Moussah , spotteten jeder Beschrei -
bung . Dort hat Londres Gefangene angetroffen , denen die Finger
fehlten , deren sie sich selbst beraubt hatten . Die Gefangenen waren
vor dieser Selbstverstümmelung nicht zurückgeschreckt , um den Qualen
der Zwangsarbeit zu entgehen und in ihre Zellen zurückgeschickt zu
werden . Di « Behandlung der Verurteilten steht in krassem Wider -

sprach zu den amtlichen Vorschriften . Dies « Vorschriften werden ,
wie Londres nachweist , überhaupt nicht beachtet . Auf Grund der

aufsehenerregenden Enthüllungen hat das französische Kriegs¬
ministerium eine Untersuchung angeordnet . Man darf gespannt fein ,
ob es jetzt gelingen wird , diesem Skandal ein Ende zu machen .

Cinkinöerspftem oder Kinderreichtum !
Di « allgemein verbreitete Anschauung , daß das einzige Kind

einer Familie die Aussichr hat . zu einem verkümmerten Schwächling
und selbstsüchtigen Schädling heranzuwachsen , wird weder pon der
Wissenschaft noch von der Statistik bestätigt . Dr . Hornell Hart , einer
der führenden Kinderärzte der Vereinigten Staaten , hat kürzlich
nach dieser Richtung eingehende Untersuchungen angestellt , die sich
über 600 Familien erstreckten . Cr fand dabei , daß Kinder linder »
reicher Familien weniger energisch , weniger liebenswürdig , weniger
aufrichtig und weniger lmstündig sind als das einzige Kind einer
Familie oder die Kinder kleiner Familien .

„ Kinder aus großen Familien, " erklärt « er . „ unteriiegon in

geistiger , moralischer und sozialer Hinsicht Hemmungen . " In jeder
der untersuchten Familien konnte Dr . Hart die Feststellung machen ,
daß . je weniger Kinder vorhanden waren , um so höher sich das
geistig « Niveau unter ihnen stellte . Am niedrigsten war es in den
Familien von zehn und mehr Kindern . Ein Londoner Kinderarzt
bestätigte die Feststellung seines amerikanischen Kollegen dem Be -
richterstatter eines Londoner Blattes geqenübxr mit den Worten :
„ Nach meiner persönlichen Erfahrung ist das einzige Kind oder
sind die Kinder der kleinen Familien körperlich und geistig denen
aus großen Familien überlegen . Nicht , als ob sich schon die ersten
vier K' . nder etwa bei der Geburt in körperlicher oder geistiger Hi r »
ficht uberlegen zeigten : es steht indessen fest , daß sie eine sorgfältigere
Erziehung und Pflege finden und daß fte als Erbe von den Eltern
einen höheren Anteil geistiger und moralischer Eigen�schasten über -
nommeii haben . Ich habe mich überzeugt , daß das fünfte Kind u. id
die nach ihm geborenen Geschwister eine höhere Disposition zur
Schwache und zu gesellschaftlicher Unterwertigkeit zeigen . " Dr . Hetty
Sayer , die ärztlich - Beirätin der Londoner Stadtverwaltung , kam
durch dt « vergleichende Untersuchung von hundert geistig Mindzr »
wertigen mit ebenso vielen nocmalen Kindern zu der Feststellung ,
daß aus den großen Familien die meisten kränklichen , entarteten
und minderwertigen Kinder hervorgehen . Auch sie führt dies « Er -
schcinung auf die Vernachlässigung zurück , unter der di « Kinder in
großen Familien zu leiden haben . Demgegenüber bleibt allerdings
die unbestritten « Tatlack « bestehen , daß geniale Menschen häufig
gerade aus großen Familien hervorgegangen sind . Bolzac war bei -
spielsweise das jüngste einer zahlreichen Kinderschar, . Napoleon das
acht « Kind seiner Eltern . Benjamin Franklin war das jüngst « von
17 Kindern und Rembrandt da « fünfte von sechs . Schumann war



Fswerkschastsbewegung
Zur Geschichte vom proüuktionsausfall .

In Unterrehmerkreisen ist man eifrig bemühst den Prnduktions -
. »fall in der N a ch k r j e g s z e i t zu berechnen . Den Produktions -

rusfall während der Kriegszeit zu bemessen , sestzustellm , wie aiele

Ärbeitsinge auf die Herstellung der Kriegsproduktion verwendet
r urden und wie viele Arbeitstage auf die wirtschaftliche Produktion ,
einen 2*>- gleich zu ziehen zwischen der Znhl der durchschnittlichen
Produktionstoge der Vorkriegszeit und der Produktionstage zu den

gleichen wirtschaftlichen Zwecken in der K r i e g s z c i t , dos
hält die in erster Linie dozu berufene „Industrie " offenbar für über -

flüssig . Auch wir würden keinen bqoirdereir Wert darauf legen ,
wenn uns der „ Produkiionsausfall " der Llachkriegszeit nicht immer
wieder vorgehalten würde , um die angebliche Schädlichkeit
des Achtstundentages nachzuweisen . Dabei wird gcslissent -
lich vermieden , auf den Zusannnenhang dieses Produktionsausfalls
mir dem Kriege hinzuweisen , obgleich er sich ausschließlich a l s

Kriegsiolge ergibt , soweit er den Produltionsausfall der Vor -

kriegszeit durch winfchaftlich « Kämpfe überschreitet .

In dein kläglichen Machwerk von Denkschrift , das die Vereini -

jung der Arbeitgebcroerbänd : gegen den Achtstundentag
aufgeboten l>ot, wird der deutschen Arbeiterschaft selbst der Verlust
au Arbeitstagen - aufs Konto gcseizt , die sich lediglich aus der Unord -

nung der kapitalistischen Wirtschaft ergibt , wie beispielsweis « die

Feierschichten iin Lergbau . Der Produltionsausfall durch den
K a p p - P u t f ch , durch die von den Unternehmern vory . nommenen
Aussperrungen , kurzum jede nicht geleistete Arbeit ? stunde ,
ohne Berücksichiigung der Ursache , wird mit zum „ Produk -
tionsausfall " addiert . Womöglich wird auch die Unzabl der

durch Arb ' iismangcl und „ Abbau " erwachsenen Arbeitslosenlage
gegen den Achtstundentag mit ins Feld geführt . Aus diesem ganzen
Prodrsttionsousfall der ersten Vachkriegsjahre wird dann der Trug -
schluß gezogen , daß auch für die nächsten Jahr « mit einem

ungefähr gleich großen Produktionsausfall zu rechnen und deshalb
der Achtstundentag undurchlühibar sei .

Rechnet ciwa die „ Industrie " damit , daß sie durch ihre vielfach
geradezu erpreiferischen Maßnahmen zur Lohnkürzung und

Arbeitszeitverlängerung einen ähnlich starren Pro -
dlittionsmisfall für die nächsten Jahre herousbeschwört ? Sie zeigte
damit , daß sie aus dem vergangenen „ Produktionsausfall " nichts
gelernt hat und ihre Profiiinteressen auch weiterhin , ohne Rücksicht
auf Verluste an Arbeitstagen durch Streiks und Aussperrungen , ohne
Rücksicht auf die „ nationale Produktion " zu verfechten entschlossen ist .

Unter normalen Verhältnissen konnte der Achtstundentag nicht
mit einem Schlage durchgeführt werden . Er wäre vielmehr zunächst
in den Berufs - und Industriezweigen eingeführt worden , deren Ar¬

beitszeit ihm am nächftrrr gerückt war . Er konnie plötzlich eingeführt
werden , weil die Wirtschaft zusammengebrochen und die Möglichkeit
nicht gegeben war , sie ohne weiteres durch Arbeitsleistungen wieder

auszurichten , da es an Rohstoffen und allem Möglichen fehlte . Die

Anpassung an den Achtstundentag war vom Jahre 1919
an am ehesten möglich . Di « jetzige „ Umstellung " vom Dreischichten -
auf das Ziveischichiensystem zeigt nur allzu deutlich , daß es sich nicht
um die Unmöglichkeit der Durchsührrmg des Achtstundentages handelt ,
nicht rnn eine natürliche , sondern um eine soziale Reakt ' o « ,
um den Drang nach vermehr ler Ausbeutung . Denn nicht etwa in

denjenigen Industrien , in denen vordem die längste Arbeitszeit
Herrschte , ist heute die Arbeirszeit wieder am längsten , sondern gerade
in der Schwerindustrie , in der jahrzehntelang vordem das

Dreischichtensystem mit achtstündiger Arbeitszeit durchgefühlt war ,
ist heilte das Z w - i sch i ch te n s y st e m mit 12stiindiger Arbciiszcit
wieder eingeführt .

Die Rechenkünstler des Produktionsausfalls haben nichr einmal

berücksichtigt , daß zur vermehrten wirtschaftlichen Produktion heute
olle die Kräfte frei geworden sind , die vordem der Mmiarisinus in
den Kasernen , den Kriegsschiffwersten und der Waffen - und Muni -

tionsindustrie für sich beanspruchte .
Die amiliche Statistik über Arbeitsein st elluogen

und Aussperrungen zeigt , daß die politischen Kämpfe der

Nachkriegszeit als unmittelbar « Folgen der Kriegszeit in der Haupt -
fache beendet sind , die Zahl der wirtschaftlichen Kämpf « ober eben -

falls einen starken Rückgang aufweist .

Zahl der
verlorenen

Arbeitstage

Wirlschaflliche und politische kämpfe .

« . , £ ä, ? , : . Ä "
Durchschnitt kämpfe Betriebe

( 1899 - 1013 ) 2114 11 410 234 623 8 000 791
1919 ; 4 970 51 804 4 706 269 48 067 180
1920 : 8 800 197 823 8 323 977 54 206 942
1921 ; 5 223 60 526 2 042 372 30 067 894
1922 : 5 361 57 607 2 321597 29 240 740
1923 ; 2 209 31 611 2 097 922 15 171 773

In der „ Industrie , und Handels - Zeitung " nimmt Fritz Flechtnec

zu diesen in Nr . IS des „ Reichsarbeitsblatts " verösfenllichten Ziffern
über sämtliche Arbeitskämpse der Arbeiter und Angestellten , ein -

schließlich der Landarbeiter , Stellung .
Di : Erscheinung , daß im Jahre 1923 die Zahl der Arbeitskämpse

und damit auch die Zahl der verlorenen Arbeitstage wesentlich

zurückgegangen ist , führt er daraus zurück , daß die Exportindustrien
im vorigen Jahre monatelang angestrengt arbeiten mußten , um ihre

Auslandsaufträge zu bewältigen .

„ Streiks hätten ihnen daher . größten Schaden gebracht , und so
wurde eine Forderung noch der anderen bewilligt , nur um die Be -
trieb « in vollem Gang erhalten zu können Von diesen Industrien
ging die Lohnwell « mehr auf die übrigen Zweige von Industrie und

Handel , und überall wurden die Löhne erhöht , soweit es nur irgend
möglich war . Und was die Arbeitgeber nicht freiwillig taten , geschah
durch die SchlichtuAgsausschüsse. "

Der Bearbeiter der amtlichen Statistik , Regierungsrat Max

Conrad , führt die im Durchschnitt wesentlich kürzere Dauer der Ar -

beitskämpfs des Vorjahres auf die schlechte Wirrschastslage zurück .
Dr . Flechtner bestreitet jedoch , daß dos Jahr . 1923 eine Zeit Wirtschaft -
licher Depression in dem üblichen Sinne gewesen sei. Die In -

f l a t i o n , auf die hauptsächlich die kurze Dauer der Arbeitskämpfe
des Vorjahres zurückzuführen ist , stört den Herrn offenbar in seiner
Beweisführung , daß der großen Nachgiebigkeit der Unternehmer
die rasche Beilegung der Arbeitskämpse zu danken sei, weshalb sie
mit keinem Wort erwähnt wird .

Im Gegensatz zu den wirtschaftlichen Arbsitskämpfcn weisen die

politischen Arbeitseinstellungen eine Steigerung der Streikdauer auf .

Es fei dahingestellt , nach welchen Methoden die Trennung in

wiitfchafliichs und politische Arbeitskämpse erfolgt ist und inwieweit
ibre Ergebnisse zutreffend sind . Ist aber den Unternehmern daran

gelegen , die „politischen " Streiks möglichst zu vermeiden , dann

müßten sie dafür sorgen , daß aus ihren Reihen nicht verfasstings -
feindlichc Gruppen und Grüppchen sinonziert werden , deren Gebaren

zur Gegenwehr herausfordert . Daß die Zahl der durch Aus -

sp errungen im Vorjabre entfallenen Arbeitstage um 296715

höher war als die infolge politischer Streiks , bleibt ebenfalls uncr -

wähnt , weil es dem Verfasser hauptsächlich aus den Nachweis ankam ,
daß in der Nachkriegszeit rund 177 Mtllio . ien Arbeitstage , wovon
156 Millionen durch Streiks verlorengegangen feien . Den Arbeit -

xebsrverbänden dienen diese Ziffern als Beweis für die angeblich «

Notwendigkeit verlängerter Arbeitszeit .
Das Ergebnis des Jahres 1923 zeigt jedoch , daß mit dem Rück¬

gang der S t r « i k u r s a ch e n auch die Streiks zurückgehen . Di «

Gesamtübersichten der Nachkriegszeit zeigen , daß die Dinge aus dem

besten Wege sind , zum Durchschnittsstand der Vorkriegszeit zurück -
zukehren , sobald das Unternehmertum diel « Entwicklung nicht stört
und hindert und es durch Anerkennung des Achtstundentags und Zu -

stimmung zu erträglicher Lohnregelung möglich macht , wieder zur
tariflich . ' ! ; Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen zu kommen .
Die Politik der Scharsmacherei ist auf die Dauer ohnehin undurch -
führbar . Doch so oder so, die Arbeitnehmerschaft tut auf alle Fälle
gut davon , ihre Organisationen zu stärken .

» Das Cnöe See Reichsgerverkjchaft . �
Unter dieser Ueberschrift bringt in sensationeller Aufmachung

die B. S . - Korrespondenz die Mitteilung , daß die Gewerlschasr
Deutscher Lokomotivführer auf ihrer Generalversammlung in Bralin -
schweig mit 137 gegen 103 Stimmen ihren Anstritt auZ der Reichs -
gewerkichaft Deutscher Eiscnbahnöeaniten beschlossen habe und daß
dieser Beschluß praktisch das Ende der Reichsgeiverkschaft bedeute ,
der nur noch kümmerliche Reste verblieben .

Richtig ist , daß mü 133 gegen 105 Stimmen bei 9 Enthaltungen
und 2 ungültigen Stimmen der Austritt beschlossen wurde , ilu -
mittelbar darauf wurde jedoch mir überwältigender Mehrheit be -
schlössen , zur Reichsgewerlschaft in ein Kartell -
Verhältnis zu treten . Dadurch wird das Verhältnis zwischen
der Gewerkschaft DentscherLokomolivsührer und der ReichSgewerkschast
wohl etwas lockerer als es seither gewesen ist . aber es bleibt nichts »
destoweniger ein inniges , und die gewerkschaftliche Einstellung bleibt
grundsätzlich die gleiche . Damit fallen auch die Hoffnungen der
gelben Beamtenorganisatione » , von denen die Notiz der B. S . -
Koriespoiidenz offenbar inspiriert wurde . ES ist auch nicht ricbtig ,
daß der ReichSgewerkschast nur noch kümmerliche Reste verblieben .
Die ReichSgewerkschast hatte bisher rund 169 000 zahlende Mit -

glicder . Der Anteil der Lokomotivführer daran beträgt etwas

weniger als die Hälfte . Im übrigen ist in der Frage der Zu -
geHörigkeit der Lokomotivführer zur ReichSgewerkschast , wie aus den

obigen Beschlüffcu hervorgeht , noch nicht das letzte Wort gesprochen .

Tie Bankangestellten gegen die Tonuabendbörse .

Gegen den augenblicklich zur Diskussion stehenden Plan , an
den Sonnabenden den Börsenverkehr wieder aufzunebmen , hat der
Zentralvorstand des Allgemeinen Verbandes der
Deutschen Bankair gestellten bei dein Berliner Börsen -
vorstand , von dem dieser Plan ausgeht , schärfsten P r o t « st er -
HSbe » . Die Prüfung dieser Frage durch die Verbandsinstanzen
hat ergeben , daß eine wirtschaftliche Notwendigkeit sllr die Slende -
rung des gegenwärtigen ZustandcS verneint werden miisie . Die
Durchführung des Planes würde nicht nur für das Gewerbe keine
wirtschaftlicheir Vorteile bringen , sondern müßte zu einer Quelle
schwerster sozialer Konflikte werden , da sie für die Bankangestellten -
schaff einen unerträglichen Rückschritt bedeute . Man darf erwarten ,
daß dieser Protest au ? die Entschließung des Börsenvorstandes
nicht ohne Einfluß bleiben wird .

1 ? Mark für KK Ztrbeitsstunden .

Vom Deutschen Holzarbeiterverband wird uns geschrieben :
Die Preußische Staatsforstverwaltung hat den Einschlag des

Eulenfraßholzes Privatunternehmern übertragen . Einer dieser
Unternehmer ist der Forstassessor a. D. B u s o l d in Lübben , wie
aus dessen Zuschrift an den „ Vorwärts " in Nr . 406 hervorgeht .
Herrn Busold ist der Holzeinschlag in der Umgebung Äüstrins über¬

tragen worden . Bei der Suche nach den erforderlichen Holzhauern
hat er sich auch an den Arbeitsnachweis des „ Landesverbandes
Berlin - Brandenburg des Reichsbundes vaterländischer Arbeiterver -
eine " in Berlin , Kleinbeevenstr . 3, gewandt . Dieser Arbeitsnachweis
hat auch eine Anzahl Arbeiter vermittelt , denen schön « Versprechungen
gemacht worden find , die an Ort und Stelle natürlich nicht einge -
halten wurden . In einer Berichtigung an den „ Vorwärts " bestreitet
der Arbeitsnachweis , daß den Arbeitslosen Versprechungen gemacht
worden sind ; wir sind so frei , den Angaben der Arbeiter eine größere
Beweiskraft zuzuerkennen als den der „ Boterländffchen " . Nicht
weniger enttäuscht wie die Arbeiter über die Arbeitsverhältnisse bei

Herrn Busold ist dieser über die von den „ Vaterländischen " ver -
mittelten Holzfäller . In seiner Zuschrift an den „ Vorwärts " sagt
Herr Busold , daß die „ Angehörigen eines sogenannten nationalen

Vorbandes nach ganz kurzem Versuch aus den verschiedensten Gründen
restlos enilassen wurden "

Nach dem Reinfall mit den „ Vaterländischen " hat sich Herr Busold
an die öffentlichen Arbeitsnachweis « gewandt . So wurden beim
Arbeitsamt in Kronach ( Bayern ) einige hundert Holzfäller gesucht .
Das Arbeitsamt hat die Vermittlung auch übernommen . Den Ar -

beitslosen wurde gesagt , daß sie täglich 6 bis 8 Mark ver -
d i e n en könnten . Auch die sonstigen Arbeitsverhältnisse wurden
als günstig bezeichnet� Die Arbeitslosen , froh endlich wieder A- beit

zu finden , nahmen das Angebot an und reisten ab . Insgesamt
sollen etwa 250 bayerische Arbeiter angeworben sein . An Ort und

Stelle angekommen , erlebten sie ein « große Enttäuschung . Nach

den uns vorliegenden Lohntüten verdienten die Holzfäller b e i

66 stündiger Wochenarbeitszeit nach Abzug der Ver -

sicherungsbeiträge und Steuern 14,60 AI. in der Woche . Versprochen
war ihnen ein Verdienst von 6 bis 3 M. pro Tag oder von 36 bis

#5 M. pro Woche . Unter den angeworbenen Arbeitern herrscht mit

Recht große Empörung . Zu ollem Unglück haben sie nicht die MLg -

lickkeit , safori in ihr « Heimat zurückzureisen , da ihnen das Fahrgeld

fehlt . Sie werden es sich kaum zusammensparen können, ' denn der

Verdienst reicht nicht einmal aus rum sattesten .
Herr Busold sagt in seiner Zuschrift an den „ Vorwärts " , daß

die Akkordsätze so seien , daß eir . fleißiger Arbeiter pro Tag 5 M.

verdienen könnte . Das ist schon wesentlich weniger als den Arbeitern

auf dem Arbeitsamt in Kronach gesagt wurde : aber auch dos stimmt

nicht . Wie unsere Gewährsmänner ( es handelt sich um Holzfäller
von Beruf ) uns versichern , wäre ein Tagesverdienst von 5 M. mög -

lich wenn es sich beim Ein Mag um sta r ke Stämme handeln würde .

Das ist eben nicht der Fall . So wie die Dinge liegen kann der

fleißigste Arbeiter keine 3 M. pro Tag verdienen . tBenn Herr

Busold da- , nickr wahrhaben will , dann möchten wir ihm den Rat

geben , sich an Ort und Stelle zu erkimdigen . Di « Art und Weis «,

wie heuie Arbeiter für ihn angeworben und entlohnt werden , ist

ein Skandal , der dringend der Abhilfe bedarf . Uebrigens : Was

sagt die Preußische Staaisforstverwaltung dazu ?

Gegen Röchlings Stivegungsaktion .
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei des Saargebiets

hat gegen die angekündigte Schließung der Röchling - Werk « eine

Entschließung gefaßt , in der es unter anderem heißt :

„ Die zum Zweck der Abschaffung des Achtstundentages und

der ? 5prozentigen Lohnkürzung beschlostene Betriebsstillegung der

Röchling - Werke ist ein so biWtaler Eingriff in die Rechte und die

Cxifieuz der Arbeiterschaft und gefährdet die Interesten der Saar - �
beoölkerung in so hohem Maße , daß die Sozickdemokratische Parte ,

ein weiteres Zusa - mnenarbeiten für unmöglich hält . Sie erklärt

deshalb ihren Austritt aus der Jnterparlamentarstchen Ver -

«iniqung . Di « Sozialdemokratie wird auch außerhalb des inter -

parteilichen Ausschusses für ihre von Anbeginn erfolgte Verteidl -

yung dsr großen Ls! >en6fra ' g' en dtS Sa - arvolks ttüch wie vor ihre

ganzen Kräkte einsetzen . "
Wo einst „ König " Stumm herrscht «, gibt jetzt Herr Röchling

den Ton an . Allein die Zeiten der Herrschaft eines Stumm in

Soarabicn sind vorüber . Für den Fall , daß Herr Röchling seine

wahnwitzige Drohung wahrmachen wollt «, wird vom saarländischen

Arbeitsamt für die Unterbringung der betroffenen Arbeiter gesorgt .

Damit hat die Spekulation auf die Wirkung der angedrohten Still -

lcgung ein Loch bekommen .
_

Moskauer „ Einheitsfront " .

Aus Moskau meldet die „Ost - Expreb " . Korr «spond «ns :
Di « Kommunistische Internationale und die Rote Gewerk -

schaftsinternationale haben einen Aufruf an die Arbeiterschaft
aller Länder erlösten . Den revolutionären Verbänden wird emp -
fohlen , den Zusammenschluß mit den reformistischen Gewerkschaft -
ten durchzusetzen und den Kampf für die Einberufung eines
internationalen Einheitskongrcsses aufzunehmen . Das Ziel ist
die Vereinigung der Amsterdannm und der Roten ( Moskauer !

Gewcrkschaftsinternationale zu einer einzigen internationalen

Organisation . — Der Generalsekretär der Internationalen Föde¬
ration der Transportarbeiter , Edo Fimmen , ist in Moskau
«Äi getroffen .

Handelt « es sich um die ehrliche Absicht einer Verständigung ,
wären wir die ersten mit . die sie begrüßten . Ein Verhältnis aber ,
. bei dem der ein « Teil den anderen unter Beschimpfungen und Ver -

dächtigungen seinen volitischen Preyetten dienstbar machen will ,

führt nicht zu einer Einheitsfront .

Die Bäckergesellen In Warschau streiten um eine 20prozent ! q«
Lohnerhöhung . Die Arbeitgeber wollen einen �einmaligen sieben -
prozentigen Teuerungszuschlag und eine Erhöhung des bisherigen
Lohnes um 5 Proz . � sowie Zugaben in Naturalien bewilligen . Es
besteht Aussicht auf Beilegung des Streikes . Di « Regierung hat den
Brotpreis von 32 auf 31 Heller herabgesetzt .

Deatfchee Baupewe rtsbund , gacharuppe Zlohee». Sonntag vormittag
9 Uhr im Kemertschaftshauo . Saal Z, Beckammlung . Säfte hoben Zutritt .
Bericht von ben Verhandlungen . Die fsachgruppenleitung .

Deutscher Baugemerk «bn - I >, Fachgruppe der Zöpfer . Am Montag , den
15. September , nachmittags •iie Uhr. im Kewertschaftsbaiis . Saal I. außer »
ordeiiiliii ' r Mitgtiederverfoinmlung . Bericht von der letzten Lohnverhanblung
und unsere Etellungnabme hierzu . Pitntlliches Erscheinen aller Kollegen ist
Pflicht , da wichtige Befchlilffe zu fassen sind. Die Fachgruppenteiwng .
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S' trz » 2 Beilagen .

Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
_ los werden , würden Sie sich nicht erst mit

minderwertigen Mitteln herumärgern .
„ Lebewohl " wirkt dufch Filzring sofort schmerzlindernd .

Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .
— Seit 20 Jahren bewährt . —

In Drogerien und Apotheken zu haben .

Verlangen Sie ausdrücklich Leb e wo hl m i t F II zr 1 n g
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wie es in märtifthen Kleinstädten aussteht :
An bsn alten Satz der Mathematik , daß die gerade Linie die

kürzeste Verbindung zwischen zwei Punkten ist , wird der Reisende
oft erinnert , wenn er an einem kleinen Kreuzungspunkt auf den

zur seitab liegenden Stadt führenden Zug wartet . So ist ' s auch bei
Lucka » , das wenige Kilometer von denr unbedeutenden Uckro ent -

fernt , von diesem Haltepunkte der Berlin - Dresdencr Bahn durch eins

Rebenbaher erreicht wird . Die von konservativem Ackerbürgergeist
besessenen Luckauer haben in den sechziger Jahre » des vorigen Jahr -
Hunderts den Anschluß an die Eisenbahn verpaßt :
vielleicht war der Streit , ob Luckau oder Dahme
berührt werden sollte , dafür maßgebend , daß keins

dieser Städtchen mit dem neuen Schienenwege
beglückt wurde . Daß Luckau damals nicht siegte ,
wenn es ernsthaft gewollt hätte , ist um so unbe -

grcislicher , als es eine große Vergangenheit und
einen gewissen Wohlstand in die Wagschale zu
werfen hatte . Wie sehr die Stadt durch die fehlende
Bahnverbindung in der Entwicklung behindert wor -
den ist , zeigt die Rückwärtsbewegung des Beoölke -
rungszuwachses : 1867 zählte sie S027 , 1871 : 4S17 ,
später unter 4000 und 1913 4216 Einwohner . Häuser
gab es 1871 : 502 . 1913 : 560 . Seit 1897 hat sie
dßc Bahnverbindung , die aber , da Industrie so ziem -
lich fehlt , auch keinen nennenswerten Aufschwung
hervorbringen konnte . Von der Macht der Stadt
in srllh . ' ren Zeiten gibt die Tatsache , daß sie 1850
an 50 000 Morgen Land unter ihrem Einfluß hatte .
eine oute Anschauung . Di « Straße von der Mark

Meißen nach Berlirr und die vom Westen nach
Lübben kreuzten sich in ihrem Weichbilde und hatten
ihr in früherer Zeit «in « wirtschaftlich « Bedeutung
gegeben , die sie in Erwerb von „ Sachgütern " ver -

stäudrg auszunutzen bestrebt war .

vas heutige Silü .

Der Name Luckau ' stammt vom wendischen
„ lufa " =; wiese . Reich an frischem Grün , aber auch
an Gemüse und Blumen , ist die Niederung der
Berste , die die Stadt in einem Oval umfließt und
noch zum Teil die alte Ziegelstadtmaucr markiert .
Zwischen Mauer und Flüßchen erstrecken sich üppig «
Gärten , über die Berste hinaus umgibt ein Pro -
menadeukranz die Stadt . Die frühere kriegerische
Zeit setzte Türme voraus ! noch einer steht : der runde Rot « Turm in
der Kalauer Vorstadt . Die bereits erwähnte günstige Lag « machte
Luckau früh wohlhabend und mächtig ! « s wurde die tiauptstadt der
Niedeciausih . die zu Sachsen gehörte lbis 1815 ) , aber auch böhmischem
Einfluß unterlag . Reich an Grundbesitz und sonstigen Schützen ,
lenkte sie im Dreißigjährigen Kriege die Heere auf sich ; in jenen
Jahren ging ein großer Teil des Wohlstandes verloren , vor allem
aber litt die Stadt durch verschiedene Aeuersbriinste , so namentlich
1644 , dann aber auch 1652 und 1671 ! damals sollen von 433 Häusern
nur noch 19 übriggeblieben sein . SuM « ! erhielt die Stadt als Sitz
von Behörden wohl eine gewiss « bleiv�M Bedeutung , aber die wirt -
fchastliche Machtstellung war verloren . �Oeut « besteht der Grundbesitz
der Stadt aus umfangreichen Waldungen , daneben ist das heilige -
Geist - Hospilal auf Grundbesitz fundiert . Daß die auch vom Land -
raisamt stets betonte Beibehaltung des Ackerstadlcharakters und die
in früheren Jahren geflissentlich beobachtete Zurückhaltung vom

gewerblich - industriellen Verkehr der Stadt keine neuen Aufgaben
stellte , mag dem Freunde eines geruhsamen Daseins erfreulich sein ,
hat aber auch , wie jeder Stillstand , sein « Schattenseiten . Um nur
einen Uebelstand zu erwähnen : erhofft man von dem Dorhandensel «
des Eisenmoorbades «inen an sich berechtigten Aufschwung der Stadt
als Badeort , so ist es unbedingt erforderlich , daß die üblen Gerüche ,
die dem an den Straßenrändern hinfließenden Schmutzwasser eut -

strömen , beseitigt werden . Liegt auch die genannte Anstalt außer -

Luckau sNiederlausitz ) .
halb der eigentlichen Stadt , so verträgt sich doch ein so unhygienisches
Verhalten in keiner Weise mit dem Wesen eines Badeortes . Was an
neueren Bauten sich am Rande vorfindet , kann als zweckentsprechende
Bereicherung des anmutigen Landschaftsbildes bezeichnet werden .

Die Sehenswürdigkeiten der Stadt .
Wem , man auf der die Station Uckro mit zehn Minuten Der -

fpätung verlassenden Privatbahn sich dem Weichbilde Luckaus nähert ,
so entdeckt man zur Rechten das Riesenjchifs der TUkolaikirchc und

Grausen , da er nur die geschmacklose Häufung von unorganisch ange¬
brachten Ornamenten , die den Berlin - W- Stil kennzeichnet , vor Augen
hat . Pun waren aber die „ Stuccatoies " , die zu Ausgang des 17.
und Anfang des 18. Jahrhunderts in Deutschland arbeiteten , doch
andere Kerl « als die aus eigener Machtvollkommenheit zu Bau -

Herren emporgewachsenen Maurermeister von Berlin W. ; sie über -

spönnen die ganze Fassade mit ihren zierlichen Arabesken , so daß sie
einer Filigranarbeit gleicht . Diese Häuser gewahren in ihrer guten
Erhaltung «inen sehr angenehmen Eindruck ! sie werden auch von

ihren Nachbarn nicht unterdrückt , und selbst da , wo
die neuere Zeit « inen Umbau forderte , ist mit Ge -

schick verfahren worden . Auch die milde Tönung de ,

Fassaden — helles Grau bis Gefb — trägt zur Be¬

lebung der betreffenden Seiten des Marktplatzes bei .

Schöne Einzelheiten finden sich an der Apotheke ,
auch sonst bemerkt man noch schöne Türen , ge¬
schmackvolle Bogensührung und dergl . Malerisch ist
die «ach Norden an der Berste sich hinziehende
Front der SchulgebSüde ( zwischen Nikolaitirchc und

Schloßberg ) : der Platz zwischen Kirche und Schule
wird während der Unterrichtsstunden abgesperrt ,
so daß Lehrer , Schüler und Schülermnen Frei -
Übungen , aber auch Zeichenunterricht dort vor -

nehmen können . Eine seit altersher bestehende
Lateinschule ist seit 1818 Gymnasium , das auch von

Auswärtigen besucht wird . Auf dem Platz , den einst
das Dominikanerkloster einnahm , ist ein Zuchthaus
errichket .

Marktplatz in Luckau .

den hohen Turm der ehemaligen Georgenkirche . Beide Bauten geben
der Stadt ihren Charakter . - Leider sind die beiden Türme der Haupt -
kirche , die nach den Bränden von 1390 und 1644 erneuert wurde ,
nicht über das Dach des Langhauses hinausgeführt , während der hohe
. . Hausmannsturm " der kleinen , jetzt als Spritzenhaus dienenden ,
im 17. Jahrhundert in Renaissancesormen umgebildeten Georgikirche
zu dem kleinen verwitterten Kirchenkörper schlecht paßt . Die Nikolai -
kirche ist ein dreischiffiger Backsteinhallenbau , das Aeußere höchst
einfach , auch in den Portalen durch kein Zierrat ausgezeichnet . Im
Innern hat man den nüchternen . Eindruck der weißen Wände durch
eingebaute Logen und Emporen , durch zahlreiche Epitaphien und die
malerische , reich vergoldete Sandsteinkanzel und die mächtige Orgel
ausgehoben : zahlreich sind auch Bilder und Grabsteine angebracht .
Die ganze Geschichte der Blütezeit der Stadt ist hierin zum Ausdruck
gekommen . Neben diesem Kirchenbau macht das Rathaus einen sehr
prosaischen Eindruck ; es erinnert in seiner viereckigen niederen Form
an die alten Berliner Bahnhöfe ; zahlreich « Umbauten haben wohl den
ursprünglichen Charakter ganz verändert . Wohl aber liefern ver -
schieden « Profanbautcn den Beweis , daß hier der Sinn für künst -
lerische Wirkung ausgeprägt war . Es sind dies zumeist Häuser , die
den großen Marktplatz , auf dem Rathaus , die Georgikirche und eine
Knegerdenkmalsäule - ( 1864 , 1866 , 1870/71 ) stehen , umgeben , entweder
Giebelhäuser oder durch reiche Stuckarbeit ausgezeichnete Bauten .
Der Berliner hat bekanntlich vor dem Worte „ Stuck " ein gelindes

Soziale und politifthe Einstellung .
Gleich am Bahnhof , der übrigens ganz in die

Nähe der Stadt ( Marktgegend ) gerückt werden
konnte , findet sich dos Lagerhaus des Lcmdbundes
und in der Mitte der Stadt das Landbundhaus .
Die Abwesenheit von Industrie trägt dazu bei , daß
das Agrarische Trumpf ist . Aber an 600 sozialdemo¬
kratische Reichstags wahtstimmen zeigen doch , daß
von einer Alleinherrschaft reaktionärer Anschauun -
gen nicht die Rede ist . Es gibt genug Landarbeiter
init kleinem Besitz , die sich nach mehr Sonne sehnen
Auch in ihnen lebt der Wunsch , an den Kulturgütern
teil zu haben , so hofft man , daß der Wunsch , das

Märkische Wandertheater häufiger zu sehen , auf
Erfüllung rechnen darf . Auch für Gesang und

Sport ist reiches Interesse vorhanden . Daß das

Bürgertum , trotz aller schönen Reden , von einer

Ueberbrückuing der sozialen Gegensätze gerade in
kleinen Städten so gar nichts ' tut , um von sich aus für Verbreitung
von Wissen und Kunst in den mit Glücksgütern nicht gesegneten
Kreisen Sorge zu tragen , ist eine alt « Klage . Findet nun mal irgend -
wo etwas derartiges statt , so kann man sicher sein , daß ein Unterton
der Beeinflussung — oft unbewußt — sich einstellt . Aber nur die
reine parteilose Kunst kann volkserziehend wirken .

Will Luckair sich entwickeln , so mutz auch für eine bessere Bahn -

Verbindung gesorgt werden . Zeit ist heute Geld , und wer sich z. B.
in Uckro V/i Stunden der Sonne und dem Regen , jedenfalls der

Langenweile ausgesetzt sieht , ehe das „ Zügle " abdampft , wird es

sich zweimal überlegen , ob er einen Besuch abstatten soll . Aber die
Stadt bietet immerhin genug , um auch andere Reisend « als die
nimmermüden Vertreter des Kaufmannsstandes an sich zu locken .

Betrogene Auswanderer .

Nachdem erst kürzlich ein Auswandererschwindler von England
aus vertrauensseligen Deutschen durch ' das Versprechen freier
Ueberfahrt nach Kanada und einer Anstellung als Land -
arbeitcr dort soviel Geld aus der Tasche gelockt hat , daß er , wie er
höhnisch hierher mitteilte , das Reisegeld für sich reichlich beisammen
hatte , taucht schon wieder einer auf . Ein Karl Lauterbach in

13]
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Es setzte darum den Meister Frank in das größte

Erstaunen , als man ihn heute nicht im Auge behielt : und

noch bevor die Kunden erledigt waren , nahm er die Gelegen -
heit wahr und kniff aus .

„ Schau , schau , wie er rennt , der alte Dummkopf, " sagte
die Frau und sah ihm durchs Fenster nach . „ Und er glaubt

noch obendrein , er hätte einen an der Nase herumgeführt .
Ja , ja ! renn ' du nur , du Narr — solange es dauert ! " fügte
sie hinzu , und dabei waren ihre Gedanken der klugen Frau
zugewandt . Sie ärgerte sich etwas darüber , daß er glaubte ,
sie überlistet zu haben , und nun vielleicht damit prahlte .

Bei Thorvald brauchte sie es mit der Aufsicht nicht erst
minder genau zu nehmen , um ihn zu veranlassen , sich zu ent -

fernen : er ließ sich so wenig halten wie ein Aal und hatte
sich schon längst unsichtbar gemacht .

Als sie mit dem Scheren fertig war , räumte sie auf und

fegte die Haare zusammen . Die längsten wurden sorgfältig
herausgesucht und in eine Schublade gelegt , sie sollten mit

richtiger Wolle zu Strümpfen kardiert werden .

Dann nahm sie eine Schürze um . verschloß beide Türen ,
damit iyr Mann nicht hineingehen und ein Unglück anstiften

sollte , und machte sich auf den Weg zu Svisa .
Glaubte sie an die Zauberin ?
Es war um Madam Franks Glauben überhaupt kläglich

bestellt : hätte sie selbst Zeugnis darüber ablegen können , so
hätte sie wohl wie jene Alten geantwortet , daß sie an ihre

eigene Kraft glaube . Zum lieben Gott hatte sie nicht viel

Vertrauen : sie hatte sich seinerzeit selber an ihn gewandt und

hatte hundertmal wach gelegen und gehört , wie Frank ihn

anflehte , er möge einen neuen , besseren Menschen aus ihm

machen
'

Aber der liebe Gott hatte wohl beide Hände voll

zu tun wenn er Rechenschaft ablegen sollte über alle Spatzen -
jungen , die aus dem Nest fielen , ganz zu schweigen von allen

den Kopfhaaren , die sie zwischen Jahr und Tag in den Ofen
steckte — hü !

Den Arzt zu fragen , konnte auch nichts nützen , denn der
trank selber wie ein Bürstenbinder . Hätte er etwas aus -

richten können , so hätte er wohl dafür gesorgt , sich selber zu
kurieren .

Und Svcsa war ja mir ein Weibsbild , an ihr konnte

demnach wohl nicht viel fein . Aber die Leute sagten , sie stehe
mit dem Teufel im Bundch also bekam sie vielleicht von ihm
ihre Kraft .

Verzaubern konnte sie einen jedenfalls . Erst neulich ging
sie zu Maitis Laus und bettelte , gerade als man beim
Buttern war . Man gab ihr nichts , und man bekam auch
keine Butter , weder an diesem Tage , noch später , obwohl die

Kühe im Moor auf der Weide gewesen waren .
» �

»

Eine Viertelmeile südlich von der Stadt , wo die Grenz -
mark aufhörte , lag eine öde Ebene , die aus lauter kleinen

Steinen bestand , hier und da mit etwas Heidekraut dazwischen .
Hier hatte einmal das Meer gewogt , und kleine Geröll -

kämme zogen sich in großen Bogen quer über die Ebene . Das

waren die verschiedenen Küstenlinien , die das Meer im Lauf
der Zeiten während seines beständigen Rückzugs eingezeichnet
hatte . Um das Ganze herum , etwas oberhalb des - jetzigen
Strandes , lief ein langer Erdwall hin , ein Ueberrest der alten

Schutzmehr von Bornholm . Auf der anderen Seite , nach
dem Lande hin , wurde die unfruchtbare Ebene von einem

großen Moor begrenzt , und wieder innerhalb dieses Moors

hoben sich die fruchtbaren Aecker zum Hochland dahinter
empor .

Hie und da versuchte auf der windgepeitschten Fläche
eine verkrüppelte Kiefer , einen Fuß oder zwei über die Um -

gebung hinauszuwachsen , hie und da hatte »ein Steinschutt -
Hauer seinen Ätrohschirm ausgestellt , oder ein unternehmender

Steinbrecher hatte sich durch die lose Steinschicht zu dem festen

Sandsteinfelsen hindurchgearbeitet und ihn in großen , dünnen

Flächen losgebrochen , die sich zu Fußböden und Brunnen -
deckcln eigneten . Am Abend aber gingen alle heim , zu den

Häuschen hin , die sich von den Außenrändern näher und näher

nach der Balkaheidc vorwärts fraßen .
Mitten draußen im Heidekraut lag eine verfallene kleine

Hütte , die Behausung der Zauberin Svisa .
Nicht freiwillig wohnte sie da draußen in dieser unheim -

lichen Umgebung , die dazu beitrug , ihre Macht zu befestigen .
Sie fürchtete sich vor Finsternis und Ueberfällen , obwohl nie -
mand sich zur Nachtzeit ihrer Hütte zu nähern wagte . Aber

sie hatte keinen anderen Zufluchtsort : die Hütte hatte sie von
ihrem Vater geerbt , und kein rechtschaffener Mensch getraute
sich, sie für die Nacht bei sich aufzunehmen . So lag sie denn
des Nachts hier draußen vor dem Dunkel und der Einsam »
keit , während die Leute glaubten , sie feiere erotische Orgien
mit dem Höllen ftirsten in eigener Person .

Sie war überhaupt nicht freiwillig zur klugen Frau ge -
worden .

Sie war ein armes Wesen , das sich nicht irgendwie nütz -
lich machen konnte und unter anderen Umständen unfehlbar
früher oder später verhungert wäre . Sie bettelte ein wenig ,
mauste ein wenig und hungerte viel .

Aber ihre rinnenden roten Augen , die ganz von Haaren
entblößt waren , der lauernde Ausdruck , den der Hunger ihr
allmählich verliehen hatte , und ihre ganze garstige Gestalt
machten einen abstoßenden Eindruck auf die Leute . Und
da es sich nicht vermeiden ließ , daß im Lauf der Zeit da ,
wo sie sich gezeigt hatte , verschiedene glückliche und unglück -
liche Ereignisse eintrafen , stattete man sie mit bösen Augen
aus und mit der Gabe , Geister zu bannen .

Es dauerte eine Weile , bis sie mit ihrem geringen Ver¬

stand darauf verfiel , sich die Rolle , die man ihr aufzwang ,
zunutze zu machen : lange Zeit war sie sogar unglücklich und

schämte sich , den Leuten vor die Augen zu kommen .

Allmählich aber wurde sie kecker , erlernte besondere Ge -
bürden und stand sich gut dabei .

Sie kannte nichts von den Pflanzen des Feldes , sondern
pflückte und kochte alles durcheinander , und den Absud ver -
kaufte sie als Arzneimittel . Sie heilte kleine Kinder von Ec -

brechen und junge Menschen , die in der Nacht nicht trocken

liegen konnten : sie besprach das Vieh , wenn es trächtig war
oder die Milch keine Butter lieferte .

Sie verdiente gut , und am Tage war sie unbefangen
und frei : versuchte man ihr etwas abzuschlagen , so fürchtete
sie sich nicht , verblümte Drohungen auszustoßen . In der
Nacht war sie jedoch nach wie vor jämmerlich ängstlich vor
dem Dunkel , und ihre Furcht vor Ueberfällen nahm jetzt zu ,
wo sie Tag für Tag Geld einnahm . Da versuchte sie , einen
Menschen zu mieten , der in der Nacht draußen bei ihr schlafen
sollte : aber niemand hatte den Mut dazu .

Als Madam Frank sich dem Hause näherte , stand Svisa
gerade an dem offenen Schornstein und braute etwas über
einem erstickenden Torffeuer zusammen . Sic hatte die
Schürze nach Vornholmer Art um den Kopf gewickelt , so daß
nur Augen und Nase sichtbar waren : beide Teile rannen um
die Wette bei dem stechenden Rauch , der den ganzen Kamin -
räum füllte . Der Kochtopf hing an einem Eisenreifen , der
irgendwo oben im Schornstein befestigt und mit einer
Scharte oersehen war , so daß er sich heben und senken ließ .

( Fortsetzung folgt . )



( Boa ( Portugiesisch - Indien ) sucht Kräfte für seine Firma „ Compannia

Luso Alemana " . Es handelt sich um ein unlauteresAngebot .
Die Firma besteht nur dem Namen nach� Mehrer « jung « Deutsche ,
die sich im vorigen Jahre von Lauterbach haben verpflichten lassen ,

haben die schlechtesten Erfahrungen mit ihm gemacht . Di « Entloh -

nung war ganzlich unzulänglich bemessen , Gehalt erhielten sie aber

überhaupt nicht , so daß sie schließlich die Heimreise antreten mußten .
Es ist zu befürchten , daß in der nächsten Zeit noch häufiger der

Versuch gemacht wird , die Gutgläubigkeit von Deutschen , die aus -

wandern möchten , zu mißbrauchen . Es empfiehlt sich daher , über die

Zuverlässigkeit eines jeden Arbeitsangebots nach dem Ausland vor -

her bei einer öffentlichen Auswandererberatungsstelle Erkundigungen
einzuziehen , in Berlin bei der Gemeinnützigen öffentlichen Aus -

Wandererberatungsstelle , Berlin W. 10, Königin - Augusta - Str . 19 III ,
der früheren Hauptauskunftsstelle des Retchswanderungsamts .

Die gebenden " Tongruben . •

Vor kurzem wurden hier die versunkenen und vergessenen Ton -

gruben in der Sagend zwischen Hermsdorf und Weidmannslust ge -
- chitdert . die sich noch während des Ablnvues mit Grundwasser füllten
und heute zu hübschen Seen im Laufe des Flußtals geworden find .
Aber es gibt auch in der Umgebung Berlins noch eine Tonindustrie ,
die blüht und gedeiht und die sich nach den Erfordernissen des Tages

hauptsächlich mit der Ziegelherstellung beschäftigt .
Ganz in der Nahe von Werder� dem Ort der Obstgärtner , liegt

Glindow , das im Lause der Jahr « ein Ort der Ziegler geworden
ist . Im „ Geologischen Wanderbuch für die Umgegend von Berlin "

schildert Dr . Menzel die Zusammensetzung dieses Tonvorkommens .

Sicher ist die Ziegelindustrie hier schon sehr alt und geht gewiß
zurück bis in diz Zeit der Lehniner Mönche . Die Tone , die hier

gegraben werden , haben in der Wissenschast den Namen Glindower
Ton erhalten . In der Tiefe schaut dar Ton als Tiefftes in dunkel -

grauer Farbe zu uns herauf . Ueber ihm liegen helle Sande , die hin
und wieder kiesig werden , ferner gelb « Meigelsande , die wohl auch
stellenweise in feine sandige Lehme übergehen . Als oberste Schicht
deckt alles ein schichtungsloser , steiniger Sand zu , in dem oft große
Steine liegen . Er geht an anderer Stelle in Geschiebelehm über
und ist der Absatz der letzten Vereisung . Am Rande der kleinen

Schlucht zur Rechten ist weggewaschen , nur wenige Reste von

ihm find noch erholten geblieben . Hier stoßen die unteren Sande

durch ihn hindüch bis an die Oberftäche . Weiter nach der Höhe zu
wird er mächtiger . Die darunter liegenden Sande nun sind ur -

sprünglich wohl auch flachgelagert gewesen , in ihnen finden sich

Lagen , erfüllt mit . braunen Holzresten , zwischen denen wohl hier
und da auch Bernstein vorkommt . In Nestern der rasch sich aus -
keilenden Lager fanden sich gelegentlich in diesen Saiden große
Mengen von Gehäusen der Paludina diluviana , aber in abgerolltem
Zustand aus sekundärer Lagerstätte , oerschwemmt und zerbrochen ,
ein Zeichen , deß sie aus ihren tieferen Lagerstätten späterhin durch
das Eis verschleppt , wieder ausgewaschen und in den Sand ein -

gebctt « worden sink». In dem Sande eingelagert finden sich dann
die Mergelsande und sandige Tonbänke , die meist von gelber Farbe
sind und in denen auch mitunter schichtweise feine Kohlepartikelchen
zwischengelagert find . Nach unten folgt der blaue Ton , der meist
seingeschichtet oder gabändert ist und aus abwechselnd tonigeren und

feinsandigeren Partien besteht . Er ist kaltreich , fosfilsrei und enthält
ofi größere und kleinere Gerölle . Seiner Entstehung nach gehört
er wohl an da » Ende der mittleren Eiszeit und ist am Schlüsse der¬
selben fernab von den Schmelzwässern in großen ruhigen Buchten ,
die gleichsam als Blar decken dienten , entstanden . Er liegt denn auch
an vielen Stellen unmittelbar dem Geschiebetehm ruf , vielfach aber
folgt unter ihm erst noch eine Sandbildung , die technisch von großer
Wichtigkeit fem kann , denn fie macht es überflüMr in den Gruben
eine Entwässerungsanlage anzulegen , vielmehr genügt es , wenn fie
vorhanden ist , daß am Boden der Grube ein Graben durch den Ton

hindurch , hinein in den Sand , gezogen wird , mn dem Wasser die

Möglichkeit des Absließens zu geben . In den Sonden , die über dem
Glindouxr Ton liegen , heben sich außer den Palüdinenschale » und
anderen Konchylienreften , die ebenfalls auf sekundärer Lagerstätte
liegen , noch vereinzelt Knochen von Mammut , Rhinozerus und auch
tfiirfch gefunden .

Die Gewinnung des Tones geschieht so, daß m der Gegend der
Sättel von oben her der Abraum fortgeräumt wird und die Ton -
sättel freigelegt weiden .

Der verfuhrer öer eigenen Tochter .
Auch die verführte wird bestrast .

Ein trübes Familienbild entrollte ein « Berhandlung , die vor dem

Großen Schöffengeeicht Tempelhof zur Verhandlung gelangte . Unter
der Anklage der Blutschande hatte sich d»r Hilfsorbeiter L. zu -
sammen mit seiner 2Sjährigen Tochter Klara zu oeraMworten .

Eines Tages war L. auf dem zuständigen Polizeirevier erschienen
und hatte Anzeige erstattet , daß ein in demselben Hause wohnender
W. seine Tochter vergewaltigt habe und daß dieser Gewaltott nicht
ohne Folgen geblieben wäre . Die Tochter hatte auch bald darauf
einem Kinde das Leben geschenkt . Der auf diese Weise beschuldigte

■W. wies die Anschuldigung mit großer Entrüstung zurück . Es siel
auch auf , daß L. . der zu Haus « immer den strengen Vater gespielt
hatte , den Verführer seiner Tochter in keiner Weise
zur Rede gestellt hatte . Außerdem ging im Hause auch das
Gerücht um, daß der Vater mit der Tochter intime Beziehungen unter -
Halte . In die Enge getrieben , hatte dann auch die Tochter unter
Tränen schließlich eingestanden , daß die Beschuldigung
gegen W. erfunden sei und daß der Erzeuger ihres unehelichen
Kindes der eigene Vater fei , der sie , wenn er betrunken war , durch
Drohungen und Gewalttätigkeiten gezwungen hätte , sich ihm hin -
zugeben . Di « Folge war eine Anklag « gegen Vater und Tochter
wegen Blutschande . Der Vater blieb auch vor Gericht bei seinen
Anschuldigungen gegen W. . während die Tochter ihr Geständnis unter
Tranen aufrecht erhielt . Das Gericht gelangte zu der vollen Ueber -
zeugung von der Schuld der Augeklagten und verurteilte L. zu
einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus , während die Tochter fünf
Monm « Gefängnis erhielt , da angenommen wurde , daß sie ein
Opfer der Gewalttätigkeit ihres Vaters geworden sei .

Lehrstellen - Bermittlung .
Das städtische Berussamt Berlin - West , umfassend die Bezirk «

Charlottenburg , Tiergarten und Spandau , erhält
durch die Schulverwaltuna einige Monate vor dem Schulabgang
diejenigen Knaben und Mädchen gemeldet , welche die Schul « oer -
lassen . Eine groß « An. zahl hat sich bereits an das Derufsamt
zivecks Beratung durch ihre praktisch erfahrenen und fachkundigen
amtlichen Berufsberater gewendet : sie sind durch dies « an Hand
gutachtlicher Aeußerungen von Lehrer und Schularzt geprüft
worden . Das Berufsamt ist daher in der Loge , über ein gut ge -
sidstetes Lehrlingsmaterial zn verfügen , so daß die Lehrherren
aller Berufe unter den Empfohlenen bestimmt die geeigneten Kräfte
finden werden , zumal «iichjeder von ihnen den festen Willen zur
Arbeit und Neigung zu - dem Beruf mitbringt . Di « Lehr -
Herren werden daher — und nicht zuletzt in ihrem
eigenen Interesse — dringend g « . beten , ihr « frei -
werdenden Lehrstellen möglichst umgehend schrift -
l . ch oder telephonisch dem Berufsamt anzumelden . Die
Vermittelung ist vollkommen kostenlos und erstreckt sich aus alle
Zweige des Handels , des Hand werts , der Industrie
derLand - und Hauswirtschaft . Die Vermittlungstätigkeit
findet werktägjich von 9 bis 1 Uhr , außer Sonnabend , im Berufs -

amt , Charlottenburq , Spreestraße 31 in der Nähe vom Unter -

grundbahnhof Wilhelmplatz bzw . für Spandau . Am Markt 1 und v,
Fernsprecher Spandau Nr . 415 statt . Telephonische Auskünfte durch
Amt Wilhelm 7300 — 7303 oder Bezirksamt Charlottenburg , Neben -

anschluß 273 . _ _

Wie man sich NebenverSiensi verschafft !
Aus den Geheimnissen der Jnslationszeit .

Wie noch in Erinnerung sein wird , wurden in den letzten
Monaten der Inflationszeit die Hausfrauen und Konsumenten wie

das Wild hin und hergehetzt , trotzdem Waren genug da waren .

Nach und nach kommt man den Geheimnissen jener Zeit auf die

Spur und auch ein vorliegender Prozeß beleuchtet die Zustande
jener Zeit .

In jener Inflationszett wollten sich auch die Filialinhaberinnen
und - Verkäuferinnen einer großen Lebensmittelhandlung , die zahl -
reiche Geschäft « im Norden und Osten Berlins unterhält , eine

Heule . Sonnabend abend , und morgen .
Sonntag vormitlag . in allen Abteilungen Berlins

Ilugblattverbreitung
Es ist Ehrenpflicht aller Mitglieder , an dieser wich¬
tigen Parteiarbeit teilzunehmen . Der Bezirksvorstand .

Nebeneinnahme verschaffen : dabei oerfielen sie auf ein recht bedenk -
liches Mittel . Sie legten nämlich einen Teil der
Lebensmittel am Vormittag bei Seite und war -
teten die Dollar st eigerung während der Mtttagspause
ab , um dann die Waren auf eigene Rechnung zu dem höheren
Preise zu verkaufen , wobei sie den Mehrverdien st in die
eigene Tasche st eckten . Durch die sich immer mehr »er -
ringernden Einnahmen in seinen Filialen wurde schließlich der
Geschäftsinhaber stutzig und entdeckie die Ursache . — Ein halbes
Dutzend Filialleiterinnen und - Verkäuferinnen sowie Lehrmädchen
wurden zusammen mit mehreren ihrer Verlobten wegen Unter -
schlagung und Hehlerei , sowie wegen Preistreiberei unter Anklage
gestellt . Das Schöfiengericht Berlin - Mitte hatte die F i l i a l -
inhaberinnen zu je drei Monaten , Verkäuferinnen
und Lehrmädchen zu je einem Monat Gefängnis verurteilt . In den
Urtcilsgründen war die Handlungsweise der Ange -
klagten als ein « besonders verwerfliche bezeichnet
worden , da sie in der Zeit der großen Not , als die Lebensmittel
knapp waren und im Preis « ftiegen und zahlreiche Personen ver -
geblich noch Waren anstanden und auch aus Hunger Ge -
schafte plünderten , weil sie die hohen Preis « nicht be -
zahlen konnten , den ärgsten Wucher mit den Lebensmitteln ihrer
Firma getrieben hatten . Gegen das Urteil war Berufung eingelegt
worden und die Strafkammer des Landgerichts I kam zu einer
milderen Auffassung des Falles . Die Verteidigung führte als straf -
mildernd aus , daß auch die Verkauferinnen genau so wie das Pubii -
tum unter der wirtschaftlichen Notlage gelitten hätten und daß auch
auf sie dos schlecht « Beispiel der Zeit , in der alle Welt sich einen
Nebenverdienst zu schaffen versuchte , eingewirkt habe . Die Straf¬
kammer rechnete den Angeklagten im Gegensatz zu dem Schössen -
gericht dies « Momente als Milderungsgrund an , setzte die Strafen
wesentlich herab und gewährt « den Angeklagten außerdem Be -
Währungsfrist gegen Zahlung von Bußen von 100 bis 200 M.

Herabsetzung öer Werkstarife l

Dle Berliner Werksverwastungxn beraten zurzeit über eine
demnächst vorzunebmeude Herabsetzung ihrer Tarife . Wie wir
hören , soll beabsichtigt sein , den Tarif für elektrische Kraft
und Licht von 18 auf 16 Pf . , für das Kubikmeter Wasser
von 19 auf 17 Pf . herabzusetzen und auch den Gaspreis
in gleichem Ausmaß zu ermäßigen . Ueber die Ermäßigung
des Tarifs für Wasser und Elektrizität , bestehen kaum noch Meinungs¬
verschiedenheiten . Schwierigkeiten ergeben sich nur bei der Herab -
fetzung des Gastarifs . Sie sind in der augenblicklich schwierigen
Lage der Gaswert « begründet , bei denen der Absatz der erzeugten
Koksmengen zurzeit auf ungewöhnliche Schwierigketten stoßt . Be -
trächtliche Mengen Koks einzelner Gaswerke können zurzeit nicht
abgesetzt werden . Dadurch verschlechtert ' sich die augenblickliche
Finanzlage der Werke , die infolgedessen Bedenken tragen , in eine
Ermäßigung der Tarife jetzt schon einzuwilligen . Es ist der Gedanke
aufgetaucht , ähnlich wie bei den Elektrizitätswerken den Gastarif
in eine Grundgebühr ( Miete ) und eine Leistungs -
gebühr für die abgenommene Gasmenge zu teilen . Wir möchten
gerade bei den Gaswerken vor einer solchen Lösung von
vornherein auss entschiedenste warnen . Sie könnte nur
— anders als beim Elektrizitätstarifi — eine sehr ungerechte
und unsoziale Maßnahm « sein , die in diesem Fall bei den
Minderbemittelten sicher zu einer Verteuerung des Tarifs führen
wird . Di « Direktion der Gaswerke wird sich diesen Erwägungen
wahrscheinlich selbst kaum verschließen . Wir hoffen , daß sie allen
Versuchungen ähnlicher Art , wenn sie an sie herantreten sollten .
energischen Widerstand leistet . Wir sind auch der Meinung , daß die
jegt beabsichtigte Ermäßigung der Tarife , die von der Oktoberstands -
abnahm « in Kraft treten soll , nur «ine weitere Abschlagszahlung
sein kann und daß der Abbau der Berliner Werkstarife damit noch
keineswegs vollendet sein kann . Auch wenn diese Ermäßigungen
erfolgt sind , wird noch «in erheblicher Spielraum für « inen weiteren
Abbau übrig bleiben , der namentlich dann wird erfolgen müssen ,
wenn die jetzt durchgeführten und mit bettächttichen Mitteln be -
triebsnen Erneuerungsorbeilen zu einer weiteren Steigerung der
Rentabilität der Werke geführt haben . Der ungeheure Vorteil der
Einheitsgemeinde , die damit verbundene Zusammenlegung der Werte
in wenige wirklich leistungsfähige Produktionsstätten , muß immer
mehr auch darin zum Ausdruck kommen , daß Groß - Berlin die Stadt
mit den billigsten Werkstarifen wird .

Die vernünfffg « Orgcmisattan der WM behandelt eine große
öffentliche Kundgebung , die gelegentlich de « Int er -
nationalen Geschichtskongresses ( einberufen von den
entschiedenen Sdmlreformern 2. bis 4. Oktober Scböneberger Rat¬
haus ) am 3. Oktober stattfindet . Hauptredner ist der römische
Prosesior O r e st a n o. Zahlreiche deutsche und ausländische Kultur -
Politiker sind als Teilnehmer gemeldet . Programme und TagungS -

. karten ( 8 M. ) durch . Werifreude " , Berlin , Magdeburger Str . 7.

Das I�imclftinKpl ' oxi ' SlTirn .
Sonnabend , den 13. September .

TageseinteHung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst Be¬
kanntgabe der Kleinhandolspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Chr ; Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

4 30 — 5. 30 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . Funkkapelle ) .
5. 45 Uhr nachm . : Vortrag des Herrn Schontek : , Solang ' noch
unterin Linden . , . * Vom Brandenburger Tor zum Schloß . Eine
kulturhistorische Wanderung . 7. 45 Uhr abends : Vortragsreihe :
„ Südamerika ' ' , I . Vortrag : „ Im subtropischen Brasilien " , Dr . phil
Hugo Poetko ( Buenos Aires ) . 8 . 30 —10 Uhr abends : Fenchtfröh -
Jicho Kunst . Mitwirkende : Alfred Braun . Rezitation ; Theodor
Hieber ( Staatsoper . Berlin ) , Trinklieder ; Das Cornettquartett der
Staatsopor . Am Steinway - Flügei : Kapellmeister Otto Urack . An¬
schließend : Dritte • Bekanntgabe der neuesten Tagesnachriohten ,
Zeitansage , Sportnachrichten , Wetterdienet 10 . 30 —1 1. 30 Uhr abends :
Tanzmusik .

? 5bbau in Pankow .
Bürgerblock von Deukschnakionalen bis Demokralen .

Im 19. Bezirk ( Pankow ) haben am 10. September 1924 dir

vereinigten bürgerlichen Parteien ihren Haß gegen das in seiner

Zusammensetzung nicht ihren Wünschen entsprechend « Bezirksamt

Luft gemacht , indem sie den Abbau unseres Genossen , Bezirks -

bürgermeister K u b i g, und den des kommunistischen Stadtrats

M e n z beschlosien haben . �
Zur Vorgeschichte dieses Abbaues sei bemerkt , daß der Ausschuß

für den Abbau von Bezirksamtsmitgliedern am 4. April 1924 be -

schlössen hatte , vier besoldete Bezirksamtsmitglieder abzubauen , von
der Bezirksoersammlung wurde auf demokratischen Antrag die Zahl
auf drei bemessen . Nachdem der Magistrat für den Abbau zwei
Bezirksamtsmitglieder bestimmt hatte , wurde von dem demokrati -

schen Vorsteher der Ausschuß vor etwa 8 Togen zusammengerufen
und in dieser Sitzung erklärten die gesamten bürgerlichen Ber -
treter scheinheilig über die Personenfrage überhaupt noch nicht ver -

handelt zu haben und die Personen erst in der Bezirksversammlung
nennen zu wollen . 5) ierzu lag ein von allen bürgerlichen
Parteien gestellter Antrag auf geheime
Sitzung vor , der gegen den Pro ' est der sozialistischen Ver¬

treter angenommen wurde , well angeblich der Anstand es

geböte , die für die betreffenden Personen unliebsamen Ding «

nicht öffentlich zu verhandeln . Eigenartig wirkte es jedoch,
daß die von bürgerlicher Seit « nunmehr zu erwartende Liste
der Untugenden ausblieb . Man beschränkte sich lediglich darauf »
den § 20 Absatz 1 der PAV . , der von dem Wert der dienstlichen
Leistungen spricht , anzuführen . Trotzdem von unserer Seite ge -
eignete Vorschläge gemacht wurden , die eine wirkliche Ersparnis
bringen , hat man doch den in jeder Weise gegen den 8 21 der

PAV . verstoßenden Beschluß gefaßt , der es verbietet , von polnischen

Erwägungen beeinflußt abzubauen . Damit die Sache so schnell wie

möglich geht , hat die bürgerlid >e Mehrheit die Einspruchsfrist auf
drei Tage und auch gleich eine neu « Sitzung zum 17. d. M. angesetzt ,

nachdem man die Wahl eines Ausschusses zur Entgegennahme der

Einsprüche abgelehnt hatte . Darauf hat man noch den völlig im -

geschäftsordnungsmäßigen Beschluß gefaßt , die nächste Sitzung nicht -
öffentlich abzuhalten . Man sieht , im Bezirk Pankow feiert der

Bürger block Triumphe , und die Demokraten tanzen an dir

Strippe der Bölkisch - Nationalen .

Zuschiittung des Luisenstädtischcn Kanals .

Die Verkehrsdcputation beriet in ihrer gestrigen
Sitzung ein von der Tiefbauverwaltung vorgelegtes Projekt aus

Zuschüttung des Luisenstädtischen Kanals . Dieser Vorschlag wurde
im Prinzip allgemein begrüßt . Der Kanal ist in den Jahren 1845

bis 1850 unter ganz anderen Bedingungen gebaut und heute a l s

Kanal vollständig überflüssig geworden . Die anliegende
Bevölkerung wird es sicher begrüßen , wenn an Stell « der nicht
sehr wohlriechenden Wasserflächen Grünflächen
und Anlagen entstehen werden . Di « Aufbringung der nicht un -

wesentlichen Kosten wird dadurch etwas erleichtert werden , daß d i ?
beiden projektierten Untergrundbahnen ( die
AEG . - Bahn vom Hermannplatz nach Gesundbrunnen und die

städtische Bahn von Treptow nach Moabit ) , mit deren Bau in ab -

sehbarer Zeit zu rechnen ist , bei Zuschüttung der Bahn auf die kost -
spielig « Untertunnelung verzichten und als reine Unterpflasterbahnen
geführt werden können . Die Ersparnisse , die dadurch zu erzielen sind ,
werden vloraussichtlich ausreichen , um die Kosten für das aus stadte -

baulichen Gründen sicher zu begrüßende Projekt zu tragen . Allerdings
wird es von der Aufstellung des Projekts bis zu seiner endgültigen
Durchführung noch ein langer Weg sein . Es find dazu noch lange
Verhandlungen mit den Reichsbehörden nötig , deren

Zustimmung nach der Berfafsung erforderlich ist . Vielleicht wird
es aber möglich siein, den Plan im Lause - von zwei bis drei Jahren
zur Durchführung zu bringen .

�

Di « Verkehrsdeputatton . nahm in derselben Sitzung auch Kenn ' -

nis von weiteren Ausbau «»losst' l der Straßenbahn . U. a. ist beab -

stchttgt . die Straßen b »*>! auf der Heerstraße über den

Bahnhof Heerstraße hinaus nach Spandau durchzuführen . Ferner

sollen Bohnsdorf und Lübars im Frühjahr des nächsten

Jahres S t ra ß en ba h na n s ch l u ß erhalten .

Fremdenheime gegen Abban der Wohnungswirtschast .
Auf der Tagung des Verbandes Deutscher Fremdenheime e. B.

sprach Wilhelm Muß - KönigSberg i. Pr . über WohnungSwirt -
schaft und Fremdenheime . Das Gewerbe vertrage die

durch eine Aufbebung der ZwangSwirtsdiast für gewerbliche Räume

zu erwartende Mietssteigerung nicht . Es muß ungesäumt die Frage
geklärt werden , ob derartige Räume als gewerblich anzusehen sind
oder nicht . Di « plötzliche Freigab « der Wirtschaft
würde zu einer verdreifachtenFrie densmiete sübre »,
wobei ein leeres Zimmer unter Berücksichtigung der Abgaben 5,60 M.

je Tag kosten würde . Auch andere . Redner erklärten , daß e i n
Abbau der Zwangswirtschaft nur allmählich
erfolgen könne .

»

. DaS Angebot an möblierten Zimmern hat , wie
WTB . meldet , in einzelnen Gemeinden in den letzten
Monaten derartig zugenommen , daß ein besonderer Schutz der
Mieter möblierter Zimmer nicht mehr notwendig erscheint . Der
ReichSarbeiSniinister hat daher bei den Regierungen der
Länder angeregt , die WohnungSzwangstvirtschaft
für möblierte Räume in derartigen Gemeinden au fzu -
heben . Die Entscheidung , für welche Gemeinden die Aufhebung
erfolgt , liegt bei den zuständigen Ministerien der Länder .

Wieder ein Opfer Haarmanns .
Ein neues Opfer des Massenmörders Haarmann scheint ein

junger Mann geworden zu sein , der seit dem H e r b st 1022
nicht wieder aufgetaucht ist . Es handelt sich um einen
18 Jahre alten tschechoslowakischen Staatsangehörigen , der bei

einer Berliner Firma , wahrscheinlich einer Autofirma , angestellt
war und sich hier eine Unterschlagung hatte zuschulden kommen

lassen . Mit dem nnterschlagenen Gelde war der junge Mann nach

Hannover gefahren und ist dort in Begleitung des Mit¬
täters des Haarmann , Wittkowski , gesehen worden .
Wahrscheinlich hat er Wittlowsli davon erzählt , daß er . Geld ver -
untreut hatte und dieser hat verlangt , daß die Beute geteilt werden
solle . Beide sind dann zusammen von Hannover abgereist . Als
Wittkowski nach einiger Zeit zurückkehrte , trug er die goldene
Uhr des jungen Mannes , sowie dessen Regenmantel . Der
junge Mann selbst ist seither spurlos verschwunden .

. Zunahme der Rot — Zunahme der «rimlnalilät " . Unter
dieser Ueberichrift veröffentlicht die . Rote Fahne ' eine Nonz . in
der festgestellt wird , daß ein wegen Falichmünzerei kürzlich
verhaiteler Graveur B. auSNeulolln ein altes Mitglied der sozial -
demolratischen Partei sei . Der Verhastele habe eine Frau und
sieben Kinder und habe nur aus Not zur Falschmünzerei gegriffen ,
da er bereits über ein Jabr arbeitslos sei . Dazu wird unS mit -
geteilt , daß . soweit bekannt . B. nicht Mitglied der Partei ist . da
er , solange er in der Neuköllner Siedlung wohnt , weder Beiträge
bezahlt noch sich sonst an der Parteiarbeit beteiligt hat . Bekannt
ist allgemein , daß B. Inhaber e i n e r G r a v i e r a n st a l t ist
und auch Lehrlinge ausgebildet hat , so daß die Behauptung , er sei
ein Jahr arbeitslos , nicht zutreffen kann . —- Wir bringen diele
Feststellung , um auf » neu « zu beweisen , daß bei den . Enthüllungen "
er » Roten Fahne " sich immer das Gegenteil als richtig herausstellt



Der Kampf gegen Paulfen .
Warum die Kommunisten Handlangerdienste leisteten .
In der Berliner Stadtverordnetenversamm -

l u n g ist den Bürgcrli chen am Donnerstag der Triumph be -
schieden gewesen , daß ihre Pläne zum Abbau des Magistrats und
im besonderen zur Beseitigung des ihnen verhaßten
sozialdemokratischen O b e r sta d t sch u l r a ts Paul -
s « n durchgesetzt wurden . Aber den bürgerlichen Blättern vom
Frcitagmorgen und vom Freitagabend merkt man es an , daß den
„ Siegern " bei diesem Erfolg doch nicht ganz wohl ist . Auch sie
begreifen , daß die durch die Beibehaltung der Schulrätsstelle und
den Abbau der Person des Schulrats geschaffene Situation sich
nicht halten läßt . Und offensichtlich beunruhigt sie die Sorge ,
daß Paulsens Abbau bei Beschreitung des Rechts -
weges rückgängig gemacht werden dürft « .

Den „ Sieg " verdanken die Bürgerlichen , wie in der „ Vor -
wärts " - Ausgabe vom Freitagmorgen hervorgehoben wurde , allein
den Kommunisten . Aus politischen Gründen haben
die Kommunisten ! für Paulsens Abbau gestimmt , den Sozial -
demo traten wollten sie aus dem Magistrat besei -
tig « n. Der kommunistische Stadtverordnete , Studiendirektor Goß ,
hat aus diesen Motiven seiner Fraktion kein Geheimnis gemacht .
Wie hat die „ R o t e F a h n e ' sich mit der Aufgabe äbgefunden ,
die schimpfliche Haltung der Kommuni st en zu
begründen ? Das kommunistische Blatt beginnt einen Artikel
über den Abbaubeschluß der Stadtverordnetenversammlung mit fol -
genden Worten : „ Die bürgerliche Rechte hat ihren Willen auch in
Berlin durchgesetzt . Ein kommunistischer und drei sozialdemokratische
Stadträte sind abgebaut . " Nein , die K o m m u n i st e n haben den
Willen der bürgerlichen Rechten „ durchgesetzt " ,
wenigstens soweit es sich um den Abbau der Sozialdemokraten han -
delte . Zur Bemäntelung der Schmach , daß die Kommunisten den
Bürgerlichen geHolsen haben , den sozialdemo -
kratischen Stadtschulrat auf dem Altar der
Reaktion zu opfern , tischt die „ Rote Fahne " ihren Lesern
einen Blödsinn auf , der alles bisher Dagewesene überbietet . „ Die
Kommunisten haben, " sagt st «, „ für den Abbau Paulsens und der
beiden anderen sozialdemokratischen Stadträt « Poetzsch und Koblen -
zer gestimmt und damit dreien von der Partei der
Arbeiterverräter ihr Handwerk gelegt . " Und
weiter unten frohlockt sie : „ Diese drei Abgebauten können nicht
mehr im Magistrat für die Interessen des Kapitals
wirken . " Aus der kommunistischen Stadiverordnetenfraktion wird
dem Blatt geschrieben : „ Die ablehnende Haltung der Kommunisten
Paulfen gegenüber ist grundsätzlich dieselbe wie gegenüber an -
deren sozialdemokratischen Stadträten überhaupt . Sein Schul -
Programm ist von vornherein von uns als . nicht sozialistisch be -
kämpft worden . "

Vergeblich bemühen sich die Kommunisten , durch solches Ge -
schwätz und Geschimpf zu bemänteln , daß sie aus bornierter
Bosheitspolitik sich zu Handlangern der Schul -
reaktton hergegeben haben . Die Arbeiterbevölkerung Ber -
lms wird ihnen das nicht vergessen !

Ergebnisse öes Weltpostkongresses .
Der Weltpostkongreß , der am 28. August geschlossen worden ist ,

hat eine Anzahl wichtiger Ergebnisse gezeitigt , die wir in der folgen -
den gedrängten Uebersicht mitteilen . Sämtliche Aenderungen treten

jedoch erst zum 1. Oktober 1925 in Kraft .
Für die Briefgebühren wurden neue Grundlagen be -

schlössen , namentlich gewisse Mindestsätze , unter die kein Land herab -
gehen darf . Die Gebühr für den einfachen gewöhnlichen Brief muß
künftig zwischen 20 und 40 Goldcentimen liegen , nach Wahl des Auf -
gabelandes : in ähnlichem Berhältnis sind die Gebühren für Post -
karten , Geschäftspapier «, Drucksachen usw . festzusetzen . Für Z e i -

tungen und Zeltschriften , die unmittelbar von den Per -

legern versandt werden , für die von gelehrten Gesellschaften ver -
sandten literarischen und wissenschaftlichen Werke und für gebundene
und broschiert « Bücher ( ausschließlich der Geschäftsdrucksachen ) können
zwischen den Ländern ermäßigte Gebühren , halbe Drucksachen -
gebühren , vereinbart werden . Die Gebühren für Postanwei -
s u n g e n betragen % Proz . des eingezahlten Betrags ; dazu kommt
eine feste Gebühr von höchstens 3V Goldcentimen . Die Absender
müssen Geschäftspapiere , Drucksachen , Warenproben und Misch -
sendungen sowie Postkarten mit bezahlter Antwort , diese auf beiden
Teilen , voll freimachen , sonst werden die Sendungen nicht befördert .
Pm st karten werden bis zur Größe von 10,5x15 Zentimeter zu «.
gelassen . Di « Länd . - r , die zurzeit im inneren Verkehr größere Post -
karten haben , mußten sich verpflichten , sie alsbald abzuschaffen . Es

ist erlaubt , den Geschästspapieren ein Jnhaltsverzeichms mit

kurzen Hinweisen auf Briefe , Borgänge usw . beizufügen . Waren -

proben können auch in Rollenform 45 Zentimeter lang sein . Als
Drucksachen sind nicht zugelassen : durchlochte Papiernoten
für Musikautomaten , mit Typenhaltern hergestellte Stempelabdrücke
und Papierwaren , bei denen der Druck nicht als wesentlicher Bestand -
teil anzusehen ist . N « u z u g e l a s s « n sind 5 Gruß , oder Wunsch -
werte auf Ansichtskarten . In Mischsendungen dürfen Bünden -

schriften nicht ausgenommen werden . Wertbrief « können außer
Wertpapieren auch wertvolle Urku ' nden , Pläne usw . ent -

halten . Als Wert sind die Wiederbeschaffungskosten anzugeben .
Auch im Paketvertehr sind Neuerungen eingeführt . Alle

Länder , die das Paketabkommen ausführen , müssen das 1 - K i l o -

g r a m m - P a k e t zulassen . Di « in jedes Paket einzulegend «
Doppelaufschrift soll auch die Anschrift des Absenders enthalten . Der

Absender soll schon bei der Einlieferung durch einen Dermerk aus
der Paketkarte tnd auf dem Paket darüber verfügen , wie sein Paket
im Fall der Unanbringlichkeit behandelt werden soll . Unzustellbar -
teitsmeldungen werden nur noch erlassen , wenn der Absender es

oerlangt hat oder wenn Pakete wegen Beraubung oder Beschädigung
unanbringlich werden . Im übrigen werden unzustellbar « Paket « ,
über die nicht im voraus anders verfügt ist , nach Ittögiger Lagerfrist
ohne vorherige Meldung zurückgeschickt . Bei Wertpaketen ist auf der

Paketkarte nicht mehr ein Siegel , sondern nur noch em Petschaftbild
( in Stempeiart ) anzubringen . Bei der ersten Vorzeigung endgültig

verweigerte Postaufträge können ohne Lagerfrist sogleich zurück -

««schickt werden . Das Postnochnahmeverfohren wird für

Briefsendungen und Pakete gleich gestaltet . Nachnahmen sind allge -
mein in der Währung des Aufgabelandes anzugeben . Der Absender
hat eine ausgefüllte Postanweisung ( besonderer Vordruck , für Brief -
sendungen hellgrün ) beizufügen . Die eingezogenen Beträge
werden kostenfrei übermsttelt . Im Zeitungsverkehr
können nach Ländern , die sich zu diesem Berfahren bereiterklären , so-
genannte Verlegerstück « überwiesen werden ; mit derselben Einschrän -
kung ist die Ueberweisung im Inland bezogener Zeitungen nach dem
Ausland zugelassen . Po st ausweiskarten werden künftig
3 Jahre lang gelten . _

Eine ehrliche Finderin von 2000 Renlenmark schreibt uns :

Lieber Vorwärts ! Am 28. August , obendS 7 Uhr , fand ich am
Einaang zum U n t e r g ru n d b a h n h o f . Kaiserhof " eine

Geldtasche mit ca . 20 0 0 G. - M. Inhalt , welcbe ich sofort dem

diensthabenden Beamten der Untergrundbahn mit Angabe meiner

Adresse übergab . Durch diesen Beamten wurde noch am selben

Abend der Inhaberin Frau Privatiere L. . Berlin W. . Prager Str . ,

ihr Eigentum zurückerstattet . Diese Dame war sicber dochersreut ,
wieder im Besitz ihreS Geldes zu fein . Bis heute warte ich jedoch
vergeben « auf - in paar freundliche Worte oder ein Zeichen des
Dankes . " Man kann sich in der Tat kaum vorst . ellen , daß Frau L.
in der Freud « über ihr wiedergefundenes Geld - ° ' e ehrliche Finderin
vergessen haben soll .

Siebe » Versonen bei einem Zusammenstoß verletzt . In der
vergangenen Rocht « aen U % Uhr sti «ß der Autobus 12829
der ümm E mit « wctn Privattraftwagenvor dem Häuft Buda¬

pester Str . 21 derart zusammen , daß der Führer des Autobus die Ge -
walt über die Steuerung verlor und über die Bordschwelle hinweg
gegen die Hausmauer fuhr . Durch den Anprall gingen samt -
liche Scheiben des Kraftwagens in Trümmer . Sieben Personen
trugen durch die umherfliegenden Glcssplitter mehr oder weniger er -
hebliche Verletzungen davon . Nach Zeugenaussagen soll die .
Schuld den Privatautoführer tresfen , der sich seiner Fest -
stellung durch schleunige Uucht entzog .

Einen schreckliche » Selbstmord beging gegen 9Vs Uhr abends
ein etwa 30 Jahre alter Mann . Der Unbekannte warf sich in der
Seestraße in Plvtzensee vor eine vorbeifahrende Feld -
bahn , deren Räder ihm den Kopf vom Rumpfe trennten . Die
Leiche des Unglücklichen ist dem Schauhause übergeben worden .

Zm Affenhause des Zoologischen Gartens ist jetzt zu „ Bobbh "
und „ Susi " , den beiden jungen Schimpansen , die die erklärten
Lieblinge des Publikums sind und auf ihren Spaziergängen stets
von einer großen Schar Besucher begleitet werden , ein ' großer ,
mindestens 8jäbriger Orang - Utan hinzugekommen als Geschenk
eines sumatraniichen Pflanzers , Herrn K. Reidcmeister , der sich
durch diese hochherzige Zuwendung ein großes Verdienst um
unseren Zoo erworben hat . „ Passak " , so heißt der neue Ankömmling ,
ist schon ein sehr stattliches Tier , so groß wie ein kleiner Mensch ,
und bildet ein ebenso interessantes , wie seltenes Schaustück , das
sehr wohl einen Gang nach dem Zoo lohnt .

ZngMioellik im Mn WWeWs
Karlstraße , Sonnlog . 14 . Sept . , vormittags pünktl 11 Uhr .
Mitwirkende : Meineckefcher Männerchor lChorleiler
p . A Zoseph ) , Herr Willy Zaeger ( Orgell , Herr Armin -
Liebermann ( Eello ) . weihcrede : Herr Dr . Rich . Lohmaun .
serner Sprechchor der proletarischen Feierstunden . Leitung
Herr A. Florath und Einzelsprecher Herr Heinrich Witte .

Eintrillskarten zum Preise von 1 Mark für Erwachsene und zum
Preise von 50 Pfennig für Kinder sind im Zogeadsekreiarial , Linden -
firaße 3. 2. Hof , 2 Tr . und am Sonnlag noch an der Sasse erhälllich .

*
Ordner der Prolekarischea Feierstunde « . Die Ordner werden
gebeten , zu der am 14 . stattfindenden Jugendweihe im Gr . Schauspiel -
Hans früh S Ahr am bekannten Treffpunkt vollzählig zu erscheinen .

Urlaub ' zur Teilnahme an der Tagung „ Zugend und Bühne " .
Um Lehrern und Schülern den Besuch der vom Zentralinstitut für

Erziehung und Unterricht in Frankfurt a. M. vom 15. bis 17. Sep -
tember veranstalteten Tagung „ Jugend und Bühne ' zu er -

möglichen , hat der Kultusminister die Erteilung von Urlaub zur
Teilnahme an der Tagung genehmigt .

Der Republikanische Sludeuteubund an der Handelshochschule
Berlin bittet die republikanischen Studenten , Hospitanten und Hörer an
der Handelshoch ' chule um Angabe ihrer Andresse an die Geschäftsstelle deS
Bundes : Berlin - Halensee , Eisenzahnstr . 3 II ItntS .

„Die Strafjustiz der Republik . " Am Montag , den IS . September ,
abends 7>/ , Uhr , veranstaltet der Gauvorstand Berlin - Biandenburg des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold einen Vortragsabend in
den Germania - Sälen ( Weiher Saal ) , Cbausseestr . 110, an dem der Kamerad
Rechisanwalt Dr . Arthur Brandt über das Thema „ Die Straf -
justiz der Republik ' sprechen wird . Republilaner und Repu -
blikanerimten sind dazu herzlichst eingeladen .

Die Aorddeutschlandftchrt des Anueika - Zeppelins muhte ver -
schoben iverden . Wie Verlautet , soll die No- rddeutschlandfahrt nicht
noch Schweden führen , sondern bis nach Königsberg ausgedehnt
werden .

Erdbeben auf Island . In Kopenhagen laufen Mitteilungen
aus Island ein über «in neues gewaltiges Erdbeben . An den West «
küsten Islands ist das Zentrum der neuen vulkanischen Ausbrüche ,
wobei beinah « jede Sekunde neue heftige Erdstöße erfolgen . Als
eine Eigentümlichkeit der neuen vulkanischen Erscheinungen wird
von den in Island weilenden Gelehrten bezeichnet , daß die
Schlammvulkane der Südwestküste Islands dieses Mal nicht
glühende , sondern kochende Schlämme ausstoßen . Der
Materialschaden ist groß , besonders wegen der Auswirkung der
Erdstöße auf das Meer und die Häfen Islands , wodurch der See -
verkehr unterbunden ist .

Parteinachrichten für Hroß - öerlin
ainjeudilugeil für diese Rubrik find
Berti » VW. SS, Ltudenstrnhe 3,

stet » o» da » B«zirk »s«tretariat ,
2. Hof, 2 Trep . recht », zu richte «.

l . Äeei » Mitte , ©oirntefl , den H. September , BrfichUguir » be » Wefihaten ».
Treffpunkt »sh Uhr Bahnhof Putlidfirah «.

1. Ä« i » Tiergarten . Bildunqskommisfionl Montag , den lS. September ,
bei Krüger . Butlihfir . 10, Sitzung .

«. Krei , Kreuzberg ltZ. . 44. , 45. , 46. und 47. Abteilung ) . Die Genossen ,
di « am Sonntag früh an dem Spaziergang des RB. teilnehmen , liinnen
schon heute abend von 5 —6 Uhr die Flugblätter in den bekannten Lo-
kalen abhole ».

74, Nret » ReukSll ». «inderfrenndel Besuch de - Batanischen Garten » am
Sonntag , den 14. September . Abfahrt : Abteiluna Pankow »sh Uhr
Kirche , Abteilung ZäederschSnhausen Slh Uhr Kirch«, Buchholz 2 Uhr Post .

ZV. Krei » Reinsikrndorf . Sonntag , den 14. September , nachm. Z Uhr . im
Ingrndhans . Seidelffrohe ( hinter dem Sportplatz ) , Schornroeb erstratze .
Teilnehmerkarten 20 Pf . . Jugendlich « »5 Pf. , Kinder 10 Pf . » um Besten
de » Zugendbanfonds .

heute , Sonnabend , den IZ . September :
11. Abt . Di« Genossen werden gebeten , di « Flugblätter abends 6 Uhr beim

Genossen Berger . Leoetzow- , Ecke Iaqowstratze abzuholen .
14. Abt . Die Flugblätter find bei Dietrich . Ewinemünder Stratz «, abzuholen .
22. «bt . Muablattverbreitung Sonnabend nachm. von 5 —7 Uhr und Sonn -

tag von 9 Uhr früh ad : 1. Reuter , Führer Str . 13, 2. Rad »an, Brüsseler
Str . 43, 3. Senkel . Utrechker Str . 10.

26. Abt . Flugblatwerbreitnng heute nachmittag ob 4 Uhr und Sonntag
ob 9 Uhr vormittag » vom Lokal Zostnstr . 7 au».

31. Abt . Ad nachm. , i Uhr Flugblattverbrettung von de » bekannten Lokalen

39. Abts Di « Flugblätter find vom Gen. Lucht, Lindenstr . S, heute hl »
3 Uhr und Sonntag bis 11 Uhr vormittags abzuholen .

<1. Abt . Vh Uhr in den Lokalen von Schmidt , Simon . Schuster , Lutz« mb
Schult Antreten zur Flugblattverbreitung .

44. Abt. Deztrkstllhrer ! Abholung der Flugblätter nachm . f Uhr bei Eifert ,
OranienA. 19«. 34. Stadtbezirk : Ab nachm . 4 Uhr Lokal Schibald .

4«. Funktionär-! Heute nachmittag 5 Uhr Flugblätter abholen .
IM. Abt . Treptm » Flugdlattverbreitung abends 6 Uhr von der Vorwärts »

Spedition aus . — Berhindert « Genossen Sonntag früh 9 Uhr ebenda .
194. Abt . Riedeeschöneweid «. Treffpunkt zur Flugdlattverbreitung abend »

6 Uhr bei Thiele . Berliner Str . 3«.
119. Abt . Lichtenberg . Heute nachm . 5 Uhr und Sonntag vorm . 10 Uhr Flug -

blottverbreituna bei Sieke . MöNendorfstratze .
13«. Abt . Reinickcndori ' Ost. M« Bezirksführer holen dl « Flugblätter heute ,

Eounadend ad 4 Uhr aus der Borwär�s . Spedition lSen . Wohle) , Provinz .
strotze 5«, ab. All « Mitglieder haben sich Sonntag vormittag an der Flug »
blattverdeiwna zu beteiligen / . _ t . _ _

Z»»gs»,i »list «n, Gruppe Frieden «- . Fahrt nach Werder —Kölpinsee . Treff »
punkt W Uhr Ringbahnhof WiImcrsdorf . Friedenau .

Morgen , Sonntag , den 14 . September :
3. Abt . Bormittags 9 Uhr Flugblattverbreitung vom Lokal Krüger , Engel »

ufer 23. aus
6. «bt . Di« Bezirksfllhrer treffen sich früh 8 Uhr zu einer Besprechung bei ,

Rickert . Steinmetzstr . 36- . Sämtliche Genossinnen und Genossen um �
»Zj Uhr ebenda zur Flugblattverbreitung .

9. Abt . Früh 9 Uhr Flugblattverbr - iwng vom Lokal Hühner , Wilsnacker
Str . 34, au ».

28. Abt . Früh SM Uhr Treffpunkt zur Flirgblattverbreitung in den

37. Abt . �z?4' °uhr "Treffpunkt zur Flugdlattverbreitung bei Pfeiffer , Hau ».
burgstratze 2.

42. «bt . Di« Bezirksfllhrer holen die Flugblätter spätestens bis Sonntag

43 tobt
Wiersdorf , Urbanfir� 3. . Äs.

Vormittag » 9 Uhr Flugblattverdreitung von den bekannten
Lokalen aus .

47. Abt . SM Uhr Flugdlattverbreitung vom Genossen Siedentopf , Muskauer
Stratz « 35, aus .

Eharlottcnburg . 56. Abt . Früh 9 Uhr bei LIerfch, Kantstr . 62. Treffpunkt
zur Flugdlattverbreitung . — 67. Abt . 1. Gruppe : Sonnabend von 7 bis
8 Uhr abends und Somitag früh von 8 —9 Uhr Flugblätter abhole » bei
Arndt . Kantstr . « .

89. Abt . Schäneberg . Früh von 3 —lg Uhr Flugdlattverbreitung vom Ab-
tcilungslokal Ellrlich , Rubens », Ecke Begasstratza ans .

82. Abt. Steglitz . Früh gVi Uhr Flugblattverdreitung von den bekannten
Lokaleu aus . Die Bczirksführer holen die Fugblättcr am Sonntag von
Hamburg ab.

88. Abt. Lichterfelde . Früh 9 Uhr Treffpunkt zur Flugblattverbreiwng für
den Osten : bei Ksrner , Kranoldplatz : Westen : Quandt . Moltkeftr . 31.

91. Abt . Neukölln . Flugblattvsrbreitung der oberen Bezirke von Köster .
Karlsgartrnstr . 4. aus . Bezirk Engel von Berndt . Bezirk Klampfcr von
Stockmann aus . Jeder Genosse mutz Sonntag früh 9 Uhr zur Stelle sein .

198. Abt. Köpenick . SM Uhr Flugblattverdreitung von folgenden Lokalen
aus : Schulz , Bahnhofstr . 34, Raschle , Rudower Str . 15, Schlag , Kietzcr
Str . 6.

917. Abt . Lichtenberg . Treffpunkt zur Flugblotiverbreitunz früh 9 Uhr bei
Krüger . Tllrrfchmidtstratze , Ecke Biktoriaplatz . Rcumann , Leopoldstratze .
Ecke Emanuelstratze .

129. Abt. Friedrichsseld «. Desschtigung des Post - Museums . Treffpunkt vorm .
9 Uhr Bahnhof Lichtcnberg - Friedrichsfeld «.

-i-
24. und 26. Abt . Montag , den 15. September , 7M Uhr. Schulaula , Greifs »

walder Str . 25. Frauenversammlung . Lichtbildervortrag des Genossen
Dr. Georg Löwensteiil : . . Di« soziale Bedeutung der Geschlechtskrank ,
heiten — ihre Bekämpfung und Verhütung . " — Gäste können einge -
führt werden . _ __

�ugenüveranftaltunyen .
Oft «« Str . - B. : Fahrt . . Freisonnland " . Treffpunkt heute abend MI Uhr

Bahnhof Stralau - Ruinmelsburg .

Morgen . Sonniag , den 14 . Sepkember :
Steglitz II : Fahrt : Teltow —Potsdam —Wannse «. Treffpunkt VA Uhr am

Bahnhof Steglitz . — Wedding : Fahrt : Rüdcrsdorfer Kalkberge . Treffpunkt
6 Uhr Bahnhof Wsdding . — Westen : Fahrt : Liepnitzsee . Treffpunkt 0 Uhr
Bahnhof Blllowstratze . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ S chwarz Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14, Sebastianftr . 37/38. Hof 2 Tr.
Kameradfchaff „Prenzlauer Berg " . Am Sonntag , den 14. Sep -
tember . Treffpunkte zum gemeinsamen Ausflug nach Neucnhoqen

12. 15 Uhr vor der Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Alle«, 12. 45 Uhr Stadtbahn .
Hof Alexandcrplatz , Eingang Neue Kömgsrratze . Fahrgeld beide Fahrten 60
bzw. 80 Pf . — Kameradschaft „Eöpeuick " , 96. Kreis . Am Sonntag , den
14. September , mittags 12M Uhr , Antreten Bahnhof Eöpenick zur Fahrt nach
Neuenhagen ( Ostbahn ) . — Kameradschaft „Kreuzberg " , Zngendgrupp « I. Am
Montag , den 15. September , abends 7>4 Uhr . Zusammenkunft bei Reichelt ,
Fidicinstr . 44. Liederbücher mitbringen . —Kameradschaft „Renköln - Britz " .
Sämtliche Füg « treffen stch am Montag , de » 15. September , um 7. 30 Uhr in
folgenden Lokalen : Rüg I und n im Ideal - Kastno ( Inh . Mosler ) , Weichsel -
stratz « 8, Rüg III bei Kutzky, Hermannstratze , Ecke Leincstratze . Rüg IV (Britz )
bei Bciltner , Chousseestr . 66. Die Zungmannschaft wird schriftlich eingelodeii .
Republikaner als Gäste willkommen . — Kameradschaft Pankow . Der Treff -
punkt zur Fahrt nach Neuenhagen gilt nur für die Jugendadteilung . —
Eharlottenbnrg . Iugendkameradschast . Mittwoch , 17. September . 8 Ilhr ,
Turnhalle . Schule Wiedestrotza . Uedungsabend . Turnkleibung mitbringen .

Freireligiös « Gemeinde . Sonntag vorm . 11 Uhr. Pappelallee 16, Bortrag
de , Herrn Dr. «. Rosenberg : „ Der heilig « Angustin . " Gäste
willkommen .

Tonristen - Berei » „Die Ratuetrennde " , Abt . W e d d i n g. Dienstag , den
16. S « v t o m b e r , in der Schul « Lüttich -er Str . 47/48. Vortrag von H.
Friedag : „ Ferrers Schulgedanken und Berliner Ge -
meinfchaftsschulen . " Bestchtigung von Material der freien Schulen
nm 7 Uhr . Gäste herzlichst willkommen .

Arbeitersport .
Kartell für Volksbildung , Spart und Körperpflege , 16. Bezirk . Montag ,

den 15. September , abends ) H8 Uhr , im Jugendheim Cüpenick ,
Grünauer Str . 5. Kartcllsttzung . Bericht vom Kartellsportfest .

Sport - Abteilnng Lichtenberg . Leichtathletik — Hocket, — Tennis . Jeden
Mittwoch , 8 —10 Uhr , Hallentraining im Gmnnosium Park »
au « . Dienstag , Donnerstag . Sonnabend Training im Stadion Lichtenberg .
Alle Sportgenossen , die für den Sparta - Stratzenlauf starten .
müssen stch unbedingt im Stadion an den nächsten Abenden einfinden .
Di « Tennisspieler haben ebenfalls am Hallentraining teilzunehmen .
Die Hockeyspreler haben wieder feden Donnerstag Sitzung bei Utk « ,
Gärtnerftr . 5.

«rotzc » Ardeiter - Futzballwettspiel am Sonntag , ten 14 . September .
Rüstig - Borwärts I gegen Stern - Marienfelde 1 nachmittag « 5 Uhr ! Rüstig -
Borwärts II gegen Stern - Marienfelde n nachmittags 8. 15 Uhr . Jugend -
Mannschaften . Rllstig - VorwärtZ l gegen Reukölln - Brttz I vormittags
19. 45 Uhr , Rüstig - Vorwärts II gegen Futzballring II vormittags 9. 30 Uhr . Alle
Spiel « finde » aus dem Städtischen Sportplatz , Znnstratze , Ecke Kaiser - Friedrich -
Stratz « statt .

RSE . Riistig - vormirt » I «3. ( Mitglied der MSB. ) Bereinslokal : Otto
Korn , Neukölln , Hertzbcrgstr . 22. Telephon : Neukölln 1636. Miinner -
fitzung jeden Freitag 8>h Uhr. Zugendsttzung jeden Mittwoch 8 Uhr. Rur
B- rvollständigung unserer Männer - und Jugendmannschaften werben noch
Mitglieder aufgenommen . ' — Der Berein veranstaltet am Sonnabend , den
13. September , ein grotzcs Herbstvergnttgen in Rudow , „Zuliusparl " , Bahnhof -
stratz «. Endstation der Stratzenbahnlinie 47. Anfang 7 Uhr. Alle Freunde
des Vereins find herzlich eingeladen .

Frei « Tnrnerschast Renkölln - Britz . Sonntag , den 14. September .
Abtnrnen des Vereins vormittags 8 Uhr aus dem Städtischen Sportplatz
Grenzallee . Fünfkämpfe und sportlich « Wcttkämpfe . Nachmittags 2 Uhr auf
dem Bereinsplatz am Dammweg Freiübungen und Spielen . Konzert .

Abtnrnen de« SV. Moadtt . Wie alljährlich , veranstaltet am Sonntag ,
den 14. September , der SV. Moabit sein Abtnrnen auf dem Sportplatz
Tiergarten . Da « Ueben im Freien hat damit sein End « erreicht und
wird wieder in die Hallen verlest . Es gilt an diesem Tage zu zeigen , was
im Sommer gelernt worden ist. Al « Motzstob dient der Vergleich zu dem im
Frühjahr stvttgesundenen Anturnen . Di« Veranstaltung baut stch in Form
eines internen Bereinswettkompfcs auf . Gezeigt iverden Einzel - sowie
Mannschaftskiimpfe . Den Echlutz bildet ein Futzballfpiel zwischen BE.
Moabit und SB. Moabit . Beginn des Adturnen » 1 Uhr nachmittag ». Eltern
sowie Freunde find berzltchst eingeladen

Freie Schwimmer Eh- rlottenburg 04, 8. V. Der Abmarsch vom Luis - npletz
am Sonntag , den 14. September , nach der Badeanstalt Jungsernheid « ist nrn
2 Uhr nachm . Der Badeabend der Abteilung Westen in der Dennenntzstratze
ist ab 15. September Montag abend von ) H8—9 Uhr , nicht Donnerstag .

Sport .
Rennen zv Ruhleben am Areikag . den 12 . September .

1. Rennen . 1. Iimiene ( Hans Schlcusener ) , 2. Jrrteufelchen (ZI. Loh¬
ma» » ) . 3. Zllsred B. (28. Witt ) Toto : 162 : 10. Platz : 33, 42, 46 : 10.
sierner liefen : Long Nunchen , Greis II , Paula Bingen . Margareth O' Donna ,
Kristall , Miß Pilot , WalnSca , Simtn , Dollys », Kämpfer , Corona Mac
Kinney .

2. Rennen . 1. Willy A. ( Deidmüller ) , 2. Paula A. ( E. Swltzer ) ,
8. Alpengeier ( Waldhier ) . Toto : 26 : 10. Platz : IS, 31 : 10. Ferner
liefen : Belvedere , Primu « , Kapellmeister .

3. R c n n c n. 1. Slmazonka ( E. Treuher ») , 2. Harry W. ( W. Czerlon ) ,
3. «ktorie ( Weidmüller ) . Toto : 1S7 : 10. Platz : 2S, 31, 40 : 10. Ferner
liesen : Cobra , Tell , Freciou ? Walt «, Olleh B.

4. R e n n e n. 1. Ponlcefina ( H. Hermann ) , L. Heiderose B.
( Frömming ) , 3. Zeitgeist ( Holz ) . Toto : 107 : 10. Platz : 44, 39, 162 : 10.
Ferner liesen : Jasner I . , Alora Bingen . Maikönigin I, Kronprinz I, Prtnz
Kuckuck, Alpenscx , Baron WaltS jr . . Schneewolke . Walfisch . Mädel .

6. R e n n e n. 1. Eduard ( Wiltshire ) , 2. Sanmell ( E. Treuherz ) ,
3. Dorilha ( Weidmüller ) . Toto : 12 : 10 . Platz : 18, 30 : 10. Ferner liesen :
Alfted B. , Stuart Webbs , Satyre .

6. Rennen . 1. Barmaid ( Knöpnadey , 2. Copal ( Seldner ft . ),
3. Altgold ( EliaS ) . Toto : 97 : 10. Platz : 18. 14, 20 : 10. Ferner liefen :
Mary Rogers , Champion Goud , ManzanareS , Foter Hamster , Citran ,
Prinzeß Bertha .

7. Nennen . 1. Jdafa ( M. Ringiu ») , 2. Kapitatn Halle (2. Weiß ) ,
3. DeloS ( G. Lautenberg ) . Toto : 24 : . 10. Platz : 18, 13 : 10. Ferner
liesen : Punier , NataliS .

8. Nennen . I. Clärchen M. ( Wiltshire ) , 2. Rosa ForbeS ( K. Lauten »
berg ) , 3. Martha IN (L. Weiß) . Toto : 127 : 10. Platz : 44. 26. 27 : 10.
Ferner liefen : Ballonlönigin , Miß Gregor . Sturm , Heidemann , Michel
Angela , Germania W. . Willy I, Della , Wasiander .

9. R e n n e n. 1. At che ( Lichtenseld ) , 2. Long Alsa (L. Weiß ) , 8. Oster -
magda ( Weidmüller ) . Toto : 33 : 10. Platz : 13. 1ö, 14 : 10. Ferner
liefen : Barde , Angriff , Haubitze , Longobarde , Prinz Magowan , Fürst ,
Ludmill I , Adler .

_

Sriefkasten der Redaktion .
8. 69. 1, Nach unserer Ansicht können Sie , da Die der Autzerbetriebsetzuug

der Rentralhcizung zugestimmt oder stch mit ihr einverstanden erklärt haben ,
bei Wiederinbetriebsctzung der Heizung nicht zu den Heizung - kofien heran »
gezogen werden . 2. Sie brauchen zunächst nicht - z« unternehmen . — ». Jt 100.
Der Hauswirt ist im Recht . _

Wetter für Berlin und Umgegend ; Meist stärker bewölkt , ohne erheb -
liche Niederschläge . Temperaturen wenig verändert . — Für veulschland :
Im Nordwesten einzelne leichte Regensälle , überall bewölkt bei frischen Süd -
Westwinde «.
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Wir zeigen ab Sonnabend , den 13 . September , die neuesten

Modeschöpfungen in Mänteln — Kostümen — Kleidern

Unsere ersten sensationellen

/ .

Wintermantel ans q2ä
soliden flausdirsriigen Stoffen 2�

Flauschmäniel - g�so
ji>eifgeschnittene Formen . .

Reisemäntel ans - /äso
s«Äwer. meliert . Winierstoffen J . O

>1ffenhaui - Mäntel
jugendl Formen , in moder - dfiO
nen Farben

. . . . . . . . .

Velour de Zaine -

Mäntel mit moderner f %00
Biesenstepperei . . . 39 . OO c %r�ß

Frauenmäntel ntra
weit , aus gutem Velour de
laine oder Eskimo . . 59MO JÜcß

Herbst - Kostüme
aus reinwoll . Cheviot , Jacke ' TSO
ganz gefüttert . . . . . .

Gabard . Kostüme
fesche Formen , mit Seiden -
serge gefüttert , , . 49 . OO vßer

Jugendl . Kleider
aus reinwollenem Cheviot ,
fesche Formen . . . . 9. SO

Mod . Bubikleid
aus Gabardine mit steifem
Bubikragen und Krawatte . JL 2�

Damen - Kleider
aus Gabardine oder f \ 00
Twill . . . . . . . .39 . 00 0 * �*

Seidenkleider aus
Kunstseidentrikot in vielen
Farben . . . . .. . 12 . S0

Nachmitt . - oder Abend -

Kleider aus gut . Taffei , ry
schwarz und farbig 30 . —

Eleg . Sammet -

Kl eider jugendliche , qq
aparte Formen . . . SS . —

Cordsammet -

Kleidet die große * y $ 0
Mode , in frischen Farben

Kunstseidene Trikot -

Wt in aparten
ingen . teils mit ydfJS

. . . e . 75 JO

Jumpe
Ausfährun
Siickerc

grs

CheVlOt doppelbreif , in
vielen Farben . . . . . .Mir.

Kammg . - Cheviot
130 cm breit , reine Wolle . Mir.

PcpelÜte doppelbreit ,
großes Farbensoriimeni . Mir.

Kleiderschotten
odppel breit . . . . . . . . Mir.

Ro ckstr eif en
105 cm breit , reine Wolle . Mir.

Donegal wollen . QpalU &t ,
"130 cm breit . . . . . . . Mir.

Gabardine uo cm breu
mehrere Farben . . . . .Mtr.

Mantelstoff tao cm tr . .
schwere WinierqualUäi . . Mir.

Velour de Laine
"130 cm breit , schwere Mantel - ��75
wäre . . . . . .Mir. Zff

Blusenflanelle �os
30 c/o Wolle , schöne Streif . Mir. JL

Kunstseid . Trikots * 90
140 cm breit . . . . . . Mir. JC

Futter damasie
Halbs . , hübsche Must Mtr. 6 . 50 jt

Crepe Marocain
Wolle mit Seide . . . . . Mir. O

Bbhenne doppelibreii , in fffgQ
ollen Farben . . . . . . . Mir. JL

- öammei —

S/s große Oerbßmode !
Linden . Kostüm -

Isammet
ro embr . »fr . < £

Kleider - Sammet * g5
bcdruM , aparte Dessins Mir '. jT

Wir kauften große Bestände

einer voigtländisdien Gardinem

fabrik , die wir zu ungewöhnlich

billigen Preisen zum Verkauf

stellen .

Einige Beispiele !

Kongreß - u . Eta -

minevitragen . mr . SS Pf-

Gardinen gute Qualmten - . 65
ca. T30 cm breit . . Mtr. 1. 95 JL

Erbstüll ■Halbstores
mit reichen Einsätzen und 1575
Volant

. . . . . . . . . .
S. I5

Künstlergarnituren jc0
gewebt , 3 teilig . . . . . .6,95 JC

6 *
Erbstüll - Bettdecken fz7S
2 bettig , Bändghenausführ . 9. SO

11
Etaminc - Bettdeck , - . - . so
mit Einsätzen , 2 beitig 14. SO

St ■•■v r

indemann

BERl/h/ - rurmfir .
ECKE

orrosr « .

2 Mark
MM \

liefere

fertig und nach Haß

Garantie für tadellos . Sitz

und Verarbeitung
Enorme Auswahl

in UaBstoffon. sowie fertiger Garderobe

naBschneitferei

J . KurzHerg
Oranienstraße 160 . 1,

teppdecken
ptciäroetl , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel .
72Wallst . 72StLSpit ( elmarkt ,
( E. ctilbcUt . u. Niholsburg . PI . 2
AlteEtcvvbeck�oerb aufgeard .

AWWlMM ' VervM !
Wcr mit bcr freigcwcrtschastlichcn

Musikcrorganisahon zu tun haben
will , ber wenbe sich niihk an ben in
bcr Kaiser - Wilhclm - Etrasie bomizi -
liercnbcn , „gctb " gerichteten „Verein
Berliner Musiker " , sonbcrn nur an
ben dem ADGB . angeschlossenen
„Deutschen Musiker . Verl�inb " . Die
Berwailungsstello bcr Berliner Orts -
gruppc bieses Berdanbes besinbet sich
SW, II , Berndurger Str . AI ( Zern -
sprecher : sitollenborf K47. 648) , als
Verichrslotal dient den Mitgliedern
ber Orlsgruppc der „Roseuthaler
Garten " , c. 54, Bosenthater Str . 14
( Fernsprecher : Norden 4719) . Ber -
kehrszcit : »ägljch 10 —2 Uhr. (114,8*

OuitlunqvRdbdll
u ,WeKInmemdrKen
ferliCI �hii - %5 Jahren

ob Spezidlitdil
Conrad Müller
-t Sofiheudirz- �

Leapankr /

Spcial-
behndl.
Dir für
sdiwereFällt beeitigl wonloi.

isdilas
in Hilft.. Gell
und Ben, wenn
änll. fBtjatelll ,
In 15Tajtn sind

UnantastbareHailarfolga.
BestätigungundBeterenren. ärtzl . empfohlen .
InvalidanstraBt106. 9-11. 1-4. Sennlag10-12. Jacnby

♦ Teilzahlung D»
Herren -
Anzöge / Paletots

Cutaways /gestr . Hosen

Damen -
Nfintel / Kleider

Kostflme / Jacken

Ersatz mr Nassarbelt

R. g . nnifintel • Strick wutan ■Strickjacken

Mein seit 25 Jahren durchgeführten Prinzip
Ist . den Kunden stets wirklich gediegene
und billige Ware zu gücstlgsten Zahlung » .
beclngungen zu liefere . ' — Qekautte
Garderobe wird sofort mitgegeben .

BE1SE
Loflarlnger Strasse 67

Barmer Ersatzkasse
Einladung zur

Mitglieüer - Versammlung
der Verwaltungsstelle Groß » Berlin

um Montag , den tZ . Otfobez 1924 ,
abends 7 Uhr ,

im Lehreroereiushaus , Alexanderplatz ,
Tagesordnung :

l. Wahl de» Berwaltungsstellenhorftandes .
2. Bestimmung der zu Veröffentlichungen
zu oerwendenden Tageszeitungen L Waht
der Abgeordneten n. rhrcr Stelloerlretcr zur
Hauptversammiyng . ( Eine Hauptversal »m>
lung flnbet im Jahre 1924 nicht statt ).

Wahl , und stimmberechtigt sind nur voll -
jährige , b h. 21 Jahre alte Mitg lieber .

Die Mitglieder müssen sich am Saaleingang
bmd > Vorlegung ber letzten Beitrags -
guitlung ausweisen . Soweit Sammet -
rcchnungen für ganze Firmen auegcstelli
werben , haben die Verwaltungsstellen aus
Verlangen Mitgliebschaftsausweise aus -
zustellen . Familienangehörige fönncn an ber
Versammlung nicht teilnehmen (ff 48 Abs. 2)
l37b Der Verwaltuugsstellenoorstaud .

Verlesuke

Teppich . Thomas , Oranienstraffc 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer -
stoffcn , Diwanbecken , Tischdecken usw. ,
auf Wunsch Teilzahlung .

_ _
Nrcblthau », Serrengarberohe . Gummi

mäntcl , Aonfirmationsanzüge , Bett
wäsche, Mahvcrorl >eltu »g, begucme
Natciizahlunq . Sicsert , Dhorlotten
durg . Eoethestrahe 25, Untergrund
bahn Bismarckstratzc�

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Monatsgarderoben , wenig getragene
Fracks , Smokings Iakettanzüge , Bein
kleidcr zu Friebcnsprciseii . sowie neue
Anzüge , Taillenmäntcl im Monats -
garbcrobcnhans Oranienstraho 193 1
(Seiiirichsvlatz ) . _ _

Monatsanzüge , getragene , neue ,
Gummimäntel , Taillcnpalctots , Jackett
anzügc , Gehrockanzüge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander
stranc 28o. Hochparterre . Gesellschoft -
anzüge leihweise . _ _ '

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzeatstrahe 195:
Anzüge . Paletots . Taillenmäntcl , Cut »
awaps . Eportpclze . Gehpelze . Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in »euer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . M

Herrenanzüge , Mäntel , prima Quali .
täten , geringe Anzahlung , bequeme Teil
zahlung . Fuchs u. Co. , Invaliden
straffe 351, Stettiner Bohnho f.

_ _ _

'

Gardinen , Haldstorcs . Bettdecken ,
Diwaiidecken , Steppdecken in allen Grö-
ffeu und Oualitätc ». Eröffle Auswahl ,
billigste Preise , auf Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung . Fuchs
if. Co. , Jnvalidenstr . 35 I (Ecke Chaussee
straffe ). Stettiner Bahnhof

Teppich . Schräger verkauft gegen
Zahlungserleichterung Teppiche , 2X3,
30 . — an . Brücken , Diwandecken , Bei !
vorlagen , Läuferstofse zu fabelhaft
billigen Preisen . Elsasser Straffe 6,
Ziosenthaler Platz . _ _

*

Naumann - Nähmaschinen für Hausgc -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Systeme .
Emil Halbarth , G. m. b. H. , Friedridi -
straffe 55a. Merkur 6268.

Leihhaus Moritzplatz 58a: Pelzmäntel
„ 175. —. Pclzjockcn auf Seide 85. —�
!, Maulwurfschals 400 —, Ärcuzfüchic .

gebt. , 12. —, Wcifffüchse . Sletcfüchse ,
Blaufüchse , Nutriamäntel . — Sport .
pelze 85. —. Gehpelze 199. —. Keine
Lombardware . Sommerpreise bis 50
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Teil
zuhliiiist

| Betleidangsslfleke . Wäselie usw . |

Roii - tsg - rderob - in groffer Auswahl ,
für jede Figur tzaassend, von 20 Mark
au verkauft Leihhaus Spiegel , Chaussee
straffes _ _ _ _ __ _ _ ■

Wir verleihen preiswert inoberuc
Gefellschaftsonzüg «, Schnapek . Skalitzer -
straffe 128, Moritzplatz 6260. '

Damenwälltel , Sommermäntel 2. 95,
Donegalmäntel 5, —, Tuchmäntel 6. —.
Alpakomäntel 9. —, Covcrcoatmäntel
10. — , Estimomäntel 13. *- , Homespun
Mäntel 16. —. Modelltuchmäiitel 21. —.
Affenhautmäntel 25. —. Danicnmäntcl .
Fabrik , Charlottenftraffe 66 II.

Damcnmäntcl , Herbstmäntel 5. 95,
Flauschmäntel 7. 59. 0. 50, 12. —, Done -
galmäntel . Tuchmäntel U. . —. 16. —,
Affenhautmäntel 27. —. 36. —, entzücke ».
de Eskimomäntcl iit allen Farben spott -
billig . Werkstatt Schmcchcl . Eipz .

a straffe 15, Börscbahnhof . _
»

Mouatsanzüge . Sommerpaletots , Ge-
fellschaftsanzüge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Raff , Gormannftr . 25/26,
früher Mulackstroffe . '

Monats - Anzüge . Paletots . Schlüpfer ,
Mäntel , Cutaways , Smokings usw. ,
von feinsten Kavalieren und Herr -
schaften nur kurze Zeit getragen , sowie
hochelegante neue Garderobe spottbillig .
Leihhaus Bru»ileilstraffe 5, Rose »-
thalertor . _ _

_ _ _

*

Pelzwaren unglaublich billig ! Ele-
gante Pelzmäntel , Pelzjacken 85 . — so-
wie Pelzwareir aller Art . Prima
Qualitäten . Pelzhaus Spitzer , Kom-
mandairtenstraffa 27, Laden . *

Kredithaus zu Labcnprcisen . Damen
und Herrengarberoden , Danien - und
Serrenschuhe . Väsche , Betten , Pelze ,
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab.
schlagszahlung . Kaufhaus Sirschberg
u. Co. . Turmstraffe 57. 1. Etage . *

Psandlcihhaus , Schönhauff - r All « 115
( Nordring ) , Pclzwarenl Staunen .
erregend ! Kreuzfüchsci FSntzehn !
Vlauwvlfziegen ! Dreizekk »! Erlber -
wölfc ! Serrenanzüge ! Fedrrdctlcn !
Eardinenlager . Halb umsonst . ( Keine
BersatzwareJ�

Reise - Wustcr ! Mäntel , Kostüme ,
prachtvolle Modelle . Rücksichtslos
herabgesetzte Preise . Damenmäntel .
fabrik . Alexanderstraffe 14a, an der
Blumenstraffe .

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Leihhaus Rofenthalertor . Linien »
straffe 203/204, Ecke Rosenthalersiraffe .
pertaust : Füchse 8. —, Wolfsziegen
12. —, Pelzjacken 50. —, Eknnlskragcn .
Sämtliche Pelzartc ». Spottbillige
Sommerprcise . Anzüge 17. —, Gummi -
Mäntel sensationell billig . Keine
Lombardware .

Monatsanzüge , Frackanzüge , Smoking -
anzügc Sehrockanzüge . Jackettanzügc .
Sommerpaletots , Cutawayanzüge . Gum-
mimäntel . für iebe Figur passend . Spe¬
zialität : B- ucha »züg - , spottbillig . Lal -
pern . Nosenthalerstr . 4. erst « Etage . �

Verleih von Gcsellschastz . Anzügen .
Rosenthalerstraffe 4.

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer»
de » verkauft : Klciderschrairk , Vertiko
18 Dolbmark . Bettstellen , komplett , 16,
Metallbcttstcllcu mit Auslcgematratzcn
22. Flurschrllnke . Waschtoilcttcn 18,
Chaiselongues 18. Kommoden 15. Bücher »
spindc . Schreibtische 36, Trumeaus 29.
Büfetts 75. Tifdie 6, Küchcneinrichwiig
4Z, Speisezimmer . Lerrenziminer . Schlaf ,
Zimmer 225. Klubgarnituren . Leder -
ilubsesscl 65. Riescilauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott »!
billig . Stargards Möbel , und Lom»!
bardspeicher , Preuzlauer Straffe Icchs.
Gefchäitszeit bis 6. '

A<» nniikinLtwu » w>Qrits

Rur 496. — fabrikneue Pianos , gc»
brauchte lb0 . —. Voigt , Nculölln . San -
derstraffc 30. _

•

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstroffe 35.

Piano , neu , verlauf :
Neukölln , Nicmetzstraffc 10.

Klaviermacher

Hasselboch .
1-79

. Möbclspeichcr , Alte Schönhauser -
straffe 33/34, Hof links . 3! tzhmen »Küche.
Anrichte - Küche, Schlafzimmer . Melaü -
betten sehr billig . _ _ *

40 Prozent Preisabschlag , Speise - ,
Herren », Schlafzimmer , Küchen . Klub
garniwre », Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleinen Raten gestattet . Möbel -
lbroff , Groffc Frankfurter Straffe
Nr. 141, Invalidenstraffc 5. _

Speisezimmer , komplett , 195 flu,
Schiaszimmer , Herrrnzimmer , Klub -
garniturcu , Kuchen , Einzelmöbel . Bar
und Teilzahlung . Älcilie Rate ».
Möbel - Speicher , Groffe Frankfurter
Straffe Nr. l35. » *

Auf bequeme Teilzahluiig Möbel
jeder Art . Wieder neu aufgenomincn
Teppiche , Gardiiic ». Portteren , Tisch- ,
Diwan - und Steppdecken sowie Herren -
garderobe . Möbel - Lechner , BrUNneit�
straffe 7. _

Sonderangebote ! Speisezimmer . Bücher -
schränke 55, Herrenzimmer . Kredenzen
85, Schlafzimmer . Ruhebetten 38, ele¬
gante Küchen , Klaoicrstühle 23, Mou-
auettesofas . Vertiko 38, Eofaumbauc ,
Diplomaten 6ö. Ankleideschränke ,
Kleiderschränke . Auszichlisch «. Stühle ,
Dettstcücil »och preiswert . Möbelhaus
Kamerling , Kastguienall « 56.

Pskwwstlep

Rotarröder , »euc von 295, gebrauchte
von 175 an . sowie sämtlich , Zubehör -
teile . Reparaturen werden fachqemäff
ausgeführt . Bitte UM Lagerbestchtigung .
Weift , Groffe Fronkfurtcrstraffc 25 26.
Alexander 5265. _ _ _ •

Frcilauf - Rädcr . flibxikücu ? 30 . —i
Torpedonaben 14. —, Decken 2. 50, Luft -
schläuchc 0. 50, Torpedolampen 3. 75.
Riescnlagcr , olles staunend billig . Sroff .
Handlung . Waldemar - , Ecke Pückler -
straffe . »

Xsufgezucke
Fahrräder kauit Linienstraffe 19.

Ladentisch , gut erhaltenen . 3,50 Meter
Länge , gesucht . Angebote <!. 35, Haupt .
cxpcdition des Vorwärts . 134d

Verschiedenes

Verpiclsältigungea , Zcugnisabschriste »
billigst , Dänenstraffc 5. Huindoldt 6535. *

Ardeitsnrarht

Stellengesuche

Kriegsbeschädigter ( 50 Proz . ) , 33 Jahre
alt , verheiratet . 1 Kind , sucht Befchäfti -
guiig als Portier . Wächter . Aufseher
oder sonstige Lertrauen - Oellung . Os-
fcrten an Hermann Wolfs , Kerkow
( Neumark ) .

Stellenengehele

Elim Reinslinwr
und Reparateur

für FlOgel u . Pianos
von sofort gesucht .

plWdSvMMMIM .
Alienstein

vertraut m. allen modernen Systemen , such
per sofort Gottsahalk & Michaelis
ällafchinenfabt , Neukölln , Lahnstr . 32,35

Weingartens Pfandleihe verlaust
spottbillig erstklassigen Jackettanzug ,
Eehrockanzug . Taillcnpalctot , Regen -
mgntel , Paletot . Prinzeustraffe 83 II.

12. —.Patcntmatratzcn
atratzcn , MetallI

Walter . Stargarderstraffe

Auflege .
Matratzen , Metallbetten� C�jelsagucs.

W
w der Gcsomtauflogc
des . Vorwörls " sind
besonders wirksam

und trotzdem

sdir billig !

Große Berliner Maschinenfabrik

sucht für die Instandhaltung ihrer um¬

fangreichen Hebezeug - und Aufzugs¬

anlagen einen tüchtigen und energischen

Kranmeisfer .
Bewerber müssen mit dem mecha¬

nischen und elektrischen Teil von Kranen

und Aufzügen vollständig vertraut sein .

Angebote mit Zeugnisabschrilten er¬

beten unter F. 35 an die Exped . d. Ztg .
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Die Crwerbslosenfürforge .
Verbcsserungsvorschläge .

Don Landrat D o g l - Liebenwerda .

Die noch immer sehr hohen Zahlen der Erwerbslosen lassen
den Ausbau der Erwerbslosenfürsorge als dringende Pflicht
erscheinen .

Nachdem durch Erlaß des Ministers für Polkswohlfahrt
vom 18 . August 1924 die Einrichtung der engeren und weiteren

( Besahrengemeinschaft bei Provinz und Land angeordnet ist ,
ist im Grunde genommen dasZielderArbeitslosen -
Versicherung erreicht . Es müssen jetzt die an drei

Stellen befindlichen bzw . noch anzusammelnden Geldbeträge
für die Erwerbslosenftirsorge ausgebraucht sein , ehe Reich und

Staat Zuschüsse leisten . Sehr leicht wird dieser Fall nicht ein -

treten . Es liegt nahe , zu sagen , man möge jetzt vollständige
Arbeit machen und die Erwcrbslosenfiirsorgc genannte Arbeits¬

losenversicherung als solche bezeichnen und be -

handeln , weil dann viel Acrger und Anstoß in der Praxis
vermieden würde .

Es ist sicherlich technisch durchzuführen , in ähnlicher Weise
wie bei der Invalidenversicherung oder sogar in An -

lchnung an dieselbe die Frage der Beitragspflicht für Ar -

beitgeber und - nehmer zu regeln . Dieser Bcitragspflicht müßte

auf der anderen Seite das Recht auf die Fürsorge
gegenüberstehen ohne Einschränkung , wie sie z. B-

durch den dehnbaren Begriff . Kriegsfolge " und den ebenso

dehnbaren Begriff . Bedürftigkeit " jetzt hervorgerufen werden .
Das Ziel der Gefahrengemeinfchasten ist letzten Endes das :

Reich und Staat möglichst von Zuschüssen frei zu halten , und
das scheint in größtmöglichem Umfang bereits gelungen zu
sein . Die Ausgleichskassen könnten nach und nach finanziell
so ausgebaut werden , daß sie auch den stärksten Konjunktur¬
schwankungen gogenüber ausreichend zahlungsfähig bleiben

würden .
Wenn also öffentliche Mittel nicht mehr oder doch nur in

Ausnahmefällen gezahlt werden , entfällt m. E. die rcchllichs
und moralische Voraussetzung , die Zahlung der Erwerbslosen -
Unterstützung von irgendwelchen Bedingungen abhängig zu

machen . Es ist ein auf die Dauer unhallbarcr Zustand , daß
man chrf der einen Seite den Arbeitnehmer und mit ihm seinen

Arbeitgeber zwingt , Beiträge zu leisten , und auf
der anderen ( geite in bestimmten Fällen Erwerbslosen -
unter st ützung nicht zahlen läßt . Es kommen in

Frage die Jugendlichen zwischen 16 und 18 Jahren , manche
Ausländer und alle diejenigen , die jetzt wegen der Auslegung
der Begriffe „ Kriegsfolge " und . Bedürftigkeit " Erwerbslosen -
Unterstützung nicht erhalten . Es entspräche nur einem Gebot

der Billigkeit und Gerechtigkeit , daß dieser Zustand möglichst
bald beseitigt wird . Abgeschcn davon , daß es dem Erwerbs -

losxn einfach unverständlich ist , daß er keine Urtzerstützung er¬

halten soll , trotzdem er Beiträge geleistet hat , bieten gerade die

Begriffe „ Kriegsfolge " und „Bedürftigkeit " dauernd Anlaß zu
vielen Klagen und Beschwerden . Bei wohlwollender Aus -

lagung der Kriegsfolge fällt es einem Verteidiger dieses

Standpunktes nicht schwer , zu beweisen , daß alle und jede Ar -

beitslosigkeit und die dadurch bedingte Hilfsbedürftigkeit , im

großen Zusammenhang gesehen , eine Kriegsfolge ist . Unser

ganzes wirtschaftliches Elend , mit allen seinen Erscheinungen ,
ist ein « Kriegsfolge . Selbst der Arbeiter , der wegen irgend -

welcher Differenzen selbst die Arbeit aufgibt , oder dem sie
aus diesem Grunde gekündigt wird , kann beweisen , daß seine

durch die Entlastung eingetretene bedürftige Lage eine Kriegs -
folge ist. In normalen Zeiten hätte er von den während der

Arbeitszeit gemachten Ersparnissen eine Zeitlang leben können ,

bis er wieder Arbeit hatte . Es ist eine Kriegsfolge , daß dies

die Löhne heute nicht zulassen und daß er andererseits nicht
bald wieder Arbeit erhält . Der Saisonarbeiter , wie Maurer ,

Zimmermann usw . , mußte auch im Frieden während des

Wintens aussetzen und von seinen Ersparnissen leben bzw . einer

Nebenbeschäftigung nachgehen . Man kann es doch nur als

Kriegsfolge bezeichnen , daß beide Möglichkeiten jetzt fehlen .
Ein wetterer Grund für die Nichtzahlung der Erwerbs -

losenunterstützung ist es , wenn Bedürftigkeit nicht vor -

liegt . Für alle Fälle passende Auslegungen des Degrisss sind

nicht zu geben , und so ist auch hier wieder die Gewährung der

Erwerbslosenunterstützung von der Auffassung der einzelnen
die Erwerbslosenunterstützung bewilligenden Arbeitsämter ab -

hängig , mindestens also in jedem Kreis verschieden . So wurde

z. B. von einem Revisor des Wohlfahrtsministers der Besitz
eines kleinen Häuschens zum Anlaß genommen , die

Erwerbslosenunterstützung zu streichen . Dabei ist es meistens

so, daß ein Hausbesitzer heute teurer wohnt als ein Mieter , der

die Miete nach den Bestimmungen des Reichsmietengesetzes
zahlt . Weiter kann ein ZOjähriger unverheirateter Arbeiter

Erwerbslosenunterstützung nicht erhotten , wenn der Vater , in

dessen Haushalt er lebt , als Fabrikarbeiter ein kümmerliches
Auskommen hat . Von welchem Einkonnnensbetrag ob soll
man bei den verschiedenen Familienverhältnissen Bedürftigkeit
annehmen ? Aus der Praxis ließen sich diese Beispiele nach
Belieben vermehren . "

Eine grundlegende Besserung ist nur möglich , w e n n d e r

Beitrags pf licht das Recht auf Bezug der Er -
w e r b s l 0 s e n u n t e r st ü tz u n g g e g e n ü b e r ge st e l l t
wird . Falls man dies nicht wich , müßten alle die Personen ,
die nach Lage der jetzigen Verhältnisse Erwerbslosenuntcr -
stützung nicht erhalten sollen , auch von der Beitragspflicht be -

freit werden .
Die Aufbringung der Mittel für die Erwerbslosenfürsorge

mit den sonsttgen finanziellen Angelegenheiten der Gemeinden

in Verbindung zu bringen , erscheint nicht angebracht . Ebenso
wird sich die Einziehung der Beiträge für die Erwerbslosen -
fürsorge durch die Gemeinden nicht oder nur mit großen Un -

zuträglichkeiten ermöglichen lassen . So bedeutet die Einfüh -
rüng der Gefahre ngemeinschaften über Pro -

vinz und Staat in Verbindung mit der Festsetzung der

Höchstbciträqe durch das Landesarbeitsamt Bran -

d e n b u r g' für die Arbeitsämter im Regierungsbezirk Merse -
bürg , für den bisher eine Gefahrengemeinscbaft innerhalb des

Regierungsbezirkes bestand , eine Verschlechterung des bis -

derigen Zustand es . Bisher waren im ganzen Regicrungs -
bezirk die gleichen Betträge zu zahlen , jetzt wird vermutlich
jederKreiseinenanderenSatz erheben , je nachdem
wie groß die Zabl der Erwerbslosen ist oder ob er zufällig eine
große Kasse innerhalb seines Bezirks hat oder nicht . Kreise ,
die etwa zu mehreren Arbettsämtern gehören , können so viele

Prozentsätze haben , als Arbeitsämter beteiligt find . Log den

3 Proz . , die das Landcsarbeitsamt Brandenburg festgesetzt
hat , gehen je � Proz . an die Ausgleichskasse für Provinz und
Staat . Die restlichen 2 Proz . stehen dem Kreisarbcitsamt zur
Verfügung bzw . kann der Verwaltüngsausschuß desselben be¬

stimmen , daß ein geringerer Betrag als 2 Proz . für die Be -

dürfnisse des Kreises erhoben wird . Daß jeder Verwaltungs -
ausschuß bestrebt sein wird , die zu erhebenden Beträge möglichst
niedrig zu halten , bedarf kaum einer Erwähnung . Es wird

sich also das Bild ergeben , daß in dem günstig gestellten Kreis

weniger als 3 Proz . erhoben werden , während in dem Nachbar -
kreis dauernd 3 Proz . erhoben werden müssen , weil einmal der

Bedarf größer oder das Aufkominen geringer ist und zum
anderen die Ausgleichskassen nur zahlen , wenn mindestens
2 Wochen lang die höchsten Sätze , also 3 Proz . erhoben worden

sind . Dem Arbeiten mit eigenen Mitteln , als das man die

Ucberlassung der 2 Proz . an die Arbeitsämter bezeichnen kann ,
und die sparsames haushälterisches Verwalten bezwecken , steht
d « r Nachteil der verschiedenen Prozentsätze
in benachbarten Gebieten gegenüber . Den Knappschaftskassen ,
Post - , Bahn - usw . Kassen entstehen für die Erhebung der Bei -

träge ungeheure technische Schwierigkeiten bei

Erhebung derselben . Da diese Kassen sich manchmal über eine

größere Anzahl Kreise bzw . Arbeitsämter erstrecken , wird es

nicht zu vermeiden sein , daß verschiedene Beiträge erhoben
werden sollen , im schlimmsten soviel verschiedene Prozentsätze
als Arbeitsämter im Bezirk der Kasse in Frage kommen . Da -

durch wird natürlich die Ablieferung der Beiträge derselben
an die Arbeitsämter der Wohnorte der Arbeitnehmer , was

eigentlich das Sinngemäße ist , wieder ungeheuer erschwert .
Die Ausgleichskasse der Provinz befindet sich

an einem Ort der Provinz . Entscheiden über Zuschußanträge
aber soll der Regierungspräsident . Auch dies bedeutet eine

Erschwerung in der Erledigung der Anträge auf Gewährung
von Zuschüssen . Der Sachbearbeiter bei der Regierung ent¬

scheidet als Einzelperson , ob Geldmittel bewilligt werden sollen
oder nicht . Dabei handelt es sich nicht etwa um öffentliche
Mittel , sondern um solche der Arbeitgeber und - nehmer .

Abschließend kann gesagt werden , daß die jetzt eingeführten
Gefahrengemeinschaften des Ausbaues be -

dürftig sind .
Mit Rücksicht darauf , daß die Erwerbslosenfürsorge früher

oder später doch in der Arbeitslosenversicherung auslaufen
muß , dürfte es sich empfehlen , solange die Arbeitslosenversiche -
rung noch nicht selbständig ist , den Bedarf an Geldmttteln für
die Erwerbslosenfürsorge nicht mit den sonstigen
kommunalen Bedürfnissen zusammen zu -
bringen , sondern möglichst auf einen Ausbau im Sinne des
eingangs Gesagten als einem Organ der Selbsthilfe
bestrebt zu fein . Die Erfahrung mit Hauszinssteuer und Für -
sorgepflicht zeigen zur Genüge , daß die Kreise bei solchen Re -
gelungen am schlechtesten wegkommen . Die Erhebung der
Beiträge etwa durch die Gemeinde würde an den Provinz - und
Landesgrenzen , die teilweise mit der Kreisgrenze zusammen -
fallen , besonders für hje ländlichen Gemeinden mit ihren neben -
amtlichen Gemeindevorstehern und Steuererhebern , bei der
jetzigen Organisation der Gefahrengemeinschaft und Beitrags -
erhebung kaum zufriedenstellend ausfallen .

Ferner ist eine Aendcrung in der Organisation dahin er -
forderlich , daß innerhalb jeder engeren Gefahrengcmeinschast
eine Stelle bestimmt wird , die die Beiträge für die
ganze Provinz festsetzt , um zu erreichen , daß die Bei -
träge innerhalb eines möglichst großen Gebietes gleichmäßig
sind . Die Vorteile der Selbstfcstsetzung innerhalb jeden Ar-
beitsamtes wiegen die Nachteile der verschiedenen Prozentsätze
in vrnachborten Gebieten und den Kassen gegenüber nicht aüi .

Notwendig ist endlich , statt des Regierungspräsidenten
eine Stelle am Sitz der Provinzausgleichskasse , vielleicht die im
vorhergehenden Absatz bezeichnete Stelle oder den Vermal -
tungsausschuß des Landesarbeitsamtes darüber entscheiden zu
lassen , ob Zuschüsse geleistet werden sollen oder nicht .

Reichskonferenz See Mbeiterwohifahrt .
Eröffnungssitzung in Hannover .

Hannover , 12. September . ( Eigener Drobtbericht . ) Di « Reichs -
konferenz der Arbeiterwohlfohrt wurde am Freitag
morgen im Beeihovensaol der honnoverschkn Stadthalle eröffnet . An -
wesend sind ungefähr 260 Delegierte und 50 Gäste aus ollen Teilen
Deutschtands . Aus diesen Zahtan ist schon die umfemgreichc und
intensive Akbeit dieser Telbsthilfe - Organitation zu ersehen . lieber
24 000 Helferinnen und Helfer wirken in Deutschland für die Ar -
beiterwohlfahrtj getreu den Worten , die in dem festlich geschmückter
Tagungssaal aberhalb der Drrstandstribun « als Motto angebracht
sind : „ Durch Wechselbeistand kann auch Not die Not vertreiben . "

Zu Darsitzenden werden zu Beginn gewählt die Genassinnen
I u ch a c z - Berlin und F e l d m a n n > Hannover . Die Dcrhand -
lungen tragen am ersten Tage interne » Charakter und beschäftigen
sich mit der eigentlichen Orgarilotion der praktischen Arbeit und der

Schulung für die Wahlfahrisarbeit .
> Als erste Rednerin spricht die Genossin Juchacz über die Or -

ganisotion . Aus ihrem Bortrage ist zu ersehen , daß di « Tätigkeit
der Arbciterwohlfahrt seit Oktober 1921 «ine bedeutende Berbrcitung
tind Vertiefung erfahren hat . Zwei Jahre sind im Leben einer Ber -

einigung nur eine kurze Zeit . Aber es ist v o r w S r t s g - g a n g e n.
Wenn nicht die große Not der Kinder und Erwachsenen infolge des

Krieges und der Jnftatioi gewesen wäre , hatte eine solche Tagung
wie ' diese eine » starken theoretischen Einschlag . Die Not hat uns

am Theoretisieren gehindert und zur praktsschen Tätigkeit gezwungen .
Di « in Görlitz defchlosienen Richtlinien sind so beweglich , daß ste
den einzelnen Ausschüssen und Gemeinschaften im Lande alles er -
laich tan und nichts verboten haben . Das war gut . Nur eine

starke Bindung war vorhanden und bleibt hoffentlich auch in

Zukunft , nämlich die . daß zu den ausführenden Arbeiten nur Mit -

glieder der Partei zugezogen werden . Das steht nicht in
den Richtlinien , ober wir haben es überall durchgeführt . Die Träger
unserer Organisation sind Sozialdemokraten . Die Objekt «
unserer Täiigkeit brauchen keine Sozialdemokraten zu sein . Ihnen
gegenüber wird

die weitestgehende Toleranz
�

geübt , die unbestreitbar weitergehend ist als auf katholischer und

evangelischer Seite . Wenn zunächst die amtlich « Wohlfahrtspflege
der Rahmen war , in den : gearbeitet wurde , Hot später die Selbst -
Hilfe der Arbeiterschaft in der Tätigkeit überall einen sehr breiten
Rohmen eingenommen . Das ist zugunsten der Organisation ge -
Ichchsn , ebcnla wie es zweckmäßig war , daß Bezirksausschüsse ge -
bildet wurden Zwischenglieder , die die Arbeit erleichterten .

Als zweite Referentln sprach Genossin I o h a n n a H e y m o n n -
Berlin üvcr di « Erfahrungen in dar praktischen Arbeit , lieber diese
beiden Referate wurde in der Diskussion ausführlich gesprochen . Es
wurde bedauert , daß nur ein Tag zu internen Derhandlungen vor -
gesehen ist . Das Bedürfnis zur Aussprache ist . wie di « Wortmeldungen
zeigen , außerordentlich rege . Ein �sächsischer Delegierter
ivendet sich gegen die angeblichen «onderorganijationen der K i n -

dcrfreunde die nach seiner Meinung am besten im Rahmen
der Arbeit « rw ohlfahrt tötig sein sollten . Dagegen wendet sich die
Genossin Bohm - Schuch in überzeugenden Ausführungen , in denen
sie zeigt , wie notwendig es ist . daß der Forderung der Kinderfreunds
keine Hemmschuhe angelegt werden . Genosse Ludwig vom Partei -
vorstarid gibt aus Anfrage Auskunst über Oraanisationsangelegenheiten .
Die Arbeitarwoylfahrt könne nicht zentraiistifch aufgezogen werden .
Darum warnt er vor einem Beschluß , regelmäßig Beiträge veg den
Mitgliedern in ganz Deutschland zu erheben . Ein eigenes Organ
sei nicht zu empfehlen . Gegen eine organisch eingefügte Beilage zur
„ Gemeinde " oder „ Genossin " sei vom finanziellen Standpunkt ans
nichts einzuwenden .

Zum Schluß betont Genossin I u ch a c z , daß die Arbeiter -
a. ohlfahrt

nichts gegen die Gründung der Kinder freunde - Ausfchüssc ein -
zuwenden

Hot. Die Arbestenvohlfahriseinrichtungen sind organisch gewachsen ,
mögen die Kinderfreunde auch an Beteiligung zunehmen . Eine Bor -
schrjst zur Gründung von Ortsausschüssen ist nicht gegeben .

In der Versammlung herrscht ein einmütiger Geist , der stch
besonders dadurch zu erkennen gibt , daß die eingegangenen Anträge
nicht zur Abstimmung kommen , sondern dem Hauptousschuß
zur wohlwollenden Beratung und Erledigung überwiesen werden .
Der . Hauptausschuß soll gehalten sein , au ? jedem Bezirk je einen
Vertreter bei der endgültigen Behandlung dieser Anträge zu einer
Versammisuna hinzuziehen . Ein beifällig aufgenommener Vortrag
des Lcmdesrots Hans E i n ge n d c r - Düsseldorf behandelte die
Arbeit im besetzten Gebiet . Zum Schluß sprach Genossin
Hedwig W a che n h e i m - Berkin über die Schulung für d- e
Wohlfahrtsarbeit . Am Sonnabend beginnt die öffentliche Tagung ,
in der Bortröge über Sonders ragen vorzesehen sind .

Wirtschaft
der Reichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 - - 1)

Steigerung gegen die Dorwochc 0. 9 proz .

Staatsbürgfthasten zur Zö- öerung öer flnsieölung .
Dos preußische Staatsministerium gab kürzlich gemäß Artikel 55

der Dersossung den Entwurf einer Verordnung über

Stanisbürgschaften zur Förderung der Anfiedlunq her -
aus , dem vom Ständigen Ausschuß des Landtags mit einer unwesent -
lichen Aendcrung zugestimmt wurde . Aus dcm für das Sicdlungs -
Problem außerordentlich wichtigen Entwurf teilt der Amtliche Preu -
hifche Pressedienst folgendes mit :

Zur Förderung der Schaffung neuer Altsiedlungen im Sinn « des

� 1 des Reichssiedlungsgesetzes vom 11. Zlugust 1919 — und zwar
im wesentlichen für die aus den abgetretenen Gebieten vZr ' riebcnen
deutschen Ansiedtar — darf namens des Staates die Bürgschaft für
die Verzinsung und Tilgung von Darlehen übernommen werden ,
die von anderer Seite an gemeinnützige Siedlungsunternehm ' n gc -
währt werden . Die Gesamt höhe der z » verbürgenden Kapital -
betröge darf 25 Millionen Goldmark nicht übersteigen . — Die Dar¬

lehen können außer aus G o l d m a r t auäi aus den - nntlich fest «
gestellten oder festgesetzten Preis einer bestimmen Menge von

Roggen . Weizen oder Feingold lauten . Für die Anrech -

nung auf die Getamthöhe d»' r zu verbürgenden Kapitalbeträge ist
der Goldmirkwert der Kapitalschuld am Tage der Bürgschaftaüber >
nahm « maßgebend .

Das verbürgte Darlehen ist durch Eintragung einer

Hypothek auf der Ansiedlersiclle zu sichern . Bis zum U« b - : rgonge
des Eigentums an der Anstedlerstelle auf den Ansiedler genüg ! die

Eintragung einer Sichelungshypothek auf den Grundbesitz
d><s gemeinnützigen Siodliingsinsternehmens . Die Höh « des ver¬

bürgten Darlehens muh innerhalb der für die Rcntenbankrente bei
Remen chue - n zulässigen Sicherungsgrenze liegen .

Zur Deckung der dem Staate aus der Bürgschastsübernahm «
erwachsenden Verpflichtungen ist vom Rechnungsjahr 1925
ab jährlich ein angemessener Betrag in den Staatshaushaltsplan
einzustellen .

Aus der umfangreichen Begründung fei folgendes mit -

getaili :
Den Anlaß zu der Verordnung gab einmal die Notwendigkeit ,

die Wiedsransäfsigmachung der von den Polen ver -
triebenen Ansiedler mit größtmöglicher Beschleunigung durchzu¬
führen , sodann die durch di « Geldentwertung verschuldeie
Unmöglichkeit , die loodwirtschastliche Siedlung aus dem früher üb¬
lichen Wege der Beleihung durch die bestehenden Renten danken zu
finanzieren .

Daß die Seßhaftwachung der Flüchtlinge von der preußischen
Staatsregierung mit ollen Kräften gefördert werden soll . Hot der

Preußische Landtag in mehreren Beschlüssen ausgesprochen . Die vom
Reich den Flüchtlingen bewilligte Terdrängungsentichädigung genügt
nicht , uni die Kosten einer auch nur notdürftig mit Gebäuden und
Inventar ausgestatteten Siedlerstcll « zu decken . Die gemeinnützigen
Siedlunasgesellsch ästen waren genötigt , ihr eigenes
Betriebskopital in den Kosten für Aufbau und Ausstattung
der Ansiedlerstellen in weitem Uinfange festzulegen und sich überdies
mit drückenden Bankschulden zu betastcn .

'
Hierdurch sind sie

! l l i g u i d e geworden und nickt mehr imstande , ihre Siedlungstäiig -
keit außer mit ganz kapitalstarken Bewerbern , zu denen die Flücht -
lingssiedler nicht gehören , fortzusetzen .

Lor der Vernichtung unserer Währung durch die

bankgeldern zu beleihen , befreit « die Siedlungsgesellschasten von dem

Zwang « , eigenes Geld auf den Sisdlerstcllcn stehen zu lassen . Es

ist beabsichtigt , demnächst dem Landtage eine Vorlage zu inachen ,
die diesen Weg in einer den Zeilocrhästnissen angepaßten Form
wieder eröffnen soll . In Aufnahme des dem Bürgschaftssiche -
rungsgesetz zugrunde liegenden Gedankens soll mit dieser Ver -

Ordnung »ersucht werden , zir . eitstelligs Hypotheken von pri¬
vater Seite dadurch zu gewinnen , daß der Staat für die Ver -

zinsung und Tilgung dieser Darlehen die B ü r g s ch a f t übernimmt .
Bei Verhandlungen mit einem privaten Beleihungsinstitut hat

sich dieses bereit erklärt , «ine zweilstellige Beleihung aus Rogzenbosis
zu bewirken und das Geld durch Zlusgabe von K o m nm n a l o b l i -

ga t i o n e n zu beschaffen , falls der Staa ! für die Hypotheken die
Bürgschaft übernimmt . Auch oydm Kreditinstitute und tanstipe
privat « Geldgeber könnten in Frage kommen . Di « Burgschaft soll
für wertbeständige Hnpotheken jeder ?lrt übernommen
werden . — Um die für die Staatskasse entstehende finan ' iell «
Berpflichiung im Höchstmaße zu begrenzen , ist die Gesamtsumme der
zu verbürgenden Hypotheken auf 2 5 Millionen G o l d m a r k
festgelegt . Dieser Betrag wird genügen , um die Flüchtliuzssiedlung ,
soweit sie nack, nicht finanziert ist , durchzuführen , bis die beabsichtigte
Umstelluttg der staatlichen Rentanbanken erfolgt ist .

Die zu dieser Perotdnung ergangenen Ausführ ungsvor -
j chr i f t e n des preußischen Landwirt jchastsministers besagen u. a. :



Um erststelligen Dauerkredit für Siedlungen zu beschaffen , ge-
nügt die bereits bestehende Gesetzgebung . Insbesondere ist die

Naggenrentenbank L. - G. in Berlin als das für die Be -

leihung von Siedlungen zurzeit hauptsächlich in Betracht kommende

Kreditinstitut in der Lage , erststelligen Realkredit zu gewähren .
Dagegen fehlt es an der gesetzlichen Möglichkeit , darüberhinaus
Kredit in « in <m Ausmaß zu gewähren , wie ihn die Rentcnbanken

ruf Grund der Vorschriften der Rentengutsgesetze zur Verfügung
stellten . Dies « Lücke soll durch die Notverordnung geschlossen werden .

Mit der Ausführung der Verordnung werden die Landes -
kulturöehörden beauftragt . Der Landestulturamtspräsident
bat bei Antrag auf Uebernahine einer Staatsbürgschaft für ein be ,
ftimrntes SieÄungsvorhaben auf dem schnellsten und einfachsten
Wege prüfen zu lassen , ob das Objekt zur Siedlung geeignet ist ,
welchen Wert es hat und in welch . ' r Höh « die Staatsbürgschaft
unbedenklich übernommen werden kann . Gibt hiernach der Antrag
in sachlicher wie in personeller Beziehung keinen Anlaß zu B>- denken
und werden die hypothekarischen Eintragungen im Grundbuch sicher -
gestellt , so ist der Landeskulturamtspräsident ermächtigt , nanienz des
Staates die Ucbemahme der Bürgschaft für rechtsverbindlich

. zu erklären .

Hegen üie Auflösung öes Kohlenspnüikats .
und Angestelltengruppen der

für den Kohlenbergbau des

folgend « Entschließung einstimmig

Die Arbeiter -
Arbeitskammer

Ruhrgebiet » hat
angenommen :

„ Die Gruppe der Arbeitnehmer ( Arbeiter und Angestellte ) der
Arbcitskammer für den Kohlenbergbau des Ruhrgebietes ersucht die

Reichsregierung , auf Grund des Koblenwirtschaftsgesetzes
sofort Vorkehrungen zu treffen , die eine Stillegung
weiterer Ruhrzechen verhindern und weiter die Zechenbesttzer
zu verpflichten , bereits stillgelegte Gruben wieder in Betrieb zu
setzen , soweit die Belange der Belegschaften und der ortsansässigen
Bevölkerung die Wiederinbetriebnahm « solcher Gruben erheischen
und soweit solche Bergwerke nur die vorläufige und nicht als
dauernde Verlustbetriebe zu betrachten sind . Im Interesse des

Bergbaues ist es weiter dringend nötig , daß da « Kohlensyndi -
ka t weiter bestehen bleibt . Die Gruppen der Arbeiter
und Angestellten ersuchen , alsbald Maßnohmen zu treffen , um .
wenn nötig , zur zwangsweisen Syndtkatsbildung zu schreiten . "

Sonnabendbörse in Verlin ? An der Berliner Börse sind Be -
strebungen im Gange , im Gegensatz zu der bisherigen Uebung . auch
am Sonnabend eine Cfssktenbörse abhalten zu lassen . Dieser Plan
stößt auf starken Widerstand der Bonkbeamtenorganisationen . So
teilt der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten mit :
Gegen den gegenwärtig zur Erörterung stehenden Plan , an Sann -
abenden den Börsenvollverkehr wieder aufzunehmen ,
hat der Zcntraloorstand des Allgemeinen Verbandes der Deutschen
Bankangestellten dem Berliner Vörsenvcrstand gegenüber schärssten
Protest « hoben . Die Prüfung dieser Frag « durch die Verbands -
instanzen hat ergeben , daß eine wirtschaftliche Notwendigkeit für die
Aenderung des gegenwärtigen Zustande ? verneint werden müis «. Die

Durchführung des Planes würde nkcht mir für das Gewerbe keine

wirtschafllichen Vorteile bringen , sondern müßte zu einer Quelle

schwerster sozialer Konflikte werden , da sie für die

Bankangestelltenschaft einen unerträglichen Rückschritt bedeutet . Man

darf erwarten , daß dieser Protest aus die Entschließung des Börsen -

vorstände ? nicht ohne Einfluß bleiben wird .

AniliakonzerN ' Rhetnstahk . Die großen chemischen Fabriken , die
im Anilinkonzern vereinigt sind , haben jetzt einen Borstoß in den

Kohlenbergbau unternommen . Sie haben sich eine Aktisnminderheit
bei den Rheinischen Stahlwerken gesichert , die bekanntlich
auch über die Ahrenbergschen Zechen verfügen . Der Aktienbesitz
des Anilinkonzerns reicht auS , um auf Grund der Beteiligung im

Kohlensyndikat den Anspruch eines befonderenLieferungSkontingentes
für den Selbftverbrauch erheben zu können . Dadurch , daß der

Anilinkonzern diesen Anspruch erhob, , ist die Transaktion bekannt

geworden .

Lauchhammer - Rheiumetall . Aktiengesellschaft , Berlin . Unter
vorstehender Firma wurde ein Unternehmen gegründet , das die

bisherige Interessengemeinschaft zwischen den Eisen - und Maschinen »
bau - Ableilungen der Linke - Hofmanu . Lauchhammer »
A. - G. und den Abteilungen für Hütten - und Bergwerksbau der

Rheinischen Metall waren » und Maschinenfabrik
vertieft . Die Beziehungen des AEG. - KonzernS . zu dem Linke »

Hofmann - Lauchbammer gehört , und der Rheinmetall L. - G. wertxn
erweitert . DaS Arbeitsprogramm der neuen Firma , welche Zweig -
niederlasinngen in Düsseldorf , Riesa a. d. Elbe und in Lauchhammer
( Provinz Sa . ) unterhält , betrifft Kranbau , Ellenhoch - und Brücken -

bau , Ofen - und Generatorenbau , ferner den Bau von Elektroöfen ,
Bergwerksanlagen , Zerkleinerungsmaschinen , Ausrüstungen für
Häfen . Werften u. a. m. Durch Beteiligung an der Gröppel -
Rhein metall A. - G. in Bochum erstreckt sich der GefchäftSkreis
auch auf Kohlenaufbereitungsanlagen .

ErhShke Kreditgewährung der Reichsbank . Die Abkehr von
der Politik der Kreditdrosselungen geht deutlich auS dem Ausweis
der Reichsbank vom 6. September hervor . Danach hat sich die

gesamte Kapitalanlage in der ersten Septemberwoche weiter um
2>. 1 auf 2018,2 Goldmillionen erhöht . Im einzelnen erweiterten

sich die Markwechsel und Lombardbestände um 4. 7 auf 828 . 3 Gold -
Millionen , die Rcntenmarkkredite um 13,3 auf 1113,8 Millionen
Rentenmark . An Reichsbanknoten und Rentenbank -

scheinen sind nach Abwicklung de « Ultimobedarf « insgesamt
54 Goldmillionen in die Kasten der Bank zurückgeflossen .
lind zwar nahm der Umlauf an Banknoten um 13,2 auf 137V . 3
Trillionen Mark , der Rentenmarkumlauf um 37,8 auf etwa 1830
Millionen Rentenmark ab . Di « fremden Gelder vermehrten sich
im ganzen um l ) 3,S auf 655,8 Goldmillionen Mark . Der Gold -
bestand wurde weiter um 11,6 auf 528,1 Millionen Goldmark

verstärkt .

Aufsehenerregendeverhastung eines Texkilgroßkaufmann » . Ende
der vorige » Woche ist der Mitinhaber der bekannten Textilgroß -
Handlung Gebrüder Varenholz , Herr David Barenholz .
auf Grund eines von der Staatsanwaltschaft Elberfeld beantragten
Haftbefehls ganz plötzlich i » Nordhausen verhaftet worden . Der
. Konfektionär " erfährt hierzu , daß es sich bei dieser Verhaftung
um eine Anzeige wegen Vergehens gegen die Konkurs -

ordnung handelt . Herr David B. hatte im vorigen Jahre in

Elberfeld an der Gründung der Barenholz Textil A. - G. teil -

genommen , die jedoch Anfang dieses Jahre ? ihre Tätigkeit einstellte

ohne je zur handelsgerichtlichen Eintragung ge «

langt zu sein . Die Anzeige behauptet nun , daß die Eintragung
der Gesellschaft absichtlich unterblieben sei , um Warenlieferanten

zu schädigen , und daß in die Gläubiger schädigender Weise über

Werte der Elberfelder Gesellschaft rechtswidrig verfügt worden fei .
Der Sirafantrag soll von dem Württembergislben Gläubiger - Schutz -
verband in Stuttgart gestellt worden sein . Gegen die Verhaftung ,
die ohne vorherige Vernehmung erfolgt ist . ist Bcschiverde eingelegt .
Die Firma Gebrüder Barenholz in Nordhausen und Berlin hat ,
wie ausdrücklich festgestellt sei , mit dem ganzen Slraffall nicht das

geringste zu tun .

Die deuffchsn Handelskammern im Ausland . Wie der Deutsche

Industrie - und Handelstag mitteilt , hat der Ausbau der w i r t -

schaftlichen Vertretungen Deutschlands im Aus -
land bereits große Fortschritt « gemacht . Wir besitzen im Ausland

folgend « Handelskammern und Virtschoftliche Vereinigungen :
1. Deutsche Handelskammer in der Schweiz , Zürich , Löwen -

streß « 25 , 2. Deutsche Handelskammer für Spanien , Barcelona ,
Ronda Umoersidad 10, 3. Deutsch - ungaris che Ijandelskammer .
Budapest IV , Szervita ter 3, 4. Deutsch - i tal i « n i f ch e Handels -
kommer , Mailand , Via Goito 7, 5. Deutsche Wirtschaftskammer ,
Wien I . Elisabethstraße 9, 3. Deutsch - fi nnifch er Handels -
kammerverein , Helsingfors , 7. Board of Trade für German -
American Commerce , lltero Port , 60 Broadway , Suite 507 ,
8. Deutsche Handelskammer , Buenos Aires , Castlla Correo 516 ,
S. Deutsche Handelskammer , Valparaiso , Easilla 1411 ,
10. Deutsche Handelskammer in Uruguay , Montevideo , Ea¬
silla 132 , 11. verband Deutsch » brasilianischer Firmen ,
Rio de Janeiro , Eaica Postal III . 12. Verband der Deutschen Fir -
men in Peru . Lima . Easilla 388 , 13. Handelsmisschuh des Ver -
bandes Deutscher Reichsangehöriger in M « x i k o , D. F. , Apardado
Nr . 2594 , 14. Deutsche Handelskammer für Kuba , Hävern « , Apar¬
tado Nr . 1921 , 15. Deutsche Handelskammer für Haiti , Port
au Prince . Vertretung der Körperschaften unter Ziffer 8 —15
in Deutschland : Geschäftsstelle der deutschen Handelskammern in
den latem - amerikanischen Ländern , Hamburg 11, Börse ( Handels -
kommer , 3. Stock , Zimmer 221 ) , 16. Deutsche Handelskammer in
T i « n t s i n ( Anschrift : A. Münster - Schultz , i. Fa . : Carlowitz u. Co. ) ,
17. Deutsche Handelskammer für Schanghai , 18 Kiangtfe Road ,
18. Deutsche Handelskammer in Kanton , 19. Deutsche Handels -
kcmrmer in H an tau . 20 . Deutsche Veveinigung in Tsi na nfu ,
21. Deutsche Bereinigung in Tientsin , 22. Deutsche Bereinigung
tp T sing tau . 23. Deutsche Bereinigung in Horb in ,
29. Deutsche Veveinigung in Tokio - Pokohama , 25 . Deutscher
Bund Batavia . Vertretung der Körperschaften unter Ziffer
16 —25 in Deutschland : Ostasiatischer Derein Hamburg , Ferdinand -
stroße 56 .

Veffervng der dänischen Krone . In den letzten Tagen bat
sich die dänische Krone stark verbessert . So ist z. B. der Sterling
von seinem höchsten Kurs im vorigen Monat um 2,10 Kronen ge -
fallen . Grund hierfür ist die günstige Handelsbilanz
für Juli , die einen Import und Export mit 177 Millionen Kronen
aufweist , und Gerüchte , daß für August ebenfalls eine günstige
Bilanz erzielt worden sei . Auch die Krediteinschränkung .
die die sozialdemokratische Regierung angeordnet hat , wirkt zu -
gunsten der Krone . Wieweit Börsengerüchte über eine neue Valuta -
anleihe eine Rolle auf das Verhalten der Börse zur Krone aus -
üben , ist unbestimmt .
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Smaligem Einreiben .
So lauten viele An.
ertrnnungen M. 2,78
und M 4,78. In Dro-
geriett . fönst bei Otto
Reiehsl . «erlitt 43
SO, EisenbaHnftr . 4.
MW . . . . .Uli

. . . . . . .
BaD-,fielät (!iraGl-o!]äM9!isIs(lilo »er!
Montag , den 15. Septeenhcr , nach .
mittags SV, Ahr . In den �Sophien -

Sälen " , Sophleastr . IZ 18 :

Branchenversammlung
Tage - ordnung : 1. Bericht von

den Lohnverhandinngtn . 2. Stellung -
nähme dazu .

Bei der Wichtigkeil der Tageeordtiung
mutz ieder im Deutschen M. taüardettet .
Berband organiF . erteRollegc anwesend fein.

Ohne Vlttglfrdsduch tein Zutritt .

Mitirnq! groiiwriEßE
Vienstag . den 4S. September , nach .
Mittags 4' / , Ahr . im ColaI »Aeicheu -
berger ttof , Eaichenbergee Str . 147 :

Versammlung " WS

aller Kollegen und ftoffcgtnaea der
Scftiebt , beten Inhaber Mfgiieber
des verbaiibes der ( fabrifattlrn luusl -
gew erblicher Leleuchiungslirpsr sind .

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .
Sie Octoveenenltantt .

» WWW

stnmtit Iii die PiGiiz dizMm
Amtliche Anstalt ( Seit zwei Jahrhunderten destehend ) �

SZMkSüMMMg
nur 40 Pfennig für 1000 ffloldmatf Cetfldjc . - ungsfumme
für Berfichrrung i. massiv Kediiuden ahne Sewerde in Berlin

Verstcherunassteuer eingirechnetl
Reine Ausferl iaung »gebühr I
Mindestbeitrag 3 Daldmark

Sollet Beitrag 1 « - >» - Ztachfchnhpstichl '

Uaomt- Uemsgi ! ! am, Mi Sisi "
für Feuer

Einbruch faww J
tu den

telannlenssinueuuj ijujii .
Feuer und Einbruch kombiniert

_ _ _ _ _

| ItaHtiiargaa ierlin ®
Bedingungen

Ibücri 3 G
üelstjtaf 23!}
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